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J 158.
Jwan Turgenjew über Alexander III.

Jn der „Revue poſitique et litéraire“ hat der berühm
teſte ruſſiſche Schriftſteller der Gegenwart die nachſtehende ſym
pathiſche Studie über den neuen Zaren veröffentlicht:

„Alexander III. beſitzt mehrere jener mächtigen Eigenſchaften,
welche, wenn nicht die großen, ſo doch die guten und ächten Herr
ſcher machen. Jeder Menſch wird mit beſonderen Anlagen für
irgend einen Beruf geboren. Dieſer Fürſt ſcheint thatſächlich für die
Macht geboren zu ſein. Er ſteht im kräftigen Mannesalter, iſt
geſund an Geiſt und Körper, vornehm im Auftreten, königlich von
Ausſehen. Sein Charakter iſt ruhig, beſonnen, energiſch,
gleichmäßig. Der vorherrſchende Grundton in ihm aber iſt
die Eigenſchaft, welche gleichſam alle die anderen umſchließt, die
Ehrenhaftigkeit, die gewiſſenhafte, abſolute, reine, rückhalt
und bedingungsloſe Ehrenhaftigkeit. Man braucht ihn nur zu
ſehen, um zu erkennen, daß er loyal vom Scheitel bis zur Sohle,
daß er ohne Hintergedanken, von ſtrenger Aufrichtigkeit iſt. Aber

dieſe bis zum Aeußerſten gehende Geradheit iſt nicht möglich ohne
eine Beimiſchung von Eigenſinn, der wie eine Konſequenz
derſelben auftritt.

„Man kennt ſeine Vergangenheit. Als er nach dem Tode
ſeines Bruders zur Thronfolge berufen wurde, arbeitete er, der

bisher nur eine rein militäriſche Erziehung genoſſen, mit einer
erſtaunlichen Willenskraft und Ausdauer; er ſetzte alle Kraft ein,
des großen Thrones, den er beſteigen ſollte, würdig zu werden;
es muß übrigens erwähnt werden daß der neue Zar dazu
neigt, an ſich ſelbſt, an ſeinem Wiſſen und Geiſt zu
zweifeln; eine Art von wahrhaftiger Beſcheidenheit angeſichts
der Stellung eines Fürſten die ihm das Geſchick anwies
einer Beſcheidenheit, die indeſſen weder folgerichtiges Denken noch
Energie des Willens ausſchließt. Er iſt, darin vielleicht einzig
in ſeinem ganzen Geſchlecht, keuſch, und er iſt es immer geweſen.
Oft hat er in ſeiner eigenen Familie ſeinen tiefen Widerwillen
gegen die Unſittlichkeit bekundet. Leute, die mit erzogen wurden,
beſtätigen, er habe ſelbſt als Kind niemals gelogen. Ja
er treibt ſeine ſkrupulöſe Freimüthigkeit ſo weit, daß er, als er

„aus politiſchen Gründen die Braut ſeines verſtorbenen Bruders
heirathen mußte, er tieſer gegenüber nicht verhehlt hat, er liebe
eine andere Frau die Prinzeſſin M. welche ſpäter die
Gattin des ſehr berühmten und ſehr reichen M. D. wurde.
Dieſes Geſtändniß fand übrigens ein Echo, denn ſeine Braut
ſprach ihm gegenüber ohne Rückhalt aus, daß ſie ſeinen Bruder
leidenſchaftlich geliebt hätte. Und dennoch haben ſie ihren Bund
zu einer Muſterehe gemacht, zu einer Ehe, die ebenſo durch die
Eintracht als durch die andauernde Neigung überraſcht.

„Man hat viel von der Sympathie geſprochen, die er für
ein gewiſſes Volk empfände, und von der Antipathie, die man
ihm für ein anderes zuſchrieb. Man hat auch Legenden, Ge
ſchichten von einem zerbrochenen Glaſe c. verbreitet: ſie ſind
durchaus erfunden. Alles, was man ſagen kann, iſt daß er
Ruſſe und nur Ruſſe iſt. Er bietet ſelbſt ein ſeltſames

Ein Drama in Oſtindien.
Nach dem Franzöſiſchen bearbeitet von J. Waltern.

(Fortſetzung.)

Marhy erwiderte ſeinen Gruß ſehr kalt, was er jedoch nicht
zu merken ſchien und ruhig neben dem Wagen herritt.

Plötzlich vernahm er hinter ſich den Galopp eines Pferdes.
Sich haſtig umblickend gewahrte er einen Matroſen, deſſen
Pferd durchzugehen ſchien und gerade auf ihn zukam.

Um den Zuſammenſtoß zu vermeidon, bog er links aus, aber
der Matroſe hatte den gleichen Gedanken und ſprengte auf Gar

diner los deſſen Pferd einen Sprung machte und ihn aus dem
Sattel warf.

In dieſem Augenblick ſetzte ſich der Matroſe wieder auf
dem Pferde zurecht und gab dem Kutſcher einen Wink mit den

Augen.
Die Pferde vor der Kaleſche zogen heftig an; es ſah aus,

als ob der Kutſcher ſie nicht mehr bändigen konnte. Wer jedoch

in der Nähe war, hätte hören müſſen, daß er ſie durch wieder-
holte Zurufe zu immer raſcherem Laufe anſpornte.

Nachdem er lange im Zickzack hin und hergefahren war,
wendete er um eine Ecke des Coleybazars. Dort warfen ſich

zwei Männer den Pferden entgegen und brachten dieſelben zum
Stehen.bWeon Duport ſtand am Wagenſchlage und bat Mary um

eine kurze Unterredung.
Bis jetzt war das junge Mädchen trotz der Gefahr in

welcher ſie zu ſein glaubte, ruhig geblieben, bei dem unerwarteten
Anblick des Geliebten wurde ſie aber ſo erregt, daß ſie willenlos
ſeiner Aufforderung Folge leiſtete. Sie ſtieg aus dem Wagen,
nahm zitternd ſeinen Arm und folgte ihm in eine der ſchatten-
reichen Alleen, vor welcher der Wagen halten blieb.
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Halle, Sonntag den 10. Juli. (Mit Beilagen und Sonntagsblatt.)

literariſches Blatt

d und Land.
Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicherJatuugeſcriſt oder deren Raum 18 Pf.

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweiſpaltige Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den g en Bekanntmachungen

Beiſpiel für den Einfluß der Umgebung (nach der Theorie
Darwins). Jn ſeinen Adern fließen kaum einige
Tropfen ruſſiſchen Blutes und doch hat er ſich mit
dieſem Volke ſo völlig identifizirt, daß Alles an
ihm, die Sprache, die Gewohnheiten, das Auf-
treten, die Phyſiognomie ſelbſt den charakteriſti-
ſchen Stempel der Race tragen. Ueberall, wo man ihn
auch ſähe, würde man ſein Vaterland bezeichnen können. Man
hat behauptet, er verabſcheue die Deutſchen. Aber man hat die
Deutſchen in Deutſchland mit den Deutſchen in Rußland
verwechſelt: nur dieſe letzteren ſind es, die er nicht
liebt. Man hat geſagt er liebe Frankreich 'vor allen anderen
Nationen. Der franzöſiſche Chauvinismus hat vielleicht über
trieben. Das einzig Wahre an dieſer Sympathie, die man ihm
ſeit lange unterbreitet iſt folgendes: Vor 1870 hegte er ſehr
liberale Geſinnungen; er ſchien der Verbündete, der von ganzem
Herzen Verbündete der republikaniſchen Partei in
Frankreich. Daran hatte vor allem eine offenkundige Ab-
neigung gegen den Kaiſer Napoleon ſtarken Antheil, deſſen
Doppelzüngigkeit gewohnte Verſchlagenheit und Jntriguen alle
ſeine loyalen Inſtinkte verletzten. Als aber die Kommune auf-
trat erwachte in ihm ein empörter Zorn gegen alle die blutgie-
rigen Revolutionsmacher und er wiederholte zu verſchiedenen
Malen mit einer gewiſſen Reue über ſeine früheren Ueberzeu-
gungen: „Darauf alſo laufen dieſe Dinge hinaus!“
Erſt ſeitdem die Republik beginnt, wieder vernünftig zu werden,
ſcheint ſich in ihm ein Umſchwung zu Gunſten Frankreichs voll
zogen zu haben. Jm Ganzen iſt ſeine Liebe weder für Frankreich
noch für Deutſchland beſonders groß. Er iſt, wie geſagt nur
Ruſſe. Er liebt und beſchützt nur die ruſſiſche Kunſt nur die
ruſſiſche Literatur, die ruſſiſche Muſik, die ruſſiſche Archäologie.

Er hat in Moskau ein ruſſiſches Nationalmuſeum gegründet.
Aus denſelben Gründen iſt er ein eifriger Orthodoxer; ſeine
Frömmigkeit iſt wahr und aufrichtig.

„Jn ſeinem Lande gehört der größte Theil ſeiner
Liebe dem Bauern. Die reichſten Vergünſtigungen wird er
den Bauern zuweiſen. An die Bauern dachte er ſelbſt an dem
Tage, wo ſein Vater ſtarb, im Momente, da er den erſten Ukas
erließ; erinnerte er doch daran, daß zum erſten Male die freige-
wordenen Landleute berufen ſeien, den Eid der Treue zu ſchwören.
Wenn aber die Bauern ſeine Wohlthaten genießen werden, ſo
wird all' ſeine Strenge unfehlbar von der unterſten bis zur
höchſten Sproſſe der Stufenleiter die ruſſiſche Bureau-
kratie treffen, deren Verderbniß und deren Veruntreuungen ihm
nicht unbekannt ſind. Während der Zeit ſeines Kommando's hat
ſich angeſichts der Erpreſſungen ſelbſt in ſeiner eigenen Familie
ſeine empörte Ehrenhaftigkeit nicht beherr ſchen können. Er ſcheint
entſchloſſen, damit ein Ende zu machen und in der That, dieſes
Hinwegfegen von wurmſtichigen Beamten hat bereits begonnen.“

Es wäre zu wünſchen, daß tieſe Darſtellung des neuen
Czaren, in deren fein umriſſenen Zügen bei aller Sympathie

Zwölftes Kapitel.

Verrath.
Mary war zu offen und liebte Leon zu ſehr um ihren

Kummer verbergen zu können. Jn wenigen Minuten wußte
Duport Alles, was zwiſchen ihr und Mrs. Davyſtone vorge-
fallen war.

Nach einigem Zögern entſchloß ſich der junge Mann zu dem
was ſeinem Charakter am nächſten lag, nämlich zu vollſtändiger
Offenheit.

Duport erzählte Miß Mary den wahren Grund von Mr.
Davyſtone's Weigerung, ihm die Hand ſeiner Tochter zu geben.

Er erzählte ihr auch, daß er vor mehreren Jahren die Be
kanntſchaft ihrer Stiefmutter in Havre gemacht habe. Damals
nannte ſie ſich noch Helene Borbelle und galt für die Wittwe
eines höheren Marine-Offiziers.

Leon Duport wurde ſo ſehr von Mary's ſpäteren Stief-
mutter bezaubert, daß ihn der Altersunterſchied nicht abſchreckte
und er ihr ſeine Hand antrug.

Seine Werbung war zuerſt äußerſt freundlich von der
Dame aufgenommen worden plötzlich aber war ſie eines
ſchönen Tages mit einem der reichſten Kaufleute von Havre ver-
ſchwunden.

t Seit dieſem Moment hatte Duport nichts mehr von ihr
gehört.

Der tiefe Schmerz, welchen dieſe Täuſchung ihm Anfangs
bereitet hatte, ward nach und nach überwunden. Sein Stolz
war ihm zu Hülfe gekommen, um eine ſo unwürdige Neigung zu
unterdrücken. Sein Zuſammentreffen mit Mary, welches zwei
Jahre ſpäter ſtattfand, hatte ihn belehrt, daß es einen Unterſchied
zwiſchen wahrer Liebe und einer Jugendthorheit giebt.

Nun war auch der Brief erklärt, von welchem Helene wohl
weislich das Datum abgeſchnitten hatte.

Obgleich Mary ſich noch in dem Alter befand, in welchem
man nur an eine Liebe für's ganze Leben glaubt, ſo vernahm ſie
doch ohne Eiferſucht und Zorn Leon's Er ählung und Beide be

doch der Schatten übrigens ebenſo diskret wie wirkſam angebracht

iſt, ſich durch die Thatſache bewahrheitete.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 8. Juli. Der Fürſt von Serbien empfing den

Beſuch des päpſtlichen Nuntius und reiſt morgen mit der Fürſtin
zum Beſuche des kronprinzlichen Paares nach Prag.

Paris, 8. Juli. Die Deputirtenkammer nahm heute
nach Ablehnung aller Amendements das Heeresbudget an.
Berichten aus Tunis zufolge erhielten neue Truppen Befehl,
nach Sfax abzugehen. Es geht das Gerücht, daß der Aufſtand
im ſüdlichen Theile der Regentſchaft im Zunehmen ſei.

Nach aus Sfax hier eingelangten Nachrichten haben
die franzöſiſchen Panzerſchiffe Sfax bombardirt. DieForts,
eine große Moſchee und ein Theil des muſelmänniſchen Stadt
e wurden zerſtört. Die Jnſurgenten leiſten noch Wider
tand.

Die internationale Münzkonferenz nahm heute,
nachdem die Delegirten Magnin und de Normandie für die Ver
tagung der Konferenz geſprochen hatten, einſtimmig einen von
den Delegirten Frankreichs und der Vereinigten Staaten von
Nordamerika begründeten Antrag an, in welchem der Wunſch
ausgeſprochen wird, daß Unterhandlungen zwiſchen den auf der
Konferenz vertretenen Staaten eröffnet würden und wonach die
Konferenz auf den 12. April 1882 wiederum zuſammenberufen
wird, um die Einzelheiten der, wie gehofft wird, alsdann zum
Abſchluſſe kommenden Münzkonvention zu regeln.

Rom, 8. Juli. Wie verlautet, hätten ſich die franzöfi-
ſchen und die amerikaniſchen Delegirten zur Münzkon
ferenz über eine Form der Vertagung der Konferenz verſtändigt,
welche die Fortführung der Unterhandlungen auf diplomatiſchem
Wege und den Zuſammentritt der Konferenz im nächſten Frühjahr
offen ließd.

Die „Agenzia Stefani“ melbet: Der zwiſchen dem Fi
nanzminiſter und dem Direktor der Nationalbank abgeſchloſſene
Anlehensvertrag iſt heute Vormittag unterzeichnet worden.
Die Geldeinzahlung beträgt 444 Millionen Lire. Es wurden
Vorkehrungen getroffen, um auch die geringſten Störungen des
Münzmarktes in England, Deutſchland und Frankreich zu ver-
meiden. Für Jtalien ſind 244 Millionen reſervirt; für das
Ausland 400 Mill. Die Subſkribenten müſſen 10 pCt. des ge
zeichneten Betrages als Kaution erlegen. Die erſte Einzahlung
findet im September ſtatt. Die erſte Quote kann in Jtalien
und im Auslande in Renten eingezahlt werden, um eine Nach-
frage nach Gold zu verhindern. Jn England findet öffentliche
Subſkription ſtatt. Die ganze Operation wickelt ſich bis Ende
September 1882 ab. Der Emiſſionscours iſt 88/,, der Zins-
genug beginnt mit dem 1. Januar.

„Diritto“ ſagt in einem Artikel, in welchem er die Aus-
führungen des „Journals des Débats“ über die Finanzlage

Italiens beſpricht, daß Jtalien vollſtändig vorbereitet ſei, den

riethen über Mittel und Wege, um ſich wiederſehen und die Pläne
ihrer Feindin vernichten zu können.

Die Zeit, in welcher die Liebenden ihre Schwüre austauſchter
und Pläne ſchutedeten, verlief für Doctor Gardiner weniger an
genehm. Er hatte vergeblich verſucht, ſein Pferd wieder zu be-
ſteigen. Eine Verletzung des Thieres hinderte ihn jedoch daran.
Er übergab das Pferd einem herbeigerufenen Manne und ließ
es nach Hauſe führen.

Jn dieſem Augenblick fuhr Helenens Wagen über den
Platz. Gardiner gab dem Kutſcher ein Zeichen daß er an
halten ſolle.

Nachdem er eingeſtiegen war, erzählte er Mrs. Davyſtone
ſeine Erlebniſſe und gab die Richtung an in welcher Mary's
Kaleſche fortgefahren ſei.

Gerade als Helene den Befehl geben wollte, gleichfalls
die angegebene Richtung einzuſchlagen erblickte ſie den Ma-
troſen Moritz am Eingange der Allee, in welcher ſich die Lieben
den befanden.

Helene unterdrückte mit Mühe eine Verwünſchung, welche
auf ihren Lippen ſchwebte, und beorderte den Kutſcher, auf einem
andern Wege nach der Allee zu gelangen.

Kaumerſchien ihr Wagen in dieſer Richtung, als ein Jndier,
welcher ebenfalls Wache geſtanden hatte, ſchnell davon eilte, um
die Liebenden davon zu benachrichtigen. Dadurch daß Helene
den Doctor ausſteigen ließ, hatte der Jndier Zeit gewonnen und
ſo kam es daß Mrs. Dadyſtone, als ſie an dem bezeichneten
Orte erſchien, nur Mary vorfand, welche, an den Wagenſchlag
gelehnt, aufmerkſam dem Kutſcher zuſah, welcher an dem Geſchirr

der Pferde etwas in Ordnung brachte.
Zu klug, um ſich das Geringſte merken zu laſſen ſchien

Helene der Erzählung von den durchgegangenen Pferden voll
ſtändigen Glauben zu ſchenken, aber umſonſt verſuchte ſie alle Liſt,
um etwas über das Vorgefallene aus Mary herauszulocken.

Das Mädchen verhielt ſich ſtill und reſignirt und gerade
dadurch kam Mrs. Davyſtone zu der Erkenntniß, daß eine Be
ſprechung ſtattgefunden habe und ihre Stieftochter Alles wüßte.



Zwangscours abzuſchaffen. Der herrſchende Friede, die reichliche
Ernte, das Angebot inländiſchen wie ausländiſchen Kapitals laſſen
den Erfolg des Anlehens geſichert erſcheinen.

Ein großer Theil der ſlaviſchen Pilger hat Rom
verlaſſen, acht Pilger ſind erkrankt, jedoch nicht bedenklich.

Konſtantinopel, 8. Juli. Die Pforte wird vorausſichtlich
die an Griechenland abgetretenen Gebietstheile noch
vor den vereinbarten Terminen übergeben Die Vollſtreckung
der in dem letzten Staateprozeſſe gefällten Urtheile wird,
wie es heißt, dadurch verzögert, daß die Pforte gegenwärtig eine
Reviſion der nach der Abſetzung Abdul Azizs ausgeſtellten Palaſt
rechnungen anſtellt und die Rückerſtattung aller von den Verur-
theilten entwendeten Werthe betreibt.

Kronſtadt, 7. Juli. Heute Nachmittag 5/, Uhr fand in
dem Marineklub ein Diner zu Ehren des engliſchen Ge
ſchwaders ſtatt, an welchem etwa 149 Perſonen, darunter 39
Engländer theilnahmen. Der Herzog von Edinburg, welcher mit
dem Großfürſten Alexei Alexandrowitſch von Peterhof gekommen
war, ſaß während der Tafel neben dem Großfürſten. Den erſten
Toaſt brachte der Großfürſt in engliſcher Sprache auf die Königin
von England aus, worauf der Herzog von Edinburg mit einem
Toaſt in ruſſiſcher Sprache auf den Kaiſer von Rußland erwiederte.
Es folgte ein Toaſt des Großfürſten auf die engliſche und des
Herzogs von Edinburg auf die ruſſiſche Flotte. Der Admiral
Koſakewitſch toaſtete auf den Herzog und die Herzogin von Edin-
burg. Hierauf ſprach der Herzog ſeinen Dank aus für den dem
Geſchwader bereiteten Empfang und gab dem Wunſche Ausdruck,
daß die Sympathien zwiſchen den Ruſſen und den Engländern
auch ferner ſich erhalten möchten. Der Herzog, welcher engliſch
ſprach, bedauerte, daß ſeine mangelhafte Kenntniß der ruſſiſchen
Sprache ihn verhindere, ſeinen Gefühlen in dieſer Sprache Aus
druck zu geben. Sämmtliche Toaſte wurden mit ſtürmiſchen
Hurrahs aufgenommen. Nach dem Diner kehrte der Herzog mit
dem Großfürſten nach Peterhof zurück. Das Geſchwader verläßt
Kronſtadt am 9. d.

Waſhington, 8. Juli. Die Beſſerung in dem Befinden
des Präſidenten Garfield ſchreitet andauernd fort. Der
heute Morgen veröffentlichte ärztliche Bericht äußert ſich ſehr
günſtig. Die Wunde beginnt Eiter auszuſondern.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Der Tölégraphe enthält folgente Mittheil-
ung: Der ſpaniſche Geſandte verlangt eine beträchtliche Summe,
die unter die Familien der Spanier zu vertheilen wäre, welche in
Algerien ermordet wurden. Der franzöſiſche Miniſter des Aus-
wärtigen hat dagegen geltend gemacht, daß zur Zeit des Carliſten
krieges die ſpaniſche Regierung ſich auf Uebergewalt berief, um
den franzöſiſchen Angehörigen jeden Schadenerſatz für Verluſte
zu verweigern, die ſie durch die Carliſten oder die Regierungs
truppen erlitten hätten. Das Tribunal hat heute die von
Muſurus Bey mit Mlle. d'Jmecourt eingegangene Ehe für un-
gültig erklärt, weil die junge Dame als minoerjährig ſich ohne
Erlaubniß ihrer Mutter nicht habe verheirathen dürfen. Die
SimplonCommiſſion hat folgenden Beſchluß gefaßt Die Regie
rung wird erſucht, mit den anderen betheiligten Regierungen über
den Bau einer neuen Linie durch die Alpen zu unterhandeln, ſei
es durch den Simplon oder durch den Montblanc.

Rußzland. Ueber die Mitglieder der TekinzenDeputation,
welche unlängſt St. Petersburg verlaſſen, bringt der „Ruſſ. Jn
valide“ einige Notizen, denen wir Folgendes, ſpeziell den Führer
der Deputation, TykmaSerdar betreffend, entnehmen Tykma-
Serdar ſtammt aus dem Dorfe Berum, das etwa 60 Werſt ſüd-
öſtlich von KiſylArwat auf der Straße nach GeokTepe gelegen
iſt. TykmaSerdar iſt etwa 55 Jahre alt und zum zweiten Mal
verheirathet. Von ſeiner erſten Frau hat er den Sohn Uras-
Borda, den er bekanntlich in St. Petersburg zur Erziehung zu
rückgelaſſen hat. Während der Expedition des Generals Laſarew
1879 diente TykmaSerdar in der ruſſiſchen Abtheilung, flüchtete
ſich aber nach GeokTepe und ſeit dieſer Zeit fing er an, ſich als
Führer bei Ueberfällen hervorzuthun. Seinem Charakter und
ſeinen Sitten nach iſt er der Typus eines Aſiaten, der da zu
ſchweigen liebt und über nichts ſeine Verwunderung ausſpricht.
Durch ſeinen Charakter und Verſtand hat er ſich eine hervorra-
gende Stellung unter ſeinen Stammeszenoſſen erworben. Alle
Ausfälle der Tekinzen vor Geok Tepe hat er geleitet, mit Aus-
nahme des dritten, der auch fehlſchlug. Beobachtungen nach, die
an den Mitgliedern der Deputation gemacht ſind, ſcheinen die
Tekinzen nicht beſonders freundſchaftlich untereinander zu leben.

KulSerdars und KulBatyrs zufrieden. Es konnte nicht feſtge-
So war TykmaSerdar augenſcheinlich nicht mit der Ankunft
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ſtellt werden, ob dieſe Unzufriedenheit durch die Befürchtung, er
könne in den Schatten geſtellt werden, oder durch frühere Feind-
ſchaft hervorgerufen war.

änemark. Aus Kopenhagen wird die abermalige Auf-
löſung des däniſchen Folkething gemeldet. Dieſe Maßregel er
wies ſich als nothwendig, weil es ſich als unmöglich herausſtellte,
eine Einigung zwiſchen Landsthing und Folkething zu erzielen.
Der von beiden Häuſern gemeinſam eingeſetzte Ausſchuß, welcher
die Aufgabe hatte, eine Verſtändigung in der Budgetfrage herbei-
zuführen, erſtattete dieſer Tage in beiden Häuſern Bericht. Aus
demſelben ging hervor, daß die Rechte zwar entgegengekommen,
die Linke aber durchaus unnachgiebig geblieben war. Von den
17 Punkten, in denen die Beſchlüſſe beider Häuſer von einander
abwichen, hatte die Rechte nicht weniger als 13 aufgeben zu
wollen und nur Afeſthalten zu müſſen geglaubt, ſo daß der Unter
ſchied nicht mehr 1,115,000, ſondern nur 200,000 Kr. betragen
haben würde. Aber die Linke lehnte jeden Ausgleich ab und
beharrte auf ihrem Sinne.

Deutſches Reich.
Berlin, den 8. Jnli.

Se. Majeſtät der König haben geruht dem Seconde-
Lieutenant Falck im 1. Magdeburgiſchen Jnfanterie-Regiment
Nr. 26 die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen.

Se Majeſtät der Kaiſer haben geruht: in Gemäßheit
des 8 93 des Geſetzes, betreffend die Rechtsverhältniſſe der
Reichsbeamten, vom 31. März 1873, (R.- G.Bl. S. 61) zu
Mitgliedern der Kaiſerlichen Disziplinarkammern 1) in Danzig
den Königlich preußiſchen Regierungs-Rath Tiſchler daſelbſt;
2) in Leipzig: den Königlich ſächſiſchen Landgerichts- Präſidenten
Werner daſelbſt als Präſidenten; 3) in Poſen: a. den König-
lich preußiſchen Regierungs-Rath Gaebel daſelbſt, b. den
kommiſſariſchen Ober-Poſtdirector, Kaiſerlichen OberPoſtrath
Tybuſch daſelbſt 4) in Frankfurt a/O. den Königlich preußi-
ſchen Landgerichts-Rath O llenroth daſelbſt; 5) in Hannover
und Bremen: den Königlich preußiſchen Militär-Jntendantur-
Aſſeſſor Hafner in Hannover zu ernennen.

Ueber die Abreiſe des Kaiſers waren auch heute
noch keine näheren Nachrichten hierher gelangt; dagegen erfahren
wir direct aus Koblenz, daß Se. Majeſtät vorausſichtlich Koblenz
morgen verlaſſen wird, um ſich nach der Mainau zu begeben.
Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin beabſichtigten, mit den
Prinzeſſinnen Töchtern Victoria, Sophie und Margarethe ſich
zwei Tage in London aufzuhalten und ſich alsdann nach der Jnſel
Wight zu begeben, wo der kronprinzlichen Familie vom Herzoge
von Bedford das Schloß Norris bei Osborne zur Verfügung
geſtellt iſt. Prinz Wilhelm von Preußen wird ſich,
dem Vernehmen nach, Anfang der nächſten Woche nach Kiel be
geben, um dort mit dem Herzoge von Edinburgh zuſammenzu-
treffen.

Ueber das Befinden der Kaiſerin iſt heut Vormit
tag neun Uhr folgendes Bülletin ausgegeben worden: Jhre
Majeſtät haben geſtern auf einige Stunddn das Bett mit dem
Rollſtuhyl vertauſcht und konnten ſo das Krankenzimmer auf kurze
Zeit verlaſſen. Schlaf und Appetit waren beſſer, überhaupt
ſchreitet die Recouvalescenz in erfreulicher Weiſe fort. Koblenz,
den 8. Juli 1881. v. Lauer. Buſch. Madelung. Velten.
Schliep.

Feldmarſchall Graf Moltke wird ſich, wie von hier
nach auswärts gemeldet wird, von Kreiſau, ſeinem jetzigen
Aufenthaltsorte, in nächſter Zeit nach Wildbad Gaſtein begeben,
wo er mit dem Kaiſer zuſammentrifft.

Herr v. Wolff hat ſich mit dem Patent als Oberprä-
ſident der Provinz Sachſen bereits dem Kaiſer in Koblenz
vorgeſtellt. Zu Ehren des ſcheidenden Regierungspräſidenten
findet heute zu Trier ein größeres Diner ſtatt. Herr v. Wolff
wird ſich nach einem kurzen Aufenthalt in Berlin nach Magde-
burg bezeben, um unverweilt ſeinen Poſten als Oberpräſident
der Provinz Sachſen anzutreten. Die Stelle des Regierungsprä-
ſidenten von Trier wird erſt im Herbſt definitiv beſetzt und ſo
lange interimiſtiſch durch den Oberregierungsrath v. Kroſigk ver-
waltet werden.

Der vom Kaiſer zum Staatsſekretär im Auswärtigen
Amte und zum Stellvertreter des Reichskanzlers im Bereiche des
Auswärtigen Amtes ernannte Graf Hatzfeldt lebte, ſo lagge
er in Konſtantinopel Botſchafter war in dem kaſtellartigen
Palaſt, den das Reich dort für ſeine Diplomatie gebaut hat in
äußerſter Eingezogenheit; in Berlin wird ihm der Verkehr mit
den auswärtigen Diplomaten nahezu ausſchließlich zufallen, da
Fürſt Bismarck ſich von demſelben immer mehr zurückgezogen
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Die beiden Damen benutzten jetzt Helenens Wagen um
den Beſuch welchen Mary ſcheinbar projektirt hatte, wirklich
zu machen.

Der Zufall wollte, daß Helenens Schleier, gerade als ſie
in dem Wagen Platz nahm, vom Winde erfaßt wurde. Als ſie
ſich hierbei umwandte, ſah ſie in Moritz's Antlitz, deſſen Augen

ſtarr auf ſie gerichtet waren.
Ueberzeugt, von dieſem Manne, den ſie fürchtete, erkannt

worden zu ſein, hatte Helene all ihre Selbſtbeherrſchung nöthig,
um ſich nicht zu verrathen. Sie blieb auch nur einige Minuten
bei Mrs. Cortly, welcher ſie ſo lange von dem elenden Pferde
ihres Miethwagens und den eigenen durchgegangenen erzählte,
bis dieſe den Damen anbot, anſpannen zu laſſen und ſie in ihrem
eigenen Wagen nach Haufe fahren ließ. Da dies durch den Hof
geſchah, ſo mußte Moritz die Spur verlieren und Mrs. Davy
ſtone wurde nicht weiter von ihm beläſtigt.

Indeſſen blieb es der Dame nicht verborgen, daß, wenn ſie
auch heute dem gefährlichen Manne entronnen war, dieſer ſie
doch zu jeder Stunde auffinden konnte. Deshalb begab ſie ſich
ſofort zu ihrem Gatten und beſtimmte dieſen, die Abreiſe auf
Morgen mit dem Früheſten feſtzuſetzen. Als ſie aus dem
Komptoir trat, kam der Agent, welchen ſie mit der Ueberwachung
des Transportes aller nöthigen Dinge beauftragt hatte. Sie
gab ihm den beſtimmten Befehl für den morgenden Tag
und als dies geſchehen kam John herangeſchlichen und meldete,
daß gleich darauf nachdem ſie ihren Gatten verlaſſen
Miß Mary zu Mr. Davyſtone gekommen wäre und bei der
Nachricht von der plötzlichen Abreiſe heiße Thränen vergoſſen
habe. Er meldete we.ter, daß ſie, da zwei Herren zu ihrem Vater

gekommen wären wieder fortgegangen ſei, ſie habe aber jeden
falls einen Brief geſchrieben, denn ihre Dienerin hätte den Kutſcher
in ihr Zimmer rufen müſſen und ſofort habe er dieſen mit einem
Briefe im Gürtel wieder herauskommen ſehen.

„Hat er das Hotel ſchon verlaſſen?“ fragte Helene.
„Noch nicht. Jch überbrachte ihm in Jhrem Namen den

Befehl die Kaleſche in die Stallung zu brinzen, doch muß er
bald damit fertig ſein.“ (Fortſetzung folgt.)
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Kleinere Mittheilungen.
Ueber eine koſtbare Stradivari-Geige] wird aus Darm-
ſtadr geſchrieben: „Von einem edlen Kunſtfreunde erhielt unſer noch
in jugendlichem Alter ſtehender Konzertmeiſter am Hoforcheſter,
Herr Otto Hohlfeld, eine Stradivarius-Geige (erbaut 1714) zum
Geſchenk. Dieſelbe ſoll noch Ausſage der Kenner ein Unicum in
Schönheit und Kraft des Tones ſein, ſie koſtete allerdings ouch zehn-
tauſend Mark. Wir kennen nur eine theurere Geige, es iſt die
Saraſate's, welch. ein Geſchenk der Exkönigin Jſabella iſt und
zwanzigtauſend Francs gekoſtet hat.

Der König von Bayern)] weilt zur Zeit in der Schweiz,
Wir leſen in einer Luzerner Korreſpondenz der „N. Z. Z.“: Der
König von Bayern weilt einige Tage auf Axenſtein; jetzt bewohnt
er eine Villa bei Brunnen und macht fleißig Exkurſionen dem Rütli
hat er ſchon vier Beſuche abgeſtattet. Von der Dampſfſſchifffahrts
geſellſchaft des Vierwaldſtädterſees hat er einen Dampfer gepachtet,
der im Hafen zu Brunnen ſtationirt iſt. Der hohe Gaſt flieht die
große Geſellſchaft iſt jedoch gar freundlich und verkehrt gern mit
ſchlichten Bürgern wovon Herr Aſchwanden auſ dem Rütli zu er
zählen weiß.

[Komet und Taſchendieb.] Wenn Jemand noch ſo be-
ſcheiden auftritt, entgeht er der üblen Nachrede nicht. So hat die
Pariſer Polizei in den letzten Tagen in einer Kundmachung hervor
gehoben, daß ſich ſeit dem Erſcheinen des Kometen die Taſchendieb-
ſtähle in erſchreckender Weiſe mehren. Monſieur und Madame be-
ſtreben ſich eifrig, ihrem Fernrohre die beſte Richtung zu geben, und
einſtweilen ſind in der ſtillen Nacht unzählige Hände beſchäftigt,
ihre Taſchen der Uhren, Geldbörſen und Taſchentücher zu entleeren.
Ein Agent, der zur Ueberwachung der Uebelthäter aufgeſtellt war,
fiel ſelbſt mit einem Paar Tricothandſchuhen den Langfingern
zum Opfer.

[Der Schneider als Eheſtörer.] Die „Gazetta d'Stalia“
bringt folgende Geſchichte aus Ancona: „Ein ſehr ſchönes Mädchen
unſerer Stadt ſollte am 26. v M. ſeine Hochzeit feiern. Der Bräu
tigam und alle Gäſte waren bereits verrſammelt als plötzlich die
Meldung kam das Erautkleid werfe keine ſchönen Falten und die
Braut weigere ſich darin zu erſcheinen. Alles Zureden blieb ver-
gebens, das Mädchen beharrte darauf das Feſt um eine Woche zu
verſchieben. Widerwillig entfernten ſich die Gäſte und unter den
Erſten der Bräutigam der eine Stunde ſpäter die ſchriftliche Er
klärung in's Hochzeitshaus ſandte, daß er von der geplanten Ver
bindung zurücktrete.

hat. Man rühmt dem Grafen Hatzfeldt einen freien und vor
urtheilsloſen Geiſt nach, die allgemeine Meinung kömmt ihm
günſtig entgegen, Graf Hatzfeldt hat ſicher nicht wenig zu thun,
wenn er den Erwartungen entſprechen will, die ſich an ihn und
ſeine Ernennung knüpfen.

Nach einer Meldung, welche dem Auswärtigen Amte
vom deutſchen Konſul in Stornoway (Jnſel Lewis, Hebriden)
durch Vermittelung des Kaiſerlichen Generalkonſuls in London
zugegangen iſt, hat, wie bereits telegraphiſch ſignaliſirt, der eng
liſche Schleppdampfer „Conqueror“ das hamburgiſche Emigranten
dampfſchiff „Vandalia“ mit gebrochenem Schaft, 15 Meilen
von der Küſte von Lewis aufgefunden. Der „Conqueror“ hat die
„Vandalia“ ins Schlepptau genommen und beide Schiffe ſind
auf dem Wege nach dem Fluß Clyde. Paſſagiere und Mann
ſchaften wohl.

Aus Straßburg ſchreibt wan: Jn den öffentlichen
Blättern tauchen verſchiedene Nachrichten über bevorſtehende
Aenderungen im Miniſterium für ElſaßLothringen
auf, welche mit größter Reſerve aufzunehmen ſind. So hieß es, daß eine

ganz neue Orzaniſation des Miniſteriums, welche auf erhebliche Re
ducirung des Perſonals gerichtet ſei, bevorſtehe. Ferner ſollte der

Unterſtaatsſecretär des Jnnern, Herr v. Pommer-Eſche, ſeine
Entlaſſung gegeben haben, weil er mit der in neuerer Zeit befolg
ten Schulpolitik nicht einverſtanden ſei. Davon iſt nur ſo viel
richtig, daß der genannte Beamte das Decernat der Unterrichts
Verwaltung, welches ſeinem Reſſort unterſtellt war, abgegeben
hat, und zwar aus dem einfachen Grunde, weil ſeine Amtsthätig
keit in einer Weiſe ſich vermehrt hatte, daß ſie die Kräfte eines
Mannes überſtieg. Der Herr Statthalter, welcher z. Z. auf
ſeinem Gute Topper weilt, wird in etwa 14 Tagen wieder hier
eintreffen. Sein Geſundheitszuſtand ſoll ein durchaus erfreu
licher ſein.

Aus dem Reichsland ſchreibt mander „Magdeb. Z.“:
Die ſtaatliche Selbſtſtändigkeit Elſaß-Lothringens wird demnächſt
durch eine neue Einrichtung in die äußere Erſcheinung treten.
Es wird nämlich ſeitens der Regierung beabſichtigt, zum Zwecke
außerordentlicher Ausgaben für Bauten, Meliorationen u. ſ. w.
eine elſaß-lothringiſche Rente zu creiren, wozu der Lan
desausſchuß in der verfloſſenen Seſſion ſeine Ermächtigung er
theilt hat. Die Höhe der Anleihe iſt zunächſt auf 1,300,000
beſchränkt; der Zinsfuß ſoll drei pCt. betragen und der Emiſſions
cours iſt auf 83.50 für je 3 Rente feſtgeſetzt. Die Emiſ
ſion hat die Landesregierung auf eigene Rechnung übernemmen,
indem ſie nur Regierungskaſſen zur Entgegennahme von Zeich-
nungen am 10. Auguſt ermächtigte. Damit dürfte den Intereſſen
und Gewohnheiten des hieſigen Publikums am meiſten gedient
ſein. Es wird ſich nun fragen, ob die Anleihe trotz des niedrigen
Zinsfußes von 3.60 aufs Hundert voll gezeichnet werden wird.
Geſchieht dies, dann kann es als ein ſicheres Zeichen dafür an-
geſehen werden, daß die politiſchen Zuſtände Elſaß-Lothringens
bei der Bevölkerung als conſolidirt und unabänderlich betrachtet
werden. Wir zweifeln nicht, daß eine bedeutende Ueberzeichnung
ſtattfinden wird, zumal die Ausgabe der Rente in der für das
Publikum bequemen dreifachen Form der Einſchreibung in das
Landesſchuldbuch, der Ausſtellung von Rentenbriefen auf Namen
und auf den Jnhaber erfolgt.

Die „Kieler Zeitung“ veröffentlicht einen Erlaß des
Kriegsminiſters vom 2. Juli c. des Jnhalts, daß durch Aller-
höchſte Kabinetsordre vom 3. März c. die Befeſtigung von
Kiel nach der Landſeite und die demnächſtige Entfeſti gung
der Werke von Sonderburg-Düppel genehmigt worden
iſt. Der Zeitpunkt des Bezinns der letzteren ſteht noch nicht feſt.

Die Erneuerung der Looſe zur IV. Klaſſe der 164.
preußiſchen Klaſſen- Lotterie muß bis zum 25. Juli, Abends
6 Uhr, erfolgt ſei.

Gegenüber den wiederholt in verſchiedenen Zeitungen
erwähnten Gerüchten von der bevorſtehenden Verſtaatlichung
der Bergiſch-Märkiſchen Eiſenbahn verſichert die „El
berfelder Zeitung“, daß an hieſiger maßgebender Stelle von Re
gierungs Propoſitionen bezüglich der Erwerbung der Bergiſch
Märkiſchen Eiſenbahn nichts bekannt iſt.

Der „Staatsanjeiger“ vom 8. d. M. enthält das Geſetz,
betreffend die Erhebung von Reichsſtempelabgaben vom
1. Juli 1881. Die in dem Tarif bezeichneten Urkunden unter-
liegen den daſelbſt bezeichneten Stempela bgaben nach Maßgabe
der betreffenden Beſtimmungen im Bezug auf I. Aktien, Renten
und Schuldverſchreibunzen. II. Schlußnoten und Rechnungen.
III. Lotterielooſe.

Gewerbe- und Jnduſtrie- Ausſtellung 1881
zu Halle a. S.

Halle, 8. Juli. Giücklicher und erfolgreicher, als ſelbſt
die kühnſten Wünſche der Veranſtalter zu hoffen wagten, beginnt
die Gewerbe und Jnduſtrie Ausſtellung unſerer alten Halloren-
ſtadt auf das große deutſche Publikum magnetiſche Aniehungs-
kraft auszuüben und der Beſuch erreicht an manchen Tagen eine
bedeutende Frequenz. Es iſt dies leicht erklärlich, da eines der
geſegnetſten Gebiete unſeres großen Vaterlandes hier die reichen
Früchte ſeiner ſeit Jahrhunderten ſtrebſamen und fleißigen Be
völkerung hier vorführt, die ausgezeichneten landwirthſchaftlichen
Producte und Maſchinen, die hochentwickelten forſtwirthſchaft-
lichen Erzeugniſſe, die zahlreichen Fabrikate der chemiſchen und
Montan-Jnduſtrie, die altrenommirten Leiſtungen unſeres Wagen-
baues, die faſt einzig daſtehenden Werke unſerer TerracottaJn-
duſtrie und der großen berühmten mitteldeutſchen Eiſengießereien
geben der Ausſtellung einen ganz eigenartigen und hervorragen-
den Werth. Dies Alles präſentirt ſich in ſo anziehenden Bildern
und in ſo anmuthiger, landſchaftlicher Umgebung, daß Jedermann
von dem Anblick entzückt iſt. Wenig Ausſtellungen mögen bis
jetzt einen ſo ſchönen Geſammtüberblick geboten haben, wie wir
ihn beiſpielsweiſe von der Gallerie unſeres Hauptgebäudes ge-
nießen. Hier ſieht man, namentlich an der Nordfront, das
prächtige und farbenreiche Bild, welches die in den Gartenan-
lagen iſolirt errichteten Kioske, Pavillons und Einzelbauten in
ihren verſchiedenartigen Ornamentirungen und Bauſtylen ge
währen. Die lange Reihe der Reſtaurants mit allem Zubehör
unſeres „naſſen Vierecks“ bilden den mit Laubgrün umrahmten
Hintergrund, von dem ſich dunkle Schieferpavillons, ſchön ge
zeichnete Renaiſſancebauten, ein orientaliſch bunter, mit emaillir
ten Eiſenplatten gedeckter Pavillon, ein leichter, graziöſer, offener
Eiſentempel, ein Obelisk aus ſchwarzem Braunkohlen Asphalt,
hohe weithinragende Windmotoren, originelle ſchwarzgedeckte
Buden und Zelte mit ihren Flaggenſtangen und luſtig im Winde
flatternden Fahnen verſchiedener deutſcher Länder und Städte ab
heben. Aus allen Theilen Deutſchlands ſind ſeit Kurzem die
Preisrichter herbeigeſtrömt und haben die ſchwierige Arbeit der
Jury erledigt, ſo daß am Sonnabend den 9. d. M. der von mehr
als 1600 Ausſtellern erſehnte wichtige Moment der Preisver-
theilung vor ſich gehen wird, über deren Refultate wir in unſerm
nächſten Referate Mittheilung machen werden.
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Bekanntmachungen.

Rothwendiger Verkauf.
Im Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das der Wittwe Schü

ler, Wilhelmine geb. Ochſe zu Giebichenſtein gehörige, im Grundbuche
von Giebichenſtein Band V Blatt 163 eingetragene Grundſtück:

Die Hausbeſitzung Angerſtraße Nr. 5 mit einem jährlichen Nutzunzswerthe
von 254 Mark,

am 24. Septbr. 1881 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verſteigert und ebendaſelbſt

am 27. Septbr. 1881 Vormittags 11 Uhr
das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer-Rolle ſowie beglaubigte Abſchrift
des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei- Abtheilung VII
eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die-
ſelben ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie
mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Halle a/S., den 4. Juli 1881.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

n

Extrafahrt nach Marnnbuerg
zu ermäßigten Preiſen.

Preis für
Hin u. Rückfahrt

Abfahrt am Sonnabend, den 16. Juli er. I. II. III.

aus eHalle (M. H.) 123 Mittags (28.20 21.10 14.20
Ankunft in Hamburg (via Stendal-UDelzen) 812 Abends.
Rückfahrt von Hamburg (Köln Mindener Babnbot) mit allen die be-

treffende Wagenklaſſe führenden Zügen bis incl. 6. Auguſt er. Fahrt-

Grube Neuglücker Verein bei Nietleben
empfiehlt in bekannter Güte unter Dach gelagerte

Stückk l für 50 45 per Hectoliter ab Grube und 63 65oh e franco Halle (à ca. 48 Gr
ür 42 toliter ab Grube u. 55——57Knorpelkohle e e e

als billigſtes Heizmaterial.
Beſtellungen werden für Halle und Giebichenſtein

Königsſtraße 40e, parterre,
Herreuſtraße 2,
große Ulrichsſtraße 19,
Sophienſtraße 30 im Souter.

angenommen.

Rittergutes Verkauf.
Mein in der reizendſten Gegend Thüringens Stündchen von

einem idylliſchen und vielbeſuchten Bad gelegenes Rittergut bin ich
willeus eingetretener Fa milienverhältniſſe halber ſofort zu verkau-
fen; das Gut liegt im herrlichen Thalgrund, mit hübſchem Park und
Gemüſegarten, hat 415 Morgen arrondirt liegende Aecker und Wie
ſen von tiefgründiger Bodenbeſchaffenheit, leicht fühlend bei Dün
ung, ſämmtliche Gebäude 1868 der Neuzeit angepaßt, nen aufge
ührt, herrliches ſchloßartiges Wohnhaus (Landesbrandverſicherung

49170 Mark), mit kleinem Forellenteich und ergiebiger Jagd, in
4 Nachbargemeinden Hutrecht; auch kann eine 3008 M. große Jagd,
in welcher 1167 M. Waldung mit Hochwild, abgetreten werden, ſo
daß Beſitzer außer Wirthſchaftsbetrieb den angenehmſten Zeitver
treib haben kann. Chauſſee führt bis auf den Hof, zur Bahn 1 Stunde;
es gedeihen alle Fruchtgattungen vortrefflich, Rüben vorzüglich;
auch wird Klee in der Regel dreiſchürig, auch ein größerer Theil der
Wieſen dreiſchürig (ſämmtlich Rieſelwieſen), in Beſtellung nie zu naß
oder zu trocken; hoher Wirthſchaftsüberſchuß, weil Milch, Butter,
Käſe, Eier (Butter 1,40.4) gut zu verwerthen iſt. Amtlich geſchätz
ter Werth 181020 Mark, Verkaufspreis 45000 bei 10--15000
Anzahlung, das Uebrige kaun bei prompter Zinszahlung auf längere
Jahre unkündbar ſtehen bleiben und iſt übervolles Jnventar, leben
des wie todtes, neben ſämmtlichen Maſchinen der Renzeit vorhanden.
Hierauf Reflectirende wollen ſich wegen der Adreſſe gefälligſt an Ed.

unterbrechung und Freigepäck ausgeſchloſſen.
Billet- Verkauf ſchon jetzt.

Magdeburg, den 6. Juli 1881.
Königliche EiſenbahnDirection.

Bekanntmachung.
Die hieſige Bürgermeiſterſtelle iſt durch den Tod ihres bisherigen Jn-

habers zur Erledigung gekommen.
Das mit der Stelle verbundene penſionsfähige Gehalt beträgt 3600

während ſich die Nebeneinkünfte, abgeſehen von den Einnahmen aus der event.
Amtsanwaltſchaft, auf 1105 belaufen.

Es wird vorzugsweiſe auf ſolche Bewerber reflektirt, welche ihre Quali
fication zum höheren Juſtiz, beziehungsweiſe VerwaltungsDienſt nachweiſen
oder doch ſich im Communaldienſt praktiſch bewährt haben.

Reflectanten wollen ihre Geſuche nebſt Zeugniſſen und einem Lebenslauf
bei dem Unterzeichneten bis zum 15. Auguſt dieſes Jahres einreichen.

Sangerhauſen, am 29. Juni 1881.
Der ſtellvertretende Stadtverordneten Vorſteher.

O. Steinacker.

Theilhaber gesucht?!
Zur Uebernahme eines im beſten

Gange befindlichen lucrativen Geſchäf
tes wird ein Theilhaber mit 70 100 Wille
Mark Baareinlage eſucht; Fachkennt-
niſſe ſind nicht erforderlich, wohl aber
iſt tüchtige kaufmänniſche Bildung, Fleiß
und durchaus ehrenhafter Charakter Be-

maung. Offerten unter M. Z. 3748 durch
Stilclcrrath ind. Exp. d. Ztg. erb.

Couponseinlöſung proviſionsfrei.

an Mrräännlcel,
Bankgeſchäft,

Berlin SW., Kommandantenftraße 1585.
Caſſa, Zeit und Prämiengeſchäfte zu coulanten Bedingungen,

Genaueſte Auskunft über alle
Werthpapiere ertheile gratis und bereitwilligſt.

Meinen Börſenwochenbericht, ſowie meine vollſtändig umge-
arbeitete und erweiterte Brochüre: Capitalsanlage und Spekulationin Werthpapieren mit beſonderer Berückſichtigung der Wie

r

e

Tiſchler.
Eine auswärtige, mit Maſchinen

arbeitende Fabrik ſucht einen auf Reiß-
ſchienen und Winkel geübten ſelbſtändig
arbeitenden Tiſchler, der im Laufe der
Zeit die geſammten Arbeiten zu leiten
befähigt iſt. Näheres bei Ed. Stück
rath in d. Exp. d. Ztg.

Ein in allen Zweigen der Laud-
wirthſchaft, namentlich im Rüben-
ban, erfahrener und mit der Buch
führung vertrauter erſter Ver
walter ſucht per 1. October 1881
Stellung als Inspector oder
Oberverwalter. Gefällige
Adreſſen sub H. 36 durch Ed.
Stückrath in der Expedition
dieſer Zeitung.

Zehn fette Schweine verkauft bei
ſofortiger Abnahme

Paul Friedrich in Querfurt.

(inel. 6 Acker Wieſe), vollſtänd. Jnven-
tar, Vieh u. guter Ernte für 36000
ſowie U G U mit 90 ſächſ.
Acker (8 Acker Wieſe), vollſtändigem
Jnventar, Vieh u. gut ſtehender Ernte
für 108,000 beide in guter Lage
und faſt neu gebaut, ſind Verhältniſſe
halber unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Näheres unter W.
G. 952 „Jnvalidendank“, Leip-
zig. Zwiſchenhändler ausgeſchloſſen.

Eine Wohnung,
2Stub., 1Kamm., Küche nebſt Zubeh.,

Preis 70
do. nebſt Zubeh.,

Preis 60
zum 1. October zu beziehen, vermiethet
Carl Schulze, Kloſterſtr. 10.

Auch iſt daſelbſt ein Thorweg, 3
Meter hoch u. breit, faſt wie neu,
billig zu verkaufen.

1 do. do.

Stückrath in der Exped. d. Ztg. wenden.

Pacht-Cesvion,
Die Pachtung des Rittergutes Ma-

risfeld bei Themar in Meiningen,
239 Hect. Feld und 27 Hect. Wieſen 2c.,
ſoll entweder ſogleich mit der Ernte,
ſowie lebendem u. todtem Jnventar od.
bis Petri (Februar) 1882 freiwillig
cedirt werden.

Näheres beim jetzigen Pächter von
Marisfeld.

6. Juli
extra Fahrt

angenehmſte und
billigſte

Reiſegelegenheit. Rückfahrt be
liebig innerhalb G Wochen mit Un
terbrechung und Benutzung aller
auch Schnellzüge, welche die betr. Wa
genklaſſe führen.

Handgepäck frei. Große oder
ſchwere Gepäckſtücke I am bil-
ligſten durch direkte Vorausſen-
dung! Von Mitnahme als
„Paſſagierzut““ wegen hoher Ueber-
fracht entſchieden abzurathen.
Ausführl. Programm à 30 Pfg. (nach
ausw. gegen Brfm.) froo, ſowie Bil-
lets durch

Julius Vräcke's Buch-
handlung in Halle und

Wagners Reiſebüreau
in Leipzig.

Ein ſolider Buchhalter, Anfang
30er, verheirathet, welcher ſeit 8 Jah-
ren do s Comptoir und Caſſaweſen,
ſowie den Vertrieb einer Braunkoh
leufirma ganz ſelbſtändig führte, ſucht
geſtützt auf beſte Referenzen u. Atteſte
per I. October er. event. auch früher
eine ähnliche Stellung oder die Ueber-
tragung einer Vertretung an einem
Platze. Gefl. Off. beliebe man an
J. Barck Co., Halle a/S.
unter W'. 4626 einzuſenden.

Guts verkauf.
Ein bei Leipzig gelegenes ſehr

preiswerthes Landgut mit 360
Morgen Areal guten Boden, guten
Gebänden und vollſt. Jnvent. ſoll Fa
milienverhältn. halber ſofort bei 12
15,000 Thaler Anzahlg. verkauft wer
den durch J. G. Blüthner
Lindenau-Leipzig, Linden-
ſtraße 5 I. welcher auch noch mehr
bei Leipzig gelegene Güter von 100
bis 110 Morgen c. zu verkaufen hat.

Gutsverkauf.
Ein dicht bei Eilenburg gelegenes

Gut von 63 Morgen beſtes Feld und
Wieſen, ſchönen Gemüſegarten c. ſoll
ſofort bei 4000 Thaler Anzahlunz ver-
kauft werden. Näheres bei G. H.
StockinLeipzig, Peterſteinweg II.

Von einem bedeutenden Leipziger
Produkten- Engros Geſchäft wird pr.
1. October a. e. ein der Branche kun-
diger gewandter Reiſender geſucht.

Schriftliche Bewerbungen ſind unter
V. K. 384 durch die Ann.Exped. von

Haasenstein G Vogler
in Leipzig erbeten.

ie Schulſtelle zu Poritzſch wird
zum 1. September er. vacant. Gehalt
820 Bewerbungen einzureichen
beim Pfarrer Naumann in Zſcher-
nitz bei Brehna.
Im Verlage von Chr. Lim-
barth in Wiesbaden erſchien und
iſt gegen Einzahlung von 3,20
durch jede Buchhandlung franco zu
beziehen:

Die
Wunder

des Planetenſyſtems,
ſowie die

Entfernung und Größe der Sonne,
und die

Geſchwindigkeit des Lichtes
entdeckt und mathematiſch nachgewieſen

von
Ferdinand H. Göbel.

Wer ſich für die Wunder der Ster-
nenwelt intereſſirt, wird dieſes höchſt
anziehende und lehrreiche Buch, welches

231 Seiten gr. 89 umfaßt, mit Genuß
und Befriedigung leſen.

Ein Landwirth, militairfrei, 26
Jahr alt, mit guten Zeugniſſen, ſucht,
um Rübenbau kennen zu lernen, Stel-

lung als Feldverwalter.
Gefl. Offerten an die Annoncen- Ex
pedition von G. Clemens,
Schönebeck erbeten.

zum Verkauf im Gaſthof zum gold.
Pflug in Halle.
Er. Alsleben a/S.

Vanren-Torinl- Ia
von C. H. Waldow in

Hamburg an der Koppel 50
beehrt ſich ſeinen Kunden ergebenſt an-

zuzeigen, daß in dieſem Jahre der guten
Caffee-Ernte wegen bedeutend beſſere
Waare für den alten Preis geliefert
wird. Als ganz beſonders preiswerth
wird empfohlen, franco u. verzollt,
Verſandt gegen Nachnahme oder Ein-
ſendung d. Betrages
9 H vorzügl. Santos für 9.450
9 feinen Campiuos für 8. &55
Jn ganzen Ballen à t 10 billiger.
Muſter und Preiscourant gratis.

Gewerbe u JnduſtrieI
Ausſtellung in Halle a/S.
1881 à 1 ſind zu haben

bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Auction.Mittwoch den 13. Juli e. Nach
mittags 1 r verſteigere ich große
Rittergaſſe 9 (Roſenbanm): ver
ſchiedene Möbel, Federbetten Klei
dungsſtücke und Hausgeräth, ſowie I
Regulator, Contobücher, Rum, Arac,
Punſchextract c.
W. EIste. Auct.-Commiſſar.

WiülIIa- Verlauf
Bach Elmen.

Meine in angenehmer Gegend des
Bades Elmen belegene Villa mit
Vor nnd Hintergarten will ich
unter günſtigen Bedingungen ſofort
verkaufen. Offerten erbitte suhb H.
R. 18 an die Annoncen- Expedition
G. Clemens in Schönebeck a E.

HausVerkauf.
Meine Mühlweg No. 52 belegene

comfortabel eingerichtete Villa mit
hübſchem Garten, beabſichtige ich zu
ſolidem Preiſe zu verkaufen.
Wilh. Köhloer, Maurermſtr.
Meine Mühlweg 10 u. Verubur

gerſtr. 7 belegenen, herrſchaftlich ein
gerichteten Wohnhäuſer mit Garten
Anlagen, beabſichtige ich zu ſolidem
Preiſe zu verkaufen.

Wilh. Köhler, Maurermſtr.
a ustelien

jeder Größe, in der Nähe des Mühl-
weges gelegen, hat billig zu verkaufen

Wilh. Köhler, Maurermſtr.
Mein Wohnhaus, Sophieuſtr. II

vis-à-vis dem Gymnaſium, mit gr. La-
den u. Garten, für Geſchäftsleute ſo
wohl wie für Rentiers paſſend, will ich
preiswerth verkaufen.

Wilh. Köhler, Maurermſtr.

Hans mit Garten
Giebichenſtein, Brunnenſtr. 55 z. verk.

Sichere Heilung für Alle,
auch die in Anſtalten, Operationen,
BadeOrten und anderweitiz nicht ge

Heiſerkeiten, Luftmangel, Aſthma-,
Hals, Kehlkopf, Catarrh, Tuberku
loſe, alle Lungenkrankheiten,
Schwindſuchten, Bleichſucht, Waſſer
ſuchten, Abzehrungen, Migräne, Gicht,
Rheumatismus, Reißen und all und
jeden Schmerz. Magenkrampf,
Magen, Darm, Bandwurm-, Herz,
Unterleibs, Leber, Gallen, Nieren-,
Urin, Blut, Säfte u. Hämorrhoiden
Leiden. Alle Kinder und Frauenkrank-
heiten. Selbſtverſchuldete Leiden, alle,
auch die veraltetſten geheimen Krank
heiten. Schwächen, Nerven, Augen
Kopf, Gehirn, Gehör u. Rückenmark
leiden, Epilepſie und alle Krämpfe.
Alle Haut- und Haarleiden, Ballen,
Hühneraugen, Ausſchläge, Miteſſer,
Krätze, Hautjucken, Flechten, Krebs,
alte offene Schäden, Knochenfraß,
Geſchwülſte. Briefe ſogl. Antwort.
Wunderbare Heilerfolge bei jeder
Krankheit weiſe ich nach. Zweifler mache

ich mit durch meine ſichere, eigene
Methode Geheilten bekannt. Natur-
gemäße ſichere Stärkung und Heilung
des ganzen Körpers, Nervenſyſtems
und aller Funktionen und Heilung jeden
Schmerzes, guter, ruhiger, geſunder
Schlaf.
Zahlungsfühige Honorar ſpäter.

V. W. Senftleben,
Halle a/S.,

Bahnhofsstrasse 12 I.

n linFür zahnende Kinder
ſind nur die von

Gehbrücler Gehrig,
Hoflieferanten und Apotheker,
Berlin S. W., 16. Beſſelſtr. 16,
erfundenen elektromotoriſchen

Zahnhalsbänder
(à Stück 1 das anerkannt ein-
zige bewährte Mittel, Kindern das
Zahnen leicht und ſchmerzlos zu
befördern, ſowie Unruhe und Zahn-
krämpfe zu verhüten.

Jn Halle a/S. ächt zu ha-
ben b. Gustav Ferber.

heilt werden können. Auchjeden Huſten,

e



Halle, Donnerstag den 14. Juli 188] Abends 7 Uhr
im Saale des Volksschulgebäudes

COMVV Gcles akacdemischen Gesang vereins
unter gefälliger Mitwirkung

des Fräulein Clara MHoppe, Concertsängerin aus Leipzig.
ogramm: Ouverture 2. Ipbigenie v. Gluck. Die All-v f. Sopran-Solo, Chor u. Orchester v. Schubert

Liszt. Chorlieder von R. Franz. Lieder am Clavier
v. Scarlatti, Rob. Schumann u. Rob. Franz.

Antigone, Musik von Mendelssohn.
Billets: nummerirt à 2.4 50 nicht nummerirt à I. 50

gind in der Musikalienhandlung von H. Karmrodt, Barfüsser-
strasse 19 zu haben. Otto Reubke.

Resonator-Plägel

Pianino'“s
drei fach gekreusat,

Von
Kaps, Feurich ete.,

unerreicht in Ton, Spieſart und
Bauerhaſfigreit

e

F. Voretzsch,
Mosixdirector,

Bulle a/S. Wilbelmstr. 5.

Reeller Ausverkauf
wegen Aufgabe meines Ladengeſchäfts von Wapeten, Borden,
Ronlenaox, TVeppichen, Schlaf- und Reise-
decken, Tischdecken etc.

Leipzigerſtr.Leipzigerſtr.
Nr. 86.Nr. 86. L Hoffmann,

Kollenzeichenpapier, Panspapier, Pansleinen,
in 40 Nummern, Papier auf Leinwand, engl. Whatmann, Millimeter, Tourſchen,
Julien, Briſtol, Ton u. Pflanzenpapiere, ſowie alle nur irgend möglichen Materia-
lien, für Aquarell, Paſtell, Porzellan, Oel, Holz, Terra-cotta, Spritzmalerei und
Planzeichnen. Hauptſpecialität Artikel für jedes techniſche Zeichnen, Holz,
Terrarcotta und Segeltuch- Gegenſtände zum Bemalen in reichſter Auswahl

empfiehtt I. Kretschneider. Mauergaſſe Nr. 3.

Mosaik- PFliesen
und Fussbodenplatten in den verſchiedenſten
Muſtern von 4 p. OMtr. an; Trottoir-
und Durchfahrtsplatten, gerieft u. ge
J kuppt, engl. und dentsche Wandbe-
Kleidungsplatten, engl. Lino-
leumm- (Kork-) Teppiche u. Läufer.

Halle a/S.Wilh. Dammann, Lager: Centralbahnhof.

R Minter-Our. F. F. Jost in Leipzig,
Grimmaiſcher Steinweg Nr. 4,Wilhelm s nahe der Poſt u. dem Auguſtusplatze,

antiartbritischer antirheumatischer AlterthumsGeſchäft, verbunden mit
Blutreinigungs-Thee einer Uhren und Goldwaarenhandlung

von mit gut aſſortirtem Lager, ſucht zu höch-
Franz Wilhelm. ſten Preiſen einzukaufen oder als Zah-

Apothekeri. Neunkirchen (N-Oe.), lung auf Uhren, Gold und Silber
wurde gegen Gicht, Rheumatis- waaren anzunehmen: Gold, Silber
mus, Kinderfüßen, veralteten Neuſilber und gute Metalle, Uhren,hartnäckigen Uebeln, ſtets eitern- Münzen, Diamanten, Perlen, Alt-

d tie n modiſche Kunſtgegenſtände, als: S
Wimmerln am Körper oder im Meißner und anderes Porzellan,
Geſichte, Flechten, ſyphilitiſchen Figuren, Gruppen, Vaſen, Doſen,
Geſchwüren, Teller, Taſſen, ganze KaffeeJa ande Waren I Thee und Speiſe. Service, welche
Rervenleiden, Muskei- und Ge mit alter Malerei verſehen ſind;
lenksſchmerzen, Magendrücken, Schnitzereien aus Holz oder Elfen
Windbeſchwerden, Unterleibs-
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4 TRHEODoR oTTO, Scuxxuoirz.

Ohne Zwiſchenhändler zwiſchen ne und Dentſchland, mit kleinerem

hohen Seiten bin ich zum Kampf ermuthigt worden, die Worte des

j gehend, habe ich ſtets zu begegnen gewußt.

S einem langgefühlten Bedürfniß entſpreche.

r
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m
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verſtopfung, Harnbeſchwerden,
Skrophelkrankheiten, Drüſenge-
ſchwulſt und andere Leiden viel
ſeitig mit den beſten Erfolgen an
gewendet, was durch Tauſende
von Anerkennungsſchreiben be-
ſtätiget wird. Zeugniſſe auf
Verlangen gratis.

Packete ſind in 8 Gaben ge
theilt zu 2,25 zu beziehen.

Man ſichere ſich vor Ankauf
von Fälſchungen und ſehe auf
die bekannten in vielen Staaten
geſetzlich geſchützten Marken.

Zu haben in Berlin in der
Straußapotheke d. Herrn Gül-
denpfennig Stralauer-
ſtraße 47; en gros zum Wieder
verkauf und für den Export bei
Ferd. Rummel u. Co. in
Halle a. d. Saale.

un

bein, alte Oelgemälte, antike Ge
fäße von Silber oder anderem Me
tall; alle Arten getriebene künſt-
liche alte ſeltene Arbeit von Silber,
Kupfer, Meſſing, Eiſen, Stahl c.
Antike Stoffe, geſtickte Wandtape-

ten, Seidenzeuge, Brabanter,
Brüſſeler u. ſogen. Kirchenſpitzen;
altmodiſche ſchöne Sonnenfächer,
Gefäße und Figuren von Bronce.
Seltene Töpferarbeit, als alte
Krüge, Vaſen, Schüſſeln c. Chineſi-
ſche und europäiſche Malereien, Gegen
ſtände von Holz, Stein, Moſaik, alter
thümliche, mit verſchiedenartigen Höl
zern ausgelegte, künſtlich gearbeitete
Meubles, dergleichen Stutzuhren ſelte-
ner Art; alte bunte, bemalte Trink- u.

uasun a nog nvyu

M Sangerhausen bei Herrn
S Kindelbrüchk i Th. bei Herrn Kaufm. I är. Feineke.

er

Nutzen und zu niedrigeren Preiſen meine geſunden ächten,
arantirt reinen, ungegypſten Raturweine dem deutſchenKubüttum zu offeriren, durch fortwährendes Annonciren und
ehkanntmachen die Aufmerkſamkeit der oberen Behörden destaates auf die La cher zu lenken und ſomit uns ſelbſt,

beſitzern vor den Manipulationen der Weinfabrikanten zu ſchützen und e
zu vernichten, iſt das Ziel meiner Beſtrebungen.

e.

W

e eS e S e e ze he S rMarseille. (Rigenthum von Oswald Nler.)
Die deutſche Preſſe hat mein reelles Unternehmen ſtets unt von

Krſten
Bismarck:„Naturwein muß das Nationalgetränk der

W enen übera ho gefunden und jedem neidiſchen An egen mich, anonymoder öffentlich, ob von niedriger oder auch von re aus

Seit 1876 begründete 16 eigene Central Geſchäfte nebſt
Weinſtuben und 167 Filialen in Deutſchland weitere werde
ſtets gern vergeben) liefern den beſten Beweis der Roellität
meines Anternehmens und bezeugen zur Genüge, daß dasſelbe

von

Ich erkläre hiermit einmal für allemal:

ungegypſter, ungefärbter, ä
geſunder Traubenſa

verkaufe ſie als ſolche und übernehme federzeit jede beliebige

arantie hierfür.
Mehr kann ich nicht ſagen. So lange die gegen mich und mein Unter

nehmen von neidiſcher Seite, die mich gewiß nicht ſchonen
emachte Denunziationen, keine r Folgen ergeben, kanndas Publikum auf meine Solidität vuhig verlaſſen und bitte

um ſein ferneres Wohlwollen.

Oswalcd Hier
Moflieferant renkreuzNimes und Mätseoille

Beſitzer der Weinhandlung nebſt Weinſtube
Aux Caves de Franoe in

Berlin, Dresden, Leipzig, Stettin, Breslau,
Hannover, Frankfurt a. O., Rostock, Danxig,

Königsberg i. P. und Halle a. d. S.

Per Liter. ERES- Co.Flasche, wodureh sioh nach deutsehem

l

eine Meine ſind ſämmtlich reineri und

Planes du Rhöne, roth, mild u. Verdauung beförd.
Balsse, weiss, naturs. echter Muscat-Traubengeschm.
Grès roth, naturs. weiss naturm.; Kranken empf.
Ohateau Bagatelle, roth krättig
Chatean des deux Tours, roth u. welss, ſeines Bouquet
Malaga und Madère, alt
HMuscat do Frontignan, alt, Damen- Wein
Cognac

wo S

Faeigg von Wöein, rotBEohter tranzös. Natur-COhampagner pr. Fl. 6,50--8 u

Bedes bhellebige Guantum wird versanmdt,
Es befinden ſich Verkaufsſtellen meiner W'ene in

und ferner bei folgenden zum

Halle Central-Geschäft
S gehörenden Filialen: in

u alle a S. bei Herrn Conditor s c Leipzigerſtr. 44.
Oberröblingen a/S. bei Hn. C. Catter feld Bahnhofs-ürſt.
Güsten i/Anh. bei Herrn Kaufmann C. F. FFocuS.

b. O m.
u ,kk kcccn-

52

Hotel Cafe David.
Sonntag den 10. und Montag den 11. d. Mts.

IWoi gros Extra-Ilitar-Copcerte
der ca. 50 Mann ſtarken Capelle des 2. Thüringiſchen

Jnfant.-Regmts. Nr. 32 aus Weiningen.
Gewähltes, reichhaltiges Programm. Anfang 8 Uhr.

excl. Flasche. Maasse melne Preise bedeutend ca. 30/0 ermässigen.

Garrigues, roth und weiss, herd K. h 1 60 2 1 70 J
Clairette, roth and weiss, naturmid v 80

Halle aa S. Iauptgeschäſt,
Kuhgaſſe gr. Märkerſtraßen-Ecke, J

Entree 50 Pfg., im Vorverkauf bei Steinbrecher Jasper, amFenſtergläſer, Gefäße und Pokale von
feinem weißen u. bunten Glas, emaillirte
Gegenſtände, geſchnittene Steine, alte
ausgelegte, durchbrochene und verzierte
Gewehre, Piſtolen, Dolche, Schwer-
ter c. Seltene ausgegrabene Gegen-

ſtände, ganze Nachlaſſe
u lungen u. überhaupt alle ins Kunſt u.M. Waltsgott, gr. Ulrichsſtr. 38 Alterthumsfach einſchlagende Artikel.

Wer im Beſitz von dergleichen GegenDreſcher-Geſuch. ſtänden iſt und dieſelben verkaufen oder

Frähjahrs-Our.
Mottenpulver,

in weiteſten Kreiſen als Schutzmittel
wie zur Vertreibung der Motten rühm-
lichſt bekannt, empfehle in Schachteln
à 50 und j

Markt,
1 Mark.

M. Bellson, Kleinſchmieden und im Locale ſelbſt 3 Billets
Rich. Heller.

Boerneuriks.
Bahnuſtation Marktſchorgaſt

Ullwatöchder Gurort

n Flohtelgebirge,

Hötel zum Mirsch
empfiehlt ſich den verehrten Beſuchern
Bernecks. Gute Betten, aufmerkſame
Bedienung. Penſion im Hauſe bei
billigſten Preiſen.

A. iI, Beſitzer.

Stunde.

Zu ſofortigem Antritt werden ſechs wegen Nichtmehrbenutzung ausrangiren
Dreſcher geſucht auf will, den erſuche ich, werthe Adreſſen

Daxen in discreten Verhältniſſen Das vom Herrn Poſtdirector Hering
find. frol. Aufn. b. Frau Heb bewohnte Logis iſt per I. April

Domäne Freckleben bei Sanders- bei Ed. Stückrath in der Exped. dieſ. amme Hartmann, Eutritzsei 1882 zu vermiethen
leben, Herzogth. Anhalt. Ztg. abzugeben. bei Leiprig, Querstr. 264 d. Franckenſtraße 6.

Technicum Vachschule für
Mittweida Uaschinen-Techniker

8ACHSEX. Eintritt April, October

III
Von Halle u. Umgegend
15 photogr.-lith. Anſichten enthal
tend, Verlag von Albin Hentze
in Halle a/S., iſt à Exemplar 80
vorräthig in allen Buch und Papier-
handlungen.

e r
Brillant- Feuerwerk

in tadelloſer Qualität,

Bengqalische flammen
in unübertroffen ſchönen Farben,

Illuminations-Laternen
in 150 verſchiedenen Sorten,

Luft-Ballons,
Kinder- Fahnen

empfiehlt für Wiederverkäufer und im
Einzelnen ſehr billig
Adin Hentze, merte. 39.

Preisliſten gratis u. franco!

neHalbchaiſen, Breal's, Jagd-, Na
turholz und Ponywagen, Geſchirre
von guter Ausführung c. empfiehlt

C. Krause,
Windmühlenſtr. 10, Leipzig.

Freybergs Garten.
Sonntag den 10.fJuli 1881

unwiderruflich letzter und größter
Wett u. Schnelllauf des weltberühm
ten u. preisgekrönten Grenadiers,

Herrn Frätz Käpernick
aus Berlin

in Konkurrenz mit d. engl. Schnellläufer

II. Henry Brown,

Prämie 500 Mark.
Erſtes Auftreten des Herrn Fritz

Käpernick Abends 8 Uhr in kriegs-
marſchmeßiger Ausrüſtung: Gewehr,
Mantel, Torniſter u. ſ. w.

(9 Uhr Abends grosser Wettlauf.
Hierzu

Grosses Concert.
Anfang des Concerts G Uhr.

Preiſe der Plätze: Nummerirter Platz
75 Ringplatz 50 Mittelplatz

0

Hotel u. Cafe Davick
empfiehlt ſeine aufs Comfortabelſte ein
gerichteten Zimmer, beſonders auch Fa
milien zu längerem Aufenthalte, bei
civilen Preiſen.

Rich. Beller.
Unterricht für Violine

v. d. erſten Anfängen b. z. Virtuoſität;
theoretiſcher Unterricht v. d. einfachen
Harmonie b. z. einfachen oder doppelten
Contrapunkt u. Fuge. Anmeldungen
sub H. D. No. 411 an H. Dittler's
Annoucen- Expedition.

W Die Phrenologin BE
Frau D. Manukel iſt nur noch aufs
Tage zu ſprechen Parkſtraße 3 part.
rechts von Morgens 9 bis Abends 9
Uhr. Beſonders zu empfehlen den El
tern u. Erziehern der Jugend, inſofern
die Dame ſowohl die Talente wie auch
den Charakter eines jeden Menſchen
auf das Genaueſte aus der Form des
Schädels zu beſtimmen vermag.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter
Marthamit Herrn Felix Wachsmuth
beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen.

Giebichenſtein, d. 8. Juli 1881.
J. H. Rabe und Frau.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 158

Lokales.
Halle, den 9. Juli.

Die königl. Eiſendahndirection in Magdeburg läßt am
Sonnabend den 16. d. Mts. von Halle aus einen Extrazug
nach Hamburg abgehen, der 12 Uhr 3 Min. Mittags hier ab
fährt und in Hamburg (via Stendal-Uelzen) 8 Uhr 12 Min.
Abends eintrifft. Die Rückfahrt von Hamburg aus kann mit
allen die betreffende Wagenklaſſe führenden Zügen bis incl.
6. Auguſt d. J. angetreten werden. Fahrtunterbrechungen und
Freigepäck ſind ausgeſchloſſen. Der Fahrpreis für Hin und
Zurückfahrt iſt ein ſehr mäßiger, ſo koſtet ein Billet J. Claſſe
28,20 II. Claſſe 21,10 und III. Claſſe 14,20 Der
Billetverkauf findet ſchon jetzt an dem Billetſchalter der gedachten

Bahn ſtatt. 8Der Poſtſekretair Engelberg hierſelbſt iſt zum Ober-
PoſtdirectionsSekretär ernannt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Weißenfels, 9. Juli. Jn der geſtrigen von vierzig

Actionairen beſuchten GeneralVerſammlung der Werſchen
Weißenfelſer Braunkohlen Actien- Geſellſchaft
wurde die Dividende für das Geſchäftsjahr 1880 dem Antrag
des Verwaltungsrathes gemäß auf 12 pCt. feſtgeſetzt. Beſondere
Anträge waren nicht geſtellt, indeſſen gab der Geſchäftsbericht
doch Veranlaſſung zu einigen Anfragen, deren Beantwortung
von der GeneralVerſammlung mit Befriedigung aufgenommen
wurde. Zur Completirung des Verwaltungsraths wurden die
Herren Albert Kleinicke von Weißenfels, Juſtizrath
Dryander, Stadtrath Fubel und Amtmann Scharf von
Halle a/S. zu Mitgliedern gewählt.

T. Calbe a/S., 8. Juli. Geſtern Vormittag 10 Uhr
ertönten die Sturmglocken und meldeten auswärtiges Feuer.
Auf der königl. Domäne Amt Gottesgnaden, welche von Calbe
nur durch die Saale getrennt iſt, brannten zwei aneinander ge
baute Ställe. Das Feuer wurde ſchnell bemerkt und gelang es

auf dem Gutshofe beſchäftigten Arbeitern daſſelbe zu
en.

H. Erfurt, 8. Juli. Jn der geſtrigen Sitzung der Strafkam
mer II des Königl. Landgerichts wurde der Gärtnergehilfe N.
aus Konnewitz bei Leipzig, welcher, wahrſcheinlich aus Rache
wegen ſeiner Entlaſſung, in den Pflanzungen der Gärtnerei von
J. C. Sch. u. Co. in der Nacht vom II. 12. Juni er. ca. 250
junge Roſenſtämmchen. im Werthe von 430 theils aus der
Erde geriſſen, theils abgeſchnitten hatte, zu einer Zuchthausſtrafe
von 1 Jahr und 3 Monaten und Verluſt der Ehrenrechte auf
2 Jahre verurtheilt.

Suhl, 8. Juli. Allen denen, die unſeren ſchönen
Thüringer Wald bereiſen, diene zur Nachricht, daß Finſterberg
(2919 Fuß hoch) von Schmiedefeld aus durch Herrn Oberförſter
Telle zugänglich gemacht worden iſt. Das Häuschen iſt mit
einer Plattform verſehen. Von der Schmücke hinauf iſt auch
ein Weg angelegt. Dieſer wird jetzt im Walde durch Striche
kenntlich gemacht.

S Sondershauſen, 8. Juli. Sonntag, d. 24. d. Mts.
wird der inländiſche Miſſionsverein ſein diesjähriges Miſſions

feſt in Weſtgreußen abhalten. Feſtprediger iſt Conſiſtorialrath
Keller von hier. Das ſchwere Gewitter am 6. d. Mts. von
welchem Nordhauſen ſo ſchwer heimgeſucht wurde, hat, wenn
auch nicht in hieſiger Stadt, ſo doch in der Umgegend mehr oder
weniger Schaden angerichtet und die Orte Schernberg, Himmels
berg, Wiedermuth, Holzſußra und Rocken“ußra durch Hagel
geſchädigt.

Vermiſchtes.
[Kalakaua, der König der SandwichJnſelnſ, iſt

von Negpel in Rom eingetroffen. Er iſt auf ſeiner Reiſe von dem
Oberſten Judd und dem Miniſter Armſtrong begleitet, mit welchen
er den italieniſchen Majeſtäten im Schloſſe Capodimonte zu Neapel
ſeinen Beſuch abſtattete. Der König Humbert und die Königin
Margaretha gingen eben im Garten ſpazieren, als ihnen der Be
ſuch gemeldet wurde. Augenblicklich verfügten ſie ſich in die Staats
appartements zum Empfange und unterhielten ſich eine halbe
Stunde mit dem transoceaniſchen Herrſcher in engliſcher Sprache,
welche die amtliche und diplomatiſche Sprache ſeiner Heimath iſt.

Kaiſer Hadrian.
(Vortrag des Profeſſors G. Hertzberg in Halle.

(Fortſetzung.)
Als ſich Trajans Sonne ſichtlich zum Niedergange neigte, mochte

Hadrian in den Augen Vieler bereits als der unzweifelhafte Thron
erbe gelten. Allein, das was heute auch uns ſo leicht und faſt
natürlich erſcheint: ſo ſicher ſtanden damals Hadrians Ausſichten noch
keineswegs. Hadrian beſaß damals noch weder ſtaatsrechtlich,
nech als Trajans Vetter ohne Weiteres das Anrecht oder die ſichere
Anwartſchaft auf die Nachfolge. Dagegen hatte er viele Gegner.
Die ſpaniſche Kaiſerfamilie war auf der Palatiniſchen Hofburg noch
keineswegs feſt eingewurzelt. Hadrian perſönlich hatte noch nichts
ſo imponirendes ausgeführt, um dadurch überall die Hoffnungen anderer
Thrgeizigen und die Stimmen ſeiner vielen Neider zum Schweigen
bringen zu können. Mehr als ein Senator hielt ſich als erfahrener Staats
mann und Verwalter; mehr als einer der alten Generale hielt ſich als

eldherr der Herrſchaft viel würdiger als dieſen Hadrian, der noch in
ungen Jahren ſtand, und noch keine Schlacht ſelbſtändig geleitet, dabei

aber die Abneigung der alten Haudegen der Grenzlegionen gegen den
feinen, gelehrten, äſthetiſch gebildeten, eleganten Mann wider ſich hatte.
Das Uebelſte war, daß Trajan ſelbſt bis zu ſeiner letzten Stunde ſich
nicht entſchließen mochte ihn zu adoptiren was nach der Praxis
dieſes Zeitalters dem Hadrian allerdings den Weg zur Herrſchaft von
vornherein gebahnt haben würde. Es war freilich nicht ſehr zu ver
wundern wenn Trajan und Hadrian nicht recht mit einander zu
ympathiſiren vermochten. Der feine Hadrian fand kein rechtes Ge
allen an dem alten Jmperator, der bei aller Tüchtigkeit, bei aller

Bravheit und Geradheit ſeines Weſens und bei aller Achtung vor
der Wiſſenſchaft doch immer eine durchſchlagend derbe Soldaten
natur war der ſeit Alters gar ſehr dem „Comment der römiſchen
Kaſernen“, und als ein gewaltiger Zecher im Lager dem Wein etwas
ſtark zu huldigen pflegte. Und wieder Trajan konnte fich immer
weniger in das Weſen ſeines Vetters finden, deſſen eminente. Bega-
bung er freilich niemals verkannte, deſſen Charakter jedoch in ſeiner

eigenthümlichen Miſchung aus großartigen und ſeltſam klein-
ichen Zügen; deſſen ſpringende und proteusartige Weiſe ſich zu geben,

wo der Held und der Satiriker, der Gelehrte, der Aeſthetiker, der
Fürſt und der Soldat faſt launenhaft mit einander abwechſelten,
ihm allzeit fremdartig und unſympathiſch blieb.

Nun aber gab es drei Perſönlichkeiten, die Hadrians unver
Beruf zur Herrſchaft ſehr klar erkannt hatten und in

ieſem Sinne bei Trajan ihre Stimmen andauernd zu ſeinen
Gunſten erhoben. Das war zunächſt einer der vertrauteſten Rath

des Kaiſers. Ferner Hadrians zweiter ſpaniſcher Vormund.
vor Allen aber die kluge und ſcharfblickende Kaiſerin Plotina, die

auch ſchon i. J. 100 Hadrians Verheirathung mit Trajans Groß-
nichte, Julia Sabina veranlaßt hatte. Plotinens Eintreten hat

Halle, Sonntag den 10. Juli 1881.

Kalakaua I. wurde vom hawaiiſchen Parlamente nach dem Tode
Lunalilo's 1874 zum Könige gewählt. Er war, wie ein Korreſpon
dent der „Opinione“ in Neapel behauptet, früher Journaliſt.
Gegenwärtig iſt er 45 Jahre alt und mit der Königin Kapiolani
vermählt, welche ihn, wie aus einem Beglückwünſchungsſchreiben
zu ſchließen iſt, auf der Reiſe begleitet.

Eine Schrecken sthat) hat, wie die „Jndependance belge“
meldet, in den letzten Tagen die ganze Bevölkerung von Welteren
in Belgien in Aufregung verſetzt. Ein fünfzehnjähriger Burſche,
Namens Braekmann, hat ſeine Mutter mit einem Flintenſchuſſe
getödtet und ſich hierauf freiwillig, mit dem Gewehre auf dem Rücken,
der Gendarmerie geſtellt. Um das Motiv ſeines Verbrechens be-
fragt, gab er mit empörendem Cynismus an, es ſei aus Rache ge
ſchehen, weil ihn ſeine Mutter, wenn er ſpät Nachts und betrunken
nach Hauſe kam, nicht blos geſcholten, ſondern auch zuweilen ge
ſchlagen habe. Am Montag habe er, von der Kirchmeſſe in Schelle
belle zurückkehrend, ſein Gewehr in der Nähe der Hausthüre ver
ſteckt, und als er wie gewöhnlich nach Hauſe kam, habe er ſeiner
Mutter in dem Augenblicke, als ſie die Riegel zurückſchob, um ihn
einzulaſſen, die volle Ladung in die Bruſt gejagt. Befragt, ob ihn
ſeine That nicht gereue, gab der verſtockte Burſche zur Antwort
„Nein! Sie hatte mich nicht zu ſchlagen.“ Er geſtand ſelbſt der
Gendarmerie, daß er noch eine zweite Patrone bei ſich gehabt habe,
die für ſeinen Vater oder Bruder beſtimmt geweſen ſei, wenn die ſe
ihn nach der Ermordung ſeiner Mutter verfolgt hätten. Jm Stadt
hauſe rief er dem Stadtwachtmeiſter Van Langentrom zu: „Ah,
Sie da! Sie haben mich ſchon ein andermal verfolgt (wegen
Dieberei), und wenn ich Jhnen eine Stunde früher begegnet wäre,
ſo hätte dieſe Kugel, in Ermangelung meines Vaters oder eines
der Meinigen, Jhnen gehört.“ Der junge Verbrecher wurde unter
den Verwünſchungen der Menge, welche ihn zerreißen wollte nach

dem Gefängniſſe von Termonde abgeführt.

Reichsgerichtsentſcheidungen.
Nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts vom 7. Oktober

v. J. iſt die auf den Pfarrgütern als Reallaſt ruhende Verpflichtung
zu Deichkaſſenbeiträgen vom Pfarrer als Nießbraucher der
Pfarrgüter nicht zu tragen.

Die Unterkreuzung eines ſchriftlichen Strafan-
trag es ſeitens des ſchreibunkundigen Antragſtellers iſt nach einem
Urtheil des Reichsgerichts, II. Strafſenats, vom 6. Mai d. J., wirk
ſam und der ſo von dem Analphabeten geſtellte Strafantrag gültig.

Poſt und Telegraphie.
Beim Leeren der Briefkäſten kommen täglich Zehnpfennig-

ſtücke u. ſ. w. zum Vorſchein, welche vom Publicum mit unfran
kirten Briefen hineingeworfen ſind. Die Poſt, ſagen die Be-

kruteneinſtellung erfolgen.

treffenden, kann ja die Briefe mit Marken bekleben. Das geſchieht
auch, ſoweit es möglich, wenn nämlich nicht mehr unfrankirte Briefe
da ſind, als Zehnpfennigſtücke ſich vorfinden. Sind mehr Briefe da,
ſo entſtehen Zweifel und Unzuträglichkeiten. Es ſollte doch ein Jeder
ſeine Briefe mit etwas mehr Sorgfalt behandeln. Die große Sorg-
loſigkeit des Publicums iſt um ſo mehr zu verdammen, als es doch
genug Poſtanſtalten und amtliche Verkaufsſtellen giebt, bei denen
man Marken kaufen kann; erforderlichen Falls erhält man auch wohl
bei jedem Kaufmann die nöthige Marke.

Armee und Marine.
Die auf Grund des Geſetzes vom 6. Mai 1880 in dieſem Herbſt

zum erſten Male ſtittfindende Uebung von Erſatzreſer-
viſt en erſtreckt ſich nur auf die Bezirke des erſten bis einſchließlich
fünfzehnten Armeecorps und der beiden K. Bayeriſchen Armeecorps
unter Ausſchluß des Gardecorps Jm Bereiche des geſammten Garde-
corps findet eine beſondere Uebung von Erſatzreſerviſten nicht ſtatt.
Die Einſtellung der Erſatzreſerviſten bezw. deren Einberufung zu der
erſten zehnwöchentlichen Uebung ſoll erſt erfolgen, nachdem die aus
gedienten Soldaten in die Heimath entlaſſen, die Rekruten aber noch
nicht eingezogen worden ſind. Es wird daher in dieſem Jahre,
immer wieder mit Ausnahme des Gardecorps, eine ſehr ſpäte Re

Die zu den Uebungen eingezogenen Er
ſatzreſerviſten werden in den Provinzen in den verſchiedenen Kaſer-

nen einquartiert werden, während die älteren Soldaten, ſoweit dies
erforderlich wird, Bürgerquartiere auf die Zeit von 10 Wochen be
ziehen ſollen. Jm Ganzen ſollen bei der Jnfanterie, den Jägern
und der Fußartilleriz 29,943 Mann Erſatzreſerviſten zu Uebungen
eingezogen werden, die einen Koſtenaufwand von nahezu 2 Millio-
nen Mark veranlaſſen. Es ſind berechnet an Löhnung 733,603
an Zulagen für die zu den Uebungen commandirte Officiere und
Mannſchaften 38,390 an allgemeinen Unkoſten, Waffenreparatur,
Bureau und Scheibengeld 55,618 die Brod und Fouragever-
pflegung erfordert 311,720 die Victualienverpflegung 314,402
die Bekleidung und Ausrüſtung aus den vorhandenen Beſtänden
172,081 an Marſchcompetenzen 300 000 an Räeiſekoſten der

zu den Uebungen commandirten Officiere 25,000 u. ſ. w. Es
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endlich die Adoption ſeines Vetters auszuſprechen; ſie ſoll ſelbſt bei

ſchließlich im letzten entſcheidenden Moment den Ausſchlag zu Gunſten
ihres jugendlichen Verwandten gegeben. Als eben noch alles im Un-
gewiſſen lag, Hadrian die Armee bei Antiochia übernommen, Tra-
jan aber todtkrank ſeinen letzten Aufenthalt in dem kilitiſchen Se-
linus genommen hatte: da beſtimmte Plotinens Drängen während
der letzten lichten Augenblicke Trajans den alten Jmperator, nun

der Unterzeichnung des Aktenſtückes dem Sterbenden die Hand ge-
führt haben. Gewiß iſt daß damals ſofort die Eilboten mit der
Adoptionsurkunde vom Hoflager nach Antiochia flogen. Und als der
alte Kaiſer am 8. Auguſt 117 dann geſtorben war, gingen abermals
heimliche Boten mit der inhaltſchweren Nachricht an Hadrian ab,
während die Kaiſerin der übrigen Welt die Todeskunde noch zwei
Tage lang vorenthielt. So fand ſich Hadrian, als er am II.
Auguſt die wichtige Depeſche erhalten hatte, in der Lage, ſofort die
nöthigen Schritte zu thun, um ſich der Anerkennung als neuer
Kaiſer zuerſt von Seiten ſeiner Armee zu verſichern.

Und nun in keineswegs leichter oder bequemer Lage überraſchte
Hadrian alle Welt durch die Beſtimmtheit, die Klarheit, die Sicher-
heit und die Kühnheit ſeines Auftretens. Gleich die erſten großen
Schritte des neuen Regiments ſind überaus characteriſtiſch für ſein
Syſtem; aber auch für die kühle und ſelbſtſüchtige Rückſichtsloſigkeit,
mit welcher Hadrian unter Unſtänden lediglich den Forderungen der
„Staatsraiſon“ folgte. Um ſich ſofort ſo feſt als möglich im Sattel
zu ſetzen, bewilligte er der Armee, deren Stimme von entſcheidender
Bedeutung war, das Doppelte des bei einem Thronwechſel üblichen
Antrittsgeſchenkes. Die Beſtätigung und Anerkennung des neuen
Herrſchers, die nach dem Syſtem des Auguſtus dem Senat zuſtand,
wurde unverzüglich erbeten und erlangt. Dabei zeigte Hadrian von
Anfang an die Tendenz die thatſächliche Machtloſigkeit des hohen
Hauſes durch ausgeſucht verbindliche Formen und ein ſtudirt rück-
ſichtsvolles Verfahren zu verhüllen. Der ſchreckliche Brand in den
durch die Juden inſurgirten Landſchaften am Mittelmeer wurde durch
ſeine Legaten mit der kaltblütigen Energie, und mit der nachdrück-
lichen Vertilgungskraft ausgetreten wie ſie den Römern dieſer Zeit
eigenthümlich waren. Dann aber wagte es Hadrian, in der aus
wärtigen Politik in der entſchiedenſten Weiſe mit dem Syſtem
ſeines allbewunderten Vorgängers, überhaupt mit der ältern römiſchen
Praxis zu brechen. Trajan hatte nach ſeinem Siege über die Parther
ganz Armenien, Meſopotamien und das untere Euphrat Tigrisland
einfach annektirt. Hadrian aber erkannte ſehr klar daß es für
das römiſche Reich allzu ſchwer ſein würde, dieſe neuen Eroberungen
zu behaupten. Von einer den Römern überwiegend feindſeligen Be
völkerung bewohnt und dicht vor dem Centrum der inneraſiatiſchen
Großmacht belegen für dieſe eine beſtändige Demüthigung und

der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

ſteht zu erwarten, daß bei der Auswahl dieſer Officiere mit derſelbe
Sorgſamkeit verfahren werden wird, wie bei der Auswahl derjenigen
Officiere, welche die Uebungen der Landwehr leiten, denn die Erfolge
der Schüler ſind abhängig von der Tüchtigkeit der Lehrer.

Verlooſungen.
Dresdener BörſenSchuldſcheine.

Verlooſung am 11. Juni 1881.
Zahlbar am 2. Januar 1882 bei der Filiale der landſtändiſchen

Bank in Bautzen zu Dresden.
à 1500 77 286.

Greizer Wafſerwerksſchuldſcheine.
Verlooſung am 9. Juni 1881. Zahlbar am 31. December 1881

be i der Stadt-Hauptkaſſe zu Greiz.
167 241 436 472 522.

Anhaltiſche Landrentenbriefe.
Verlooſung am 20. Juni 1881.

Zahlbar am 1. October n d der Landrentenbank-Kaſſe

zu en.Deſſauiſche und Rentenbriefe der vereinigten Anhaltiſchen
Landrentenbank.

(Sämmtlich mit ganzjährigen Zinsſcheinen.)
Litt. A. à 1500 37 84 103 134 259 312 529 649 664

748 758 787 823 824 1842 843 929 948 2029 064 084 276 308
313 338 853 443 477 495 506 634 641 3016 183 281 282 494 577
581 852 873.

Litt. B. à 300 3 743 4890 944 5025 439 535 627 978
9034 132 491 832 10344 570 612 829 12031 272 13064 242 466
553 676 692 743 855 14079 410 412 735 749 15445 479 494
16438 17056 294 443 18589 19305 311 333 357 529 634 20127
386 21000 115 118 341 458 558.
on C. à 150 1761 2191 214 388 734 752 3421 524 668

181 D. à 60 1309 2155 172 405 425 430 779 790 3128

Litt. E. à 30 1437 470.
Reſtanten

Litt. A. 465 2328 846 3356 828. B. 88 517 4447 962
5120 803 7014 8645 656 12640 13309 15626 820 911 16161
17501 18987 19252 652 779 20475. O. 2783 928 945 3073
630. D. 1593 2273 301 835 3544. E. 1497 877 2005 188
546 3440 591.

Alt-Cöthen'ſche Landrentenbriefe.
(Sämmtlich mit halb jährigen Zinsſcheinen.)

Litt. A. à 1500 41 294 346 403 468 512 513 543 655
748 850 914.

Litt. B. à 300 82 93 275 459 599 667 723 753 1013 034
305 346 399 471 485 592 607 787 838 954 2270.

Litt. C. à 150 811 981 1078 195.
Litt. D. à 60 565 772 833.
Litt. B. à 30 W 431 753.

Reſtanten.
Litt. A. 163 365 548 631 686. B. 668 758 809 830 992

1065 237 541 566 948 2133 161 359. C. 66 171 227 247 263
332 1090 093. D. 216 295 541 548 573 675 678. E. 193
526 648 721 742 743 792.

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abgang
nach: V. V. V. N. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.Aschersleben 819 11865 322 92Breslau Via 3

Sorau 8 e. oCottb., GubenPosen, Sorauſ 8 724
Bittert.- Berlin 428 2 5876 95 8Leipzig a 8 10 135 340 58 r 550 7 18 gs6 1058

Magdeburg 5 722 1121 125 310 562 920 10--
Nordh.-Cassel 5 9 1104 2 e 720 945 1050*
Thüringen 565752 101 1145* V 1565 11

Ankunft
von: V. V. V. V. F. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.n 7 9 e I. oreslau via

5orau e 12 7 2Cottb. Guben,Posen, Soran'/ 7is 12 e r e
Bittert.- Berlin 441 (639 [106 [1154- 523 1052-
Leipzig. 45 7244 9558 u 251 413 534 a 916. 10

955 126 325 55 688 1054Magdeburg 535 747
wordh.-Dasseol
Thüringen

r ſo hätte die wirkſame Vertheidigung dieſer
änder einen unausgeſetzten Kriegszuſtand, ungeheure Opfer an Geld

M chnelizug I.-II. Olasse. Sohnellzug IL.--III. Classoe.

und Soldaten erfordert, ohne daß Ausſicht vorhanden war, ſie jemals
innerlich zu gewinnen. Da wagte denn Hadrian den kühnen
Schritt ohne durch die Feinde gezwungen zu ſein, den dauernden
Frieden mit den Parthern herzuſtellen, indem er einfach die römiſchen
Garniſonen aus den neuen Provinzen zurückzog, ſie alſo kurz und
gut wieder herausgab, den Euphrat als Oſtgrenze des Reiches feſt
ſtellte, und nur das alte kaiſerliche Oberlehensrecht über das ſuzeräne
Armenienfeſthielt. Zugleich entfernte er den ihm ganz beſonders verdäch-
tigen General Quietus von der Armee nach einem fernen Commando in
Mauretanien am Aktlantiſchen Ocean und wandte ſich dann gegen
Ende des J. 117 von Antiochia nach dem Pruth und der Theiß, um
hier mit der für dieſen Regenten eigenthümlich charakteriſtiſchen
Verbindung von durchſchlagender Kraft im Kampfe und ſehr maß-
voller Haltung bei den Friedensunterhandlungen die unruhigen Reiter
völker auf der Grenze der Dakiſchen Provinz zu dauernder Einſtellung
ihrer Angriffe zu zwingen.

Jnzwiſchen ſah es in der Reichshauptſtadt Rom ſehr übel aus,
Die Eiferſucht, der Neid, die Erbitterung der alten Gegner des
jungen Kaiſers hatte ſich nicht zur Ruhe bequemt. Bitterböſer
Klatſch ſetzte die häßlichſten Gerüchte in Umlauf. Hadrian ſollte
der Liebhaber Plotinens geweſen, die Adoption nur durch eine ſchnöde
Fälſchung ſchlimmſter Art erſchlichen worden ſein. Mehr aber: vier
mächtige Männer, an ihrer Spitze jener General Quietus der in
zwiſchen das mauretaniſche Commando ſchon wieder verloren hatte,
verbanden ſich nach der in Rom ſeit 150 Jahren nur allzu geläufigen,
gräulichen Gewohnheit zu einem Complott, deſſen Spitze gegen Ha
drians Leben und Herrſchaft gerichtet war. Da Jriffen aber die
treuen Commandanten der Kaiſergarde Hadrians alter Vormund
Attianus und der Ritter Similis, raſch und kraftvoll zu. Die vier
großen Verſ. wörer wurden auf der Flucht verhaftet und dann kurz
und ſummariſch aus dem Wege geräumt. Darüber aber gerieth der
Reichsrath und der Adel in ſchwere Beſorgniß die Reſidenz in ge
waltige Aufregung man glaubte ein blutiges Regiment im Anzuge.
Da eilt denn Hadrian (im Auguſt 118), ſich in der Hauptſtadt
zu zeigen und nunmehr die Beſorgniſſe überall zu beſchwichtigen.
Am ſchnellſten gelang es, die Maſſen des Volkes zu gewinnen. Die
bezaubert der kluge und wohlwollende Jmperator, indem er auf
dem Wege eines großartigen Gnadenaktes ſowohl den Völkern der
Provinzen wie den Romanen Italiens für die Zeit von vollen 16
Jahren alle noch ausſtehenden Steuerrückſtände und Schulden an
die Reichskaſſen einfach ſchenkte. Dieſer Erlaß bedeutete bloß für
Jtalien die Summe von 196 Millionen Mark Erheblich ſchwerer
war es, den Senat zu beruhigen. Nach dieſer Seite mußte der Kaiſer
ſich entſchließen, ſeine alten Freunde an der Spitze der Garde nach
einiger Zeit unter anſtändigen Formen vom Commando zu ent

fernen. Fortſetzung folgt.)
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Dampfſchifffahrten.
Vom Unterplan nach der Ra

veni i von 6 i ab ſtündlich. Nachmittag von 2 Uhr,

abe grynampſe Von der Moritzbrücke nach37 bbleten a 7 von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von

Dur ab ſtündlich. Von Beuchlitz nach der Moritzbrücke:Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. Abfahrt von Beuchl
Mor n 5, 7, 11 und 1 Uhr, Abfahrt von Halle Morgens 6, 10 un
12 De henzoller.“ Vom Köcker'ſchen Bade nach Trotha
Nachitteag b von 2/, Uhr ab ſtündlich.

„Prinz Heinrich. Vom Gimritzer Schleuſengraben
nach dem r Nachmittag von 2 Uhr bis Abends 7/, Uhr
reſp. 9, Uhr je nach der Tageslänge, ſtündlich.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 8. Juli 1881.

verändert, Termine matt, gekünd. Kündigungspreisbe z Loco 192—-215 u Qualität n rufſ. bez.
inländ 208--213 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 190--190,
188,75 .4 b Juli Aug. 177 in 25 b d Sept. r
bez. Sept. Oct. 167,5—166,5 bez. Oct 164,5--163,5 .4bez. Nov. Dec. 163 162,5 bez. Gerſte See pr. 1000
Kilogr. große und kleine, 145-—-190 .4 nach Qualität g aeibateg
Hafer loco matt, Termine behauptet, gekünd 3000 Ctnr.,

1000 Kilogr.
ieſen Monat 4 bez., Juli Aug. bez., Sept. Oct.

bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 187--220.4 nach Qua
lität hre Futterwaare We nach Qualität gefordert.
Oelſaaten 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr.. Kündigungspreisbez. interraps bez. neuer Winterrübſen 225- 238 .4
bez. Sommerrübſen bez. Rüböl matt, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis bez. Loco mit Faß bez. ohne F aß

Liverpool S Il Ume
Berlin, d. 8. Juli. Loco bz., pt. JuliHamburg matt. Standard white locr 7.55 B.740 v pr. Juli 7,40 Gd., Auguſt Decbr. 7,80 Gd. Bremen

S berist niedriger. Standard white loco 7,60 Bf.,7,70 r m Septbr. Decbr. 8,00 Bf. Ant werben c
ungspreis 145,5 bez. Loco 155--181 nach Qualität bericht.) fſinirtes Type weiß loco 19 bz. u. Bf., An gaſther pr. dieſen Monat 145,5.& bez., Juli Aug. 145 nom. Br. R S lemde 20 Bf., pr. Sinne 20

t. bez., Sept Sct. 148 144 .4 bez. Oct. Nov. f. Ruhig. New-Hork (d. 7. Juli): Petroleum inMais loco matt, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis 4 DHork 8 Gd., do. in Philadelphia 79, Gd. rohes Pe
Loco 125—134 nach Qualität gefordert, pr. trolenm 62 do. Pipe line Certificats D. 78 C. Mehl 5 D

C. Rother Winterweizen 1 D 27 Getreidefracht 4
Wechſel auf London in Gold 4 D. 83 0

Waſſerſtand r Saale bei Halle (an der Königl. Schih ichleuſe
bei Trotha) am 8. Juli Abends am neuen Unterhaupt 1,96, am
9. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 1,96 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Vernburg am 8. Juli 122 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 8. Juli 1,33 Meter über 0. pAm PeWafſſerſtand 7 Elbe bei Magdeburg am 8 Juli.

Wafferſtand der Elbe bei Dresden am 8. Juni 88 Centimeter
gel 1,60 Meter über 0.

Börſenberichte.
Berlin, d. 8. Juli. Die Hauſſetendenz erhält ſich fortwährend an

der hiehgen Fonds und Actienbörſe, namentlich für ſchwere inlän
diſche Eiſenbahnen, welche ſehr ſtark gehandelt wurden und bedeu-
tende Coursſtetgerungen erſuhren; ſo hoben ſich bei regem Geſchäft
Thüringer um 6, Oberſchleſiſche 3*/,, Anhalter 1/, Auch Disconto Commandit Antheile und Laurahütte, ſowie Dortmunder Union

waren belebt und ſteigend, und für Bergiſch-Märtiſche zahlte man
willig mehr, fur Disconto-Commandit 1*/, für Darmſtäd
ter I Während aber ſo der Markt für lokale Spekulations
papiere ſehr belebt war, blieb der für internationale lulos; dasGeſchäft auf dieſem Gebiet war gering und die Courſe erfuhren nur
geringe Veränderungen es fehlte eben jede äußere Anregung. Eine
Ausnahme machten nur Oeſterreichiſche Creditact'en, welche begehrt
waren und nachdem ſie gleich etwa 3 über der geſtrigen
Schlußnotiz eingeſetzt, bei ziemlich regem Be bis 631, alſo ca.
4 höher als geſtern, hinaufgingen. r blieb das Ge
ſchäft in Franzoſen und Lombarden, ſowie in anderen öſterreichiſchen
Bahnen ſo geringfügig, daß in der erſten Viertelſtunde ſich kaum
ein Cours feſtſtellen ließ. Sehr ſtill war auch der Markt für
fremde Renten; öſterreichiſche und ungariſche und ſelbſt ruſſiſche
Anle. hen wurden kaum erwähnt und die Courſe blieben dabei faſt
unverändert gegen geſtern; eine Veränderung erfuhren nur öſterrei-
chiſche Papierrenten, indem ſie einbüßten. Gegen baar gehendelte Eiſenbahnen waren gleichfalls, wie die ſpekulativen, belebt
und meiſt höher; Bank und Jnduſtriepapiere blieben gut behaup
tet. Jnländiſche Fonds und Prioritäten bewahrte eine recht feſte
Haltung bei ziemlich regem Verkehr; für öſterreichiſche Prioritäten
herrſchte gute Frage; ruſſi che waren S und nicht ohne Leben.
Der Privatdiskont war, wie geſtern, 3Courſe um 2, Uhr. Feſt. Lombarden 221 5 Franzoſen 633 50,
Oeſtr. Creditactien 633 10, Dortmunder Union St.-Prior, 91,00, Laurc
hütte 114 75, Darmſtädter 175 00, Deutſche Bant 168 75, Discorto

bez. pr. 100 Kilogr. pr. dieſen Monat u. Juli/ Aug. 53,2 .4gf. Auge Ceſ bez. Aug. Sept. ez., Sept Oct. 53,6— 58,5 bez. Oct.e Nov. 53, on r v bez. r 3 W bez. 7 e
00 Kilogr. loco ohne eferung ezT ſo Haſſeſche Stadt O t c prz Zalege r Sir Den v es 7 z 7 Spiritus matt einſetzend, i er ßt r tn irre Kündigunge

4 Pfandbriefe der Provinz Sachſen 0050 e e Ater 1.00 10,000 Locb mit Faß unter
e Sach Provingial- Obligationen 10250 e z iel Dyuat u Jul. Aug. 57 bes,Nantfelber Gewerſch b Du (1601'50 Aug. Sept. 37.869 572 bez. Sept Oct. 55,5-—55, 55.4

ünſtrut Regulirungs Oblig bez. Oct Nov. 38,6—53 9 bez., Nov. Dec. u. Dec. ſJan. 1882
34 u a an 7 527—52,9 bez., April Mai 53,9—54 bez. ESpiritus pr.z S feine 5 100 Liter à 100 h 10,000 loco ohne Faß 57 bez.
5 ypoth Anl. d. Zuckerfabr. Körbisdorf 5 101 Weizenmehl Nr. 00 20,00--29,00, Nr. O 29,09- 28,00, Nr. 9so Anl der Crdlwiter Act-Pap-F e und 1 28,00--27 00. Roggenmehl matter, gekünd. Etnr., Kün

l p. Bankvereins Acti ap. ge,, 5 139 digungspreis C pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 per 300 Ki-
alle t n r St Actt z logr unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 26,30——26 bez., Juli-Rere Zu f. Slanm- Mitä t e 7 7 Aug. 25,15-—24 96 bez. Aug. Sept. be., Sept. Oct. 23,45

de g. Zuc de e v Se d 7 0, bez., Oct. Nov. 20— 22,90 bez., Nov. Decbr. 22,65

7 d 7 v 0 ez.r ten 65 lis Breslau d. 8. Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.Se pür DeoLnlohlen Et. Actien a 57 Juli Aug. 55 30 bez. Aug. Sept. 55 00 bez., Sept. Oct. 53 50 bez.
S Thür. Braunkohlen St Prioritäten 7 5 107 50 T. Zeizen pr. Juli 222. 00 bez. Roggen pr. Juli 194 50 be

chen -Weißenfelſer Braunkohlen Actien 4 (150 Juli Aug. I76, (0 bez. Sept. Oet. 3167,00 bez. Vübsi pr. Iuli-De tewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-Jnd. 4 4 58 Aug. 52 00 bez. Sept. Oct. 52,50 bez. Wetter Veränderlich.
alleſche Brauerei St.Actien (Michaelis) o 4 Stettin, d. 8. Juli. Weizen pr. Juli Aug. 218,00 bez. Herbſtalleſche Brauerei StommPriorit. 3 210.00 bez. Roggen pr. Juli 189,00 bez., Juli Aug. 173,50 bez.

e er Papierfabrik Actien 12 4 170 Herbſt 165,50 bez. Rübſen pr. r Herbſt 256,00 bez. Rüböldi enbauActien (Schäde) 5 4 100 Kilogr. pr. Herbſt 54,50 e Frühj. 56,00 bez. Spiritus
e eſche M chnratſebru Actien 20 4 loco 56,80 bez. pr. Juli Aug. 56,80 bez. Aug. /Sept. 57,00 bez.

nnern MalzfabrikActien s 7 HerI deberger Hanfebrit Actien 185 Hamburg, d. 8. Juli. Weizen loco unverändert auf Termine
rger Kattun Manufactur Actien 2 ruhig. Roggen loco unverändert auf Termine ruhig. Weizen pr.u erhnt Brugdorf Nieti. Sergbauvereins Juli Aug. 210 00 Br. 209,00 G. pr. Sept. Oct. 210,00 Br., 20900

Pro ine a s c rn ies e Eerje Meheenrett. rT e gPackhofsAct. (pom. 1500 .4) pr. St. 2 o. 600 loco 56 ,00, pr. Octbr. 56 00. Spiritus matt, pr. Juli 49 Br.,
Aug. Sept. 49 Br. Sept. Oct. 48 Br. Oct. Rod. 47 Br.

M beri Wetter: Regneriſch.arktberichte. höh n r w.d. 8. Juli. Landweizen 220 228, Rauh öher pr. Nov oggen loch niedriger, auf Termine flau,weinen vent baggen J Chevaſſergerſle Landveeſee pr. Oct. 200, März 190. Raps pr. Oct. 348 Fl. Rüböl loco 32,,
162 170 Hofer 166-180 pr. 1000 Wagde pr. Herbſt 32 Diai 1882 33
burger Börſe, d. 8 Juli. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpro-
cent loco ahne Faß 57,5058

Berlin, d. 8. Juli. Weizen loco unverändert Termine be
hauptet gekünd. 23,000 CEitnr Kündigungspreis 212,5 bez. Loco
200 240 nach Oualität gefordert, ſchwimmend bez pr.
dieſen Monat 212,75 bez. Juli Aug. 211,5--212 bez., Aug.

London, d. 8. Juli.
letztem Montag Weizen 74,440, Gerſte 3

Liverpool, d. 8. Juli Baumwolle (Anfangsbericht.

(Anfansgbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
500, Hafer 58 500 Quartere. Hafer Sh. billiger andere Getreidearten rrehig. „Schluß-

bericht.) Weizen 74,400, Gerſie 3510, Hafer 58,500 X uarters.
Sämmtliche Getreidearten ruhig.

235,00 Bergiſche 124,75, Freiburger 106,00 Mainzer 99 62, Ober-
ſchleſiſche 239.75, Kechte Oderuferbahn 161 50, Galgier 144 25, Ru
mänier 105, 50, Oeſterr. Papierrente 67,75, Oeſterr. Silberrente 68,75
Oeſterr. 1860er Looſe 129,25, Oeſterr. Goldrente 82,00, Ungar. Gobid
rente 102,50, Ruſſen alte 91 12, Ruſſen neue 94 62 Ruſſen 1880er
75 62, Kuſſiſche Roten 211 25, i1. Orient 60 ,62. III. Orient 60 50
Italiener 93,37, Ung. IJnveſrition 96,40, Wiener Bankvereir 238,50,

Sept. v Sept. Oct. o 210 bez., Oct. Nov. 209,5 Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport Ung. Credit 626,00, Buſchtiehrader Bahn 82 ,50, Ungariſche 4
--209--209,5 bez. rn Dec. 209 bez. Roggen loco un l 7000 Bauen. Goldrente 79,62.

j j Dividende 1879 1880 Dividende 18791880Berliner Börse V. 8. Juli. Herliner Gaſſenderein W e 93 erabrüger Stahl 3503 SczlinAnhalter Lit. V. 21103, 756de Jandelegeſenſch. 22 Vhönix. Bergwert, 76836 rit 13 Gold-, Silber- und Papiergeld.i Braunſchweiger Bank 42 4213 98, 00bz G do. 0 144,756 Berlin Dresden v. St. gär. tigFonds und Staatspap ere. Braunſchw. Creditbant 513 6 105,75B ato, BergwerksGeſ. 1 72,00bz BerlinGoriitzer 412 103,50 Souvereign T
5 Breslau. Distoutobank 5126 102, 40b3 Se (Eggeftorf) 2 i04, 90636 do. ILit. B. 42 103, ob 20Francs Stücke 16,326Den ſche Reichs Anleihe Coburger Creditbank. 53 89,506 Schleſiſche Zinchutten 51215 298, 5065 do. Lit. C. 413 102, 40b3B Dolars 1225

Senſotivirte W irve 108 a z 2 u 114: Tgrie alſenmw (4 5 12 s -Potsd. M agdeb. T a 187759 Juerials 22o. ettelban 516 „Eiſenwer 4,75 2 „108 guperials rStaats alle 1 101-6065 De Crebitbent, neue '3 22 666 Weſtſäl. Draht Indüſtr. 9 tie 50136 Berl. Stett. I Em. gar i 101/506 Hekttgreichtſche n ren 7365
do. 1952.53 4 101-6663 do. Landesbant (62 7 12i,256 Wiſſener, Stamm Pr. (6 0 do. III. Em. do. 101, Ruſſiſche Bantnoten 210,806Staats u z 312192, 00b3 Deutſche Vant 9 10 168, 10636 do I. Em. do. 4 di 566 210,8063

Sicher Perr z n e i r ep n e 2Landſchaftliche Centr. 4 102,1063 t der en uaug 12 140,00636 Eiſenbahn Stamm und Stamm- ist 5 106/906Kur und Neumärkiſche 4 101, DidiontoCorawandit. 105 10 234, 50bzB Privritäts Actien. édin, Mindener II. Em. 4 101/756

Sſprenhiſche i &eraer an 2 2 do r 778 Prämienſchlüſſe42100,1906 Haunnoverſche Baut 4 e 542 107, 996 Tage Marie r do. z gar. IV. Em. 101,506 hluſſe.vainerfſge 312 Leipziger Sreditanſtalt 10 9 164,00b3z6 Altona Kieler g* 8253 180, 50b3 c do. VI. Em 412 103, 70bz
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Landwirthſchaft, Gartenban und Hauswirthſchaft r.
Das Scheeren der Hausthiere.

Das Scheeren der glatten Deckhaare an unſeren größeren
Hausthieren iſt erſt ſeit ca. 30 Jahren vorzugsweiſe in England
und dann auch in Frankreich, ſpäter erſt bei uns zur Ausführung
gekommen, und zwar zunächſt aus diätetiſchen, dann aber auch
aus wirthſchaftlichen Gründen.

Geſchorene Thiere verlieren viel Wärme um dieſe und die
verlorene Haarſubſtanz zu erſetzen, müſſen ſie reichlicher Futter
aufnehmen, welches wieder beſſer ausgenutzt werden kann, weil
durch das Bloßlegen der Haut der Reſpirationsprozeß begünſtigt
wird. Bekanntlich wird die Haut nach dem Scheeren feſter, der
ber und ſchwerer, ſo daß die Gerber die Felle von im Winter bei
der Aufſtellung zur Maſt geſchorenen Hammeln lieber kaufen, als
von den kurz vor dem Schlachten oder gar im Sommer geſchore-
nen Thieren.

Unter der Haut geſchorener Thiere ſetzt ſich viel Fett an,
und bildet eine ſchützende Decke. Die geſchorenen Haare wachſen
ſchnell wieder und werden dichter und häufig kraus. Dr. Rueff
fand die Haare an den öfter geſchorenen Stellen einzelner Häute
gewellt, und der in Folge öfteren Scheerens nicht ſtärker ent
wickelte Flaum ſolcher Thiere zeigt unter dem Mikroſkop die
eigenthümliche Schuppenanlage des Merinohaares.

Bei den geſchorenen Thieren geht die Selbſtreinigung der
Haut leichter von ſtatten; der Schweiß tritt ſeltener auf und
trocknet dann ſchneller während die langen, feucht bleibenden
Haare Erkältung herbeiführen. Bei Anſtrengungen werden die
geſchorenen Thiere nicht übermäßig heiß, und die in der Ruhe
ſtärkere Abkühlung ſteigert das Temperament der Thiere, treibt
ſie zur Arbeit an und erzeugt auch neue Kraft.

Wenn in engen Ställen den Thieren Maſtfutter gereicht
wird, dann wird die innerliche Wärme ſehr geſteigert, und das
Scheeren verhindert das übermäßige Schwitzen. Bei chroniſchen
Kranukheiten, die als Folgen einer weichen Haut, einer beſonderen
Dispoſition zum Schwitzen und hieraus ſich ergebender Erkäl-
tungen entſtanden ſind, kann das Scheeren ſogar als Heilmittel
dienen ebenſo bei mangelhaftem Ernährungsſtand, wenn er auf
unvollkommener Ausnutzung der Futterſtoffe beruht.

Bei niedriger Temperatur, kümmerlicher und kühlender
Fütterung, bei hohem Alter, ſtarker Zuchtverwendung und
Milchproduktion wirkt das Scheeren nachtheilig, und unvortheil-
haft iſt es, wenn man bei ſehr wechſeinder Anſtrengung der
Thiere für künſtliche Bekleidung ſorgen muß. Beachtenswerth iſt
auch die größere Empfindlichkeit, Verletzlichkeit und die Verän-
derung der Farbe bei geſchorenen Thieren.

Die Gleichmäßigkeit des engliſchen Klimas begünſtigt das
Scheeren ungemein. Bei Hohenheim in Württemberg ſah Pro
feſſor Dr. Rueff nur da keinen Nachtheil entſtehen, wo die Thiere
ſich einer ſorgfältigen Stallpflege zu erfreuen hatten. Bei den
Verſuchen, welche die franzöſiſche Regierung beim Militair an
ſtellen ließ hatten ſich von 66 Regimentern nur 9 gegen das
Scheeren ausgeſprochen. Die Sterblichkeit, welche ſich bei unge
ſchorenen Pferden wie 44: 1000 berechnet, ſtellt ſich bei dem ge-
ſchorenen wie 7: 1000.

Viele Landwirthe haben beſtätigt, daß das Scheeren beim
Rindvieh, beſonders bei langhaarigen Thieren mit großen Vor-
theilen verknüpft iſt, und daß es ſich namentlich bei Ochſen die
zur Maſt beſtimmt ſind, bewährt. Jn einem Verſuche zeigte ſich
der Vortheil des Scheerens bei einem Ochſen durch einen Fleiſch
zuwachs von 42 Kilo in fünf Monaten.

Zum Scheeren bedient man ſich häufig einer beſonderen
Scheere, die jedoch von manchen als unpraktiſch bezeichnet wird.
Empfehlenswerth iſt auch das Sengen welches mit einem Spiri-
tusapparat, beſſer aber mit Gas ausgeführt wird. Es gewährt
den Vortheil, daß die Haarſtoppeln gekräuſelt und gelockert wer
den, wodurch ſie, ohne zu beläſtigen und viel Waſſer zu beher-
bergen, doch die Wärme zuſammenhalten und die Wechſelwirkung
mit der Luft geſtatten. Bei langem Haar iſt das Sengen zu
zeitraubend, koſtſpielig und für das Thier beläſtigend, ſo daß man
in dieſem Falle ſcheeren muß.

Salzfütterung für Schweine.

Während ſowohl in England als Amerika den Schweinen
faſt regelmäßig das Futter geſalzen wird iſt, ſoviel uns bekannt,
dies in Deutſchland nur ſelten Gebrauch, und dennoch wird ſich
kaum leugnen laſſen, daß auch bei den Schweinen angemeſſene
Salzgaben ganz weſentlich zum Wohlbefinden und Gedeihen bei
tragen müſſen. Allerdings ſcheint das Schwein nicht in dem
Maße wie das Pferd und unſere Wiederkäuer, welche im Natur-
zuſtande weite Wanderungen machen um ſalzige Quellen oder
Lecken aufzuſuchen, das Bedürfniß nach Salz zu haben allein
ſicher iſt dem Schweine, deſſen Verdauungskanal die größte Aehn
lichkeit mit dem des Menſchen hat, das Salz ebenſo heilſam wie
dieſem und wir haben oft geſehen, wie die Schweine das ihnen auf
der Weide hingeſtreute Salz mit Begierde fraßen. Wie das
Salz ganz bedeutend dazu beiträgt, die menſchliche Nahrung zu
würzen, angenehmer und verdaulicher zu machen, ja bei beſon

ders vegetabiliſcher Nahrung durchaus nothwendig iſt, um den
Appetit rege zu halten und eine regelmäßige Ernährung zu
ſichern, ſo ſind ohne Frage auch bei den Schweinen Salzgaben in
ähnlichen Verhältniſſen nicht nur heilſam, ſondern wirklich noth-
wendig.

Wir ſind der Anſicht, daß man in landwirthſchaftlichen
Kreiſen der zweckmäßigen Ernährung der Schweine noch eine viel
zu geringere Aufmerkſamkeit ſchenkt. Wie man das Schwein als
Sinnbild der Unreinlichkeit und des Schmutzes hinſtellt, während
es im Gegentheil auf ſeine Reinlichkeit äußerſt bedacht iſt, ſo
glaubt man daß es als Omnivor all und jedes Ding frißt und
verdaut, und ſcheut ſich nicht, daſſelbe andauernd, monatelang mit
ein und demſelben Futter, welches nur zu oft unter NichtBerück
ſichtigung aller vernünftigen Geſundheitsrückſichten und ſeines
Stoffbedarfes bereitet wird, zu ernähren und in der ſchmutzigſten
Umgebung zu halten. Unter ſolchen Umſtänden darf man ſich
dann freilich nicht wundern, daß gerade unſer Hausſchwein be
ſonders zahlreichen Krankheiten ausgeſetzt iſt. Für jedes Weſen
und für jede Krankheit ſind aber Präventivmaßregeln die ſicherſte
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und wirkſamſte Medizin, daher ſorge man auch für ſolche bei der
Schweinehaltung, und aus dieſem Grunde empfehlen wir die
regelmäßigen Salzgaben.

Störungen in den Verdauungsorganen, Diarrhöen c.,
ſind in Folge der Gefräßigkeit des Schweines bei weitem die
häufigſten Krankheiten, allein man mache ihm nur die Mittel da
gegen zugänglich, ſo wird es ſchon inſtinktiv ſich derſelben bedienen,
und wie es im Sommer auf der Weide ſich ſelbſt kurirt, d. h.
durch Freſſen von Gras Erde, verfaultem Holz c. die Ver
dauung in geregeltem Gang erhält, ſo müſſen auch im Stalle
demſelben Salz, Kohle, zuweilen etwas Schwefel und Gips zu
gänglich gemacht werden. Es iſt die häufige Vernachläſſigung
aller Geſundheitsregeln bei der Ernährung und Haltung der
Schweine, um ſo unrationeller, als dieſe Thiere doch gerade aus
ſchließlich zur Produktion menſchlicher Nahrungsmittel dienen und
gleichzeitig unter allen Hausthieren am leichteſten einer Menge
verſchiedenartiger Paraſiten, welche auf den Menſchen übertragen
werden können, in ihrem Körper Aufenthalt gewähren. Man er-
nähre die Schweine nicht mit allen möglichen, oft ſchon fauligen
Abfällen, ſondern füttere ſie mit gutem Wurzelwerk und Korn,
laſſe ihnen regelmäßig, beſonders das gekochte Futter ſalzen und
man wird mit Sicherheit nicht nur eine Menge von Krankheiten
fern halten, ſondern auch vor Finnen und Trichinen in umfang
reichſter Weiſe geſichert ſein.

Vom Kochen.
Die Küche iſt das chemiſche Laboratorium des Haushaltes,

in welcher mit Hilfe der beiden mächtigen Elemente, des Waſſers
und des Feuers durch den Prozeß des Kochens Stoffe aus dem
Thierreich und Pflanzenreich mit einigen mineraliſchen Zuthaten
ſo verändert werden daß ſie nicht allein verdaulich, ſondern auch
wohlſchmeckend werden. Die Hausfrau muß ſich daher eine ge
wiſſe Einſicht in die Chemie zu eigen machen, wenn ſie mit Be
wußtſein handeln und die Erfolge in der Küche nicht dem Zufall,
ſondern ihrer eigenen Einſicht verdanken will.

Da der wichtigſte Zweck des Kochens die Ernährung iſt,
ſo muß vor Allem klar ſein, was die Ernährung erfordert. Eine
Küche kann die wohlſchmeckendſten Gerichte im Ueberfluß liefern und

doch den Menſchen nur nothdürftig ernähren, während eine ein-
fache, ſcheinbar dürftige Küche den Anforderungen im vollſtän
digſten Maße genügt. Die zwei wichtigſten Hauptgruppen un
ſerer Nahrungsmittel beſtehen aus Athmungsſtoffen und
Blutbildungsſtoffen. Würde man einem Menſchen aus
ſchließlich von den erſteren geben, z. B. Stärkemehl, Fett, Zucker,
Bier u. ſ. w., ſo würde er zwar Wärme erhalten, aber kein neues
Blut und würde Hungers ſterben wenn auch ſein Magen mit
dieſen Stoffen angefüllt wäre. Würde anderſeits ſich Jemand
nur aus Blutbildungsſtoffen, wie Eiweiß, Käſeſtoff, Fleiſchfaſer,
ernähren wollen ſo würde ſein Blut ſich zwar reſtauriren, aber
er würde erkalten und ſchwach werden.

Dieſe Erfahrung macht es zur Pflicht, unſere Nahrungs-
mittel aus beiden Reihen dieſer Stoffe zu bereiten, und die den
kende Hausfrau muß die Kunſt der Kombination der Speiſen ſich
zu eigen machen. Ein ganzes Heer von Krankheiten nimmt ſeinen
allmäligen Urſprung aus dem Uebermaß von Blutbildungs-
ſtoffen, welche die verſchwenderiſche Küche der Reichen auf den
Tiſch liefert. Anderſeits kränkelt der Aermere, der zu viel Ath-
mungsſtoffe zu ſich nimmt, da dieſe Nahrungsmittel billiger ſind.
Die Lungen können dieſe Stoffe alsdann nicht verarbeiren und
werden durch Ueberanſtrengung erſchlafft. Z. B. kann man die
Gemüſe in ſtarken Portionen in die tägliche Diät einer guten
Küche einführen, denn ſie erlauben nicht nur eine öftere Abwechſe
lung der Form, Konſiſtenz und des Geſchmacks, ſondern erfüllen
auch die richtigen Kombinationsgeſetze in Bezug auf Blut und
Athem. Die Kartoffel hingegen gehört zu den Athemſtoffen und
iſt daher als Beigabe zu kräftigem Fleiſch empfehlenswerth.

Eine andere Pflicht der Kochkunſt iſt, die Speiſen ſo zuzu-
bereiten daß ſie nichts von ihrem chemiſchen Gehalte verlieren
und die enthaltenen Stoffe in ihrem ganzen Werthe ausgenützt
werden.

Es iſt zu dieſem Zwecke nicht gleichgiltig, ob wir das Fleiſch
in kaltem oder in kochendem Waſſer auf's Feuer ſetzen. Das
kalte Waſſer löſt alles Auflösbare im Fleiſche auf laugt es aus
und nimmt die vorhandenen Nährſtoffe in ſich auf. Das kochende
Waſſer hingegen bewirkt eine Zuſammenziehung der Muskelfaſer
und eine Gerinnung des Eiweißgehaltes, wodurch ein Austreten
des Fleiſchſaftes verhindert wird. Daraus geht hervor daß wir
die erſtere Methode anwenden, wenn wir das Fleiſch nicht be
nutzen und eine kräftige Fleiſchbrühe erzielen wollen, während wir
das Fleiſch, wenn wir daſſelbe an und für ſich ſchmackhaft und
ſaftig erhalten wollen und weniger Werth auf die Kraft der
Brühe legen, ſogleich der ſiedenden Kochhitze ausſetzen. Dieſe
chemiſchen Prinzipien werden nur zu häufig außer Acht gelaſſen.
Zur Bereitung einer guten Suppe, die immer einen der wichtigſten
Beſtandtheile unſerer Mahlzeit ausmachen und niemals als
Nebenſache behandelt werden ſollte, müſſen wir daher, wenn wir
rationell und dabei möglichſt ſparſam verfahren wollen, das
Fleiſch in kleine Stücke ſchneiden, die Knochen zerhauen und
Alles in kaltem Waſſer auf's Feuer ſetzen, indem wir es möglichſt
langſam zum Kochen kommen laſſen. Bei mäßigem Feuer wird
dann das Fleiſch nach und nach ſo vollſtändig ausgekocht, daß es
ſchließlich kaum mehr Nahrungsſtoff als Stroh oder Sägeſpäne
enthält.

Die Bereitung des Bratens beruht auf denſelben Grund
ſätzen. Um den Fleiſchſaft im Fleiſche zu erhalten, muß ſo ſchnell
als möglich eine umhüllende Kruſte um das Fleiſch gebildet wer
den, damit das ſofort gerinnende Eiweiß das Austreten des
Saftes verhindere. Der Ofen muß daher völlig heiß ſein und
die Butter bereits in der Pfanne braten, wenn das Fleiſch hinein
gethan wird. Um das Austrocknen der oberen Schichten zu ver
hindern, iſt ein fleißiges Begießen nothwendig. Hier iſt eine
große Hitze erforderlich, da der Braten im Jnnern um ſo ſaftiger
bleibt, je ſchneller er gut wird.

Das Kochen der Gemüſe hat denſelben Zweck, wie das
Kochen des Fleiſches, es ſoll genießbar und wohlſchmeckend bleiben

und den aromatiſchen Geſchmack nicht verlieren. Wie dort ſo
kann man auch hier nicht verhindern daß Nährſtoffe unter dem
Einfluſſe des Waſſers in daſſelbe übertre und man ſu auch
hier einen möglichſt großen Theil derſelben n pflan hen Ge
webe zurückzuhalten. Man thut daher wohl, dem Waſſer, in
welchem die Gemüſe gekocht werden, ſogleich das nöthige Salz
hinzuzuſetzen, damit daſſelbe ſich nicht mit den Salzen ſättige,
welches die Gemüſepflanzen ſelbſt als nothwendige Beſtandtheile
ihrer Nährſtoffe enthalten.

Alles grüne Gemüſe ſetzen wir in kochendem Waſſer auf.
Kaltes oder lauwarmes Waſſer dringt nicht in friſches Gemüſe
ein, und die erforderliche Veränderung der pflanzlichen Gebilde
kann nur durch das kochende Waſſer geſchehen. Alle Pflanzen
enthalten Gummi (Pflanzenleim), welcher ihnen die blanke
Oberfläche gibt, und dieſer löſt ſich ſchwer in kaltem Waſſer
auf. Nur der hohe Hitzegrad und namentlich der heiße Dampf
vermag die Widerſtandskraft der Zellen und ihres Jnhalts zu be
wältigen. Die Kartoffel hingegen wird im kalten Waſſer auf's
Feuer geſetzt, welches nur in dieſem Zuſtande ſo in die Zellen zu
dringen vermag, daß die darin enthaltenen Stärkemehlkügelchen
gehörig aufquellen können, was in dem kochendem Waſſer das ge
rinnende Eiweiß verhindert.

Hülſenfrüchte, wie Erbſen, Bohnen Linſen u. ſ. w. kocht
man in ſogenanntem weichen Waſſer, oder man thut dem Brunnen-

waſſer ein Stückchen Soda hinzu, um den Kalk des Waſſers,
der ſich umdie Schale der Hülſenfrüchte anſetzt und dieſe erhärtet,
niederzuſchlagen.

Gedenken wir ſchließlich noch einer überaus wichtigen Er-
ſcheinung für die Küche. Wir bedienen uns zum Kochen der
Speiſeſtoffe vorzugsweiſe des Waſſers. Erhitzen wir daſſelbe bis
zu einer Temperatur von 809 R. ſo kocht es; höhere Grade er
reichen wir indeſſen nicht, ſelbſt wenn das einwirkende Feuer noch
ſo ſehr verſtärkt wird. Die in erhöhtem Maße angewendete Hitze
dient alsdann nur zur Bildung und Entvweichung des Waſſer-
dampfes. Hieraus ergibt ſich, daß, wenn das Waſſer oder die
Suppe kocht, nur ſo viel Brennmaterial erforderlich iſt, um die
genannte Temperatur zu erhalten. Ein ſtärkeres Feuer würde
nur eine Verdunſtung der Suppe veranlaſſen dieſelbe würde, wie
man ſagt, einkochen und durch das etwa nothwendig gewordene
Hinzugießen von Waſſer an Schmackhaftigkeit verlieren. Wir
würden einerſeits das Brennmaterial unnöthig verſchwenden,
andererſeits den Werth der Brühe herabſetzen. Eben ſo ent
nehmen wir hieraus, daß es eine völlig falſche Annahme iſt, wenn
die Köchin glaubt, durch ein verſtärktes Feuer das kochende Fleiſch
ſchneller mürbe zu erhalten. Jm Gegentheil würde der durch die
Verdampfung erforderliche Zuſatz von Waſſer, wenn es nicht
kochend iſt, die Temperatur zeitweiſe erniedrigen und das Mürbe-
werden des Fleiſches ſogar noch verlangſamen. Ein Verfahren,
den Hitzgrad des kochenden Waſſers zu erhöhen, wendet die Haus
frau unbewußt an, indem ſie den Speiſen ſogleich Salz hinzuthut.
Salziges Waſſer kocht ſchwerer, d. h. erfordert eine höhere Tem-
peratur zum Eintreten des Siedepunktes. Salzt man daher die
Speiſen nachdem man ſie auf's Feuer geſetzt hat, ſo wirkt der
Temperaturgrad der Hitze um ſo erweichender und auflöſender auf
die Speiſen.

Das koſtſpieligſte Material zur Herſtellung der Speiſen iſt
gerade die Feuerung, und der ſteigende Preis derſelben ſollte
ſchon zur größten Erſparniß veranlaſſen. Holz und Torf auf
offenem Herde verbrannt bilden den Höhepunkt der Verſchwen-
dung; aber auch ſelbſt den zweckmäßigſten Konſtruktionen iſt es
bis jetzt nicht gelungen zu verhindern daß ein großer Theil der
erzeugten Hitze durch den Schornſtein verloren geht. Jndveſſen iſt
es nicht die phyſikaliſche Unzugänglichkeit unſerer noch immer
mangelhaften Heizapparate, welche Hitze verſchwenden, ſondern
auch die Ueberheizung des Herdes durch die Köchin. Man könnte
auf den meiſten Kochherden faſt Metalle ſchmelzen, obwohl, wie
ſchon erwähnt, alle Hitze über 809 R. in Dampf übergeht, welcher
viele nahrhafte und edlere Beſtandtheile aus den Speiſen mit fort
in die Luft reißt. Um einen geringfügigen Gegenſtand zu kochen,
wird oft ſo viel Wärme erzeugt, daß eine zehnmahl größere Por-

tion damit gar gekocht werden könnte. (Fr. Bl.)

Zur Kartoffelkultur. Um den Ertrag der Kartoffeln zu
vermehren, gewinnt in Frankreich ein Verfahren immer mehr
Verbreitung, dem ſehr gute Reſultate nachgerühmt werden.
Daſſelbe beſteht einfach darin, daß man, wenn das Kraut unge-
fähr die halbe Höhe ſeines natürlichen Wachsthums erreicht hat,
die Stengel niederbeugt und etwas mit Erde bedeckt, ſo daß ſie
in dieſer Lage verbleiben müſſen. Die Spitzen müſſen dabei frei
bleiben. Wo die Bearbeitung mit der Hand geſchieht, kann dies
leicht beim Behacken ausgeführt werden. Die Methode beruht auf
richtigen Grundſätzen. Durch das Niederbiegen der Stengel
werden nämlich die unten an demſelben ſitzenden ſchlafenden
Augen gezwungen, ſich zu entwickeln und Knollen anzuſetzen. Es
iſt dies ein ähnliches Verfahren, wie es die Baumzüchter nicht
ſelten in Anwendung bringen. Wenn ſie nämlich an einem Aſt
oder Zweig ſchlafende Augen entwickeln wollen, ſo biegen ſie den
ſelben und befeſtigen ihn ſo, daß er in dieſer Lage verharren muß.
In ſpäterer Zeit, Anfangs Auguſt, ehe die Krankheit ſich auf dem
Kraute zeigt, trägt das Niederbeugen und Bedecken der Stengel
mit Erde auch ſehr viel dazu bei, die Knollen ſelbſt vor Anſteckung
zu ſchützen, indem dadurch verhindert wird, daß der Regen den
krankmachenden Pilz an die Wurzel hinunterſchwemmt. Mag
nun dieſe Theorie richtig ſein oder nicht, gewiß iſt, daß auch dieſes
Verfahren ſehr viel dazu beiträgt, die Krankheit abzuhalten und
den Ertrag der Karoffeln zu vermehren.

Gegen Läuſe bei Hausthieren empfiehlt Bongardt in der
„Dtſch. landw. Pr.“ zwei Theile Buttermilch und ein Theil
Leinöl zu miſchen und mit vieſer Miſchung die mit Läuſen be
ſetzten Stellen gut einzureiben und zwar, nachdem dieſe Ein
reibung abgetrocknet iſt, dieſelbe am ſelben Tage zu wiederholen,

dann nach abermaligem Abtrocknen die Thiere gut zu putzen und
zu bürſten. Das Mittel iſt billig und jedenfalls unſchädlich, mag
alſo immerhin auf ſeine Wirkſamkeit in vorkommenden Fällen ge

prüft werden.
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Der Kühn'ſche Jauchevertheiler. Herr E. Deckelmann
Dieburg ſchreibt über den Kühn'ſchen Jauchevertheiler Folgendes:
Mit dem Jauchevertheiler, wie er jetzt neu conſtruirt iſt, bin ich
in allen Stücken ſehr zufrieden, er erfüllt alle Anſprüche. Be
ſonders iſt hervorzuheben, daß der jetzige Jauchevertheiler nicht
wie der frühere mit einem Gewind eingeſchraubt wird, ſondern
viel leichter an das Faß anzumachen iſt, nämlich mit vier Schrau
ben. Das Faß entleert ſich ausgezeichnet, die Jauche ſtrömt
hinter dem Wagen aus, was den großen Vortheil hat, daß kein
Rad naß wird, auch dadurch die Pflanzen nicht ſo zerſtört werden,
als wenn die Jauche in der Mitte des Wagens ausſtrömt, und
was die Hauptſache iſt, die Vertheilung der Jauche geht ſo gleich
mäßig von Statten, daß jede Pflanze, eine wie die andere, genau
überrieſelt wird. Die Vertheilbreite iſt 2 bis 2 Meter. Jch
kann den Jauchevertheiler nur ſehr empfehlen und möchte wün-
ſchen, daß ſich die Einführung deſſelben recht raſch verbreiten möge.

Gegen Erdflöhe. Die Erdflöhe ſind bei trockener Witterung
für den Gärtner und Landwirth eine wahre Plage, da ſie vielen
unſerer Kulturpflanzen, namentlich in jungem Zuſtande, ganz
fürchterlich zuzuſetzen vermögen. Jhr Auftreten iſt um ſo ver
heerender, da ſie maſſenhaft erſcheinen und man ihnen nicht bei
kommen kann. Unter den bisher bekannt gewordenen Gegen-,
reſp. Vertilgungsmitteln haben ſich am beſten bewährt: Etwa
zweitägiges Einweichen der Samen der vom Erdfloh heimgeſuchten
Pflanzen in einem Gemiſch von zerſtoßenem Knoblauch mit einer
hinlänglichen Menge Oel, welches man zuvor auf dem Ofen
ziehen läßt mehrſtündiges Einlegen der zu verſetzenden Pflanzen
in einer kalt gewordenen Abkochung von Wermuth oder Quaſſia
holz; ferner das Beſtreuen der Pflanzen namentlich der Säm-
linge mit Kalkpulver oder Ruß und Aſche und endlich das
Beſpritzen der Pflanzen mit in Waſſer gelöſtem Chlorkalk.
Das Beſpritzen muß am frühen Morgen oder am Abend ge-
ſchehen. Auch die Hohenheimer Erdpflohfalle erwies ſich bei rich
tiger Anwendung als ganz zweckmäßig zur Vertilgung der Erd
flöhe. Dieſe Falle iſt ſehr einfach und leicht herzuſtellen. Sie
beſteht aus auf Rädern vorwärtsgeſchobenen, mit Jnſektenleim
beſtrichenen Brettern, an welchen die Erdflöhe bei dem Aufſpringen
kleben bleiben.

Heu für Schweine. Es iſt verhältnißmäßig wenig be
kannt, wie wohl das Heu den Schweinen zu ſtatten kommt. Auch
die Schweine bedürfen einer rohen Nahrung, ſo gut wie Pferde,
Vieh oder ſelbſt die Menſchen. Um es ihnen aber zuzubereiten,
muß man es in einer Häckſelmaſchine ſchneiden. Je grüner das
Heu dabei iſt, deſto beſſer bekommt es den Thieren. Man ſchnei
det es kurz und miſcht Kleie, Shorts, Middlings c. darunter und
verfüttert es wie anderes Futter. Schweine lernen dieſes Futter
bald lieben und wenn es in ihren Trank (swill) und anderes
naſſes Futter gemiſcht wird, werden ſie es ganz beſonders gern
freſſen. Jm Winter kann man den Schweinen vom ſelben Heu
geben, wie den Pferden und dabei Kleie und anderes Futter er
ſparen. Es macht ſo ſchnell Fleiſch, als irgend ein anderes
Schweinefutter.

Zur Taubenzüchterei. Als bewährtes Mittel, um von
alten, werthvollen Tauben, welche nicht mehr hecken wollen,
Junge zu ziehen, habe ich bereits des öfteren Hanffütterung er
probt. Allerdings iſt dieſes Verfahren, die Zeugungsfähigkeit zu
erhöhen, etwas koſtſpielig, und eine Abſperrung des betreffenden
Paares erforderlich. Dafür habe ich aber auch in dieſem Jahre
wiederum die Freude gehabt von einem ſehr alten Tauber, der
ſich im verfloſſenen Jahre trotz guter Tauben, welche ihm zugeſellt
wurden, nicht paarte, bis jetzt zwei Paar Junge zu erzielen.

Ein Ei im andern. Von Herrn Rentmeiſter Beninde zu
Wallisfurth bei Glatz ging der „Schleſ. Ztg.“ die Mittheilung
zu, daß bei dem Zerſchlagen eines von einer ſpaniſchen Henne
gelegten Eies bezw. nach dem Auesfließen von Eiweiß und Dotter
ſich in der unteren Hälfte des zerſchlagenen Eies ein zweites
kleines Ei mit vollkommen feſter Schaale gezeigt habe. Die
Schaale des zerſchlagenen Eies nebſt dem kleinen eingeſchloſſenen
Ei iſt der Redaktion des genannten Blattes von Herrn Beninde
überſandt worden.

Honigthau. Ueber die Entſtehung dieſes gelben, honig-
artigen Stoffes an den Pflanzen ſind die Phyſiologen noch immer
verſchiedener Meinung. Während nämlich einige behaupten, er
ſei eine Ausſchwitzung der Pflanze ſelbſt, halten ihn andere für
eine Abſonderung von Blattläuſen. Dr. R. hat darüber eine
praktiſche Erfahrung gemacht, die keinen Zweifel über den Ur-
ſprung dieſes Produktes läßt. Als nämlich im Jahre 1847 nach
einer Reihe von feuchtwarmen Tagen, wodurch die Vegetation
ungemein befördert wurde, im Juni eine kalte Nacht mit Reif
eintrat, wurde der in Aehren ſtehende üppige Weizen bedeutend
beſchädigt. Einige Tage darauf fand er dann die Stengel und
Blätter der Weizenpflanzen mit vielen größeren und kleineren
dunkelgelben Flecken bedeckt. Es war dies offenbar nichts anderes,
der ſogenannte Honigthau. Jn Folge der eingetretenen Saft-
ſtockung hatte nämlich die Flüſſigkeit die Gefäße der Pflanze ge
ſprengt und war auf die Oberfläche ausgetreten, wo der darin
enthaltene Zuckerſtoff eine gelbe Farbe annahm.

Zur Erzielung großer Obftfrüchte und zur Verhütung
des Abfallens vieler Früchte empfiehlt es ſich, die Bäume des
Sommers bei trockener Witterung zu wiederholten Malen durch
dringend zu begießen. Von vortrefflicher Wirkung auf die Ent
wickelung der Frucht iſt es auch, wenn man rings um den Baum
in einer Entfernung vom Stamm mit einem Pfahl Löcher ſchlägt
und dieſelben zeitweilig mit Jauche füllt. Es iſt dies am wirk
ſamſten unmittelbar nach der Blüthe beim Beginn des Frucht
anſatzes.

Chlorkalk als Mittel gegen Raupen. Zur Abhaltung
oder Vertreibung der Raupen von Obſtbäumen ſoll es kein
beſſeres Mittelgeben, als den Chlorkalk. Man nimmt davon
1 Pfund und miſcht Pfund Schweinefett darunter, das man
dann, zu einem Teige geformt, mit Werg umwickelt und um den
Baumſtamm bindet. Alle Raupen auf den Aeſten fallen herunter
und von unten kriechen keine am Stamm mehr hinauf; ſelbſt die
Schmetterlinge meiden jeden Baum, deſſen Blätter mit Chlor-
kalkwaſſer beſpritzt worden.

Gegen Ungeziefer gibt es kein beſſeres Mittel, als beim
Umgraben eine Entenheerde auf den friſch umgeworfenen Grund

hineinzulaſſen. Denn dieſe Thiere pflegen immenſe Quanti-
täten von Schnecken und anderen Ungeziefers zu vertilgen und
was ſie nicht aufzehren, wegzutreiben.

Lange Milch. Dieſer Fehler iſt nach den bis jetzt geſam
melten Erfahrungen auf Fütterung von ſchlecht geborgenem
waſſerreichen Futter, Spülicht, geil gewachſenem Grünfutter
zurückzuführen, wodurch oft eine Verdauungsſtörung bei den
Kühen hervorgerufen wird. Durch Beigaben von Salz ſoll dieſer
Milchfehler mit Erfolg bekämpft werden können.

Roſengelée. Jetzt, zur Zeit der ſchönſten Neſenblüthe,
dürfte darauf aufmerkſam zu machen ſein, daß die Orientalen
aus den Blumenblättern der Roſe ein köſtliches Gelée bereiten,
und zwar nach folgendem Recept: Bei trockenem ſonnigen Wetter,
am beſten, wenn es Tags zuvor geregnet hat, pflückt man von
echten in der vollſten Blüthe ſtehenden rothen Centifolien die
Blumenblätter, die man ganz loſe, nur wenig aufeinander ge
ſchichtet, auf ein ſauberes leinenes Tuch legt, das vorher gewogen
war. Nunmehr wiegt man Tuch und Blätter, zieht das Gewicht
des Tuches ab und nimmt auf ein Kilogramm Blätter zwei Kilo
geſtoßenen weißen Zucker. Den Zucker kocht man, nachdem man
ihn mit Waſſer angefeuchtet, langſam in einem gut emaillirten
Topfe, indem man ihn vorſichtig abſchäumt, ſo lange, bis ſich ein
Tropfen der Maſſe, zwiſchen Daumen und Zeigefinger genommen,
beim Auseinandermachen der Finger in ſteife Fäden zieht. So
dann ſtreut man unter langſamem Rühren des kochenden Zuckers
die Roſenblätter in denſelben hinein, zieht ſie darauf raſch vom
Feuer, läßt die Maſſe ruhig erkalten und deckt ſie zu. Nach
24 Stunden kocht man das Ganze nochmals und überzeugt ſich,
nachdem es fernere 24 Stunden geſtanden, ob der Zuckerſaft recht
klar und ſo dicht wie ein leichtes Gelée iſt. Sollte er dünner ſein,
dann muß man ihn noch zum dritten Male kochen, aber nicht zu
lange, weil er ſonſt ſeine ſchöne Farbe einbüßt. Endlich füllt man
das Eingekochte in Gläſer oder Steintöpfchen und verſchließt die
ſelben luftdicht, womöglich mit Pergamentpapier. Von allen
ſolchen Confituren iſt keine ſo köſtlich, als dieſe aus Roſen be-
reitete. Sie zeichnet ſich nicht nur durch einen vortrefflichen Ge
ſchmack, ſondern auch durch die ſchöne roſige Farbe und lieblichen
Duft aus.

Bitterſchmecken der Gurken. Die Frage, weshalb die
Gurken manchmal bitter ſchmecken, beantwortet ſich dahin, daß
dieſe unliebſame Erſcheinung nur dann eintrete, wenn die Gurke
langſam wächſt, daß alſo bei Dürre ein vorſichtiges Gießen mit
abgeſtandenem Waſſer zu empfehlen ſei. (Gegen das durch die
Kälte verlangſamte Wachſen der Gurken gibt es leider kein Mit
tel.) Damit nicht der Gurkenſalat durch eine bittere Gurke ver
dorben werde, muß man die einzelne Gurke am Stielende, dem
Sitz der Bitterkeit, koſten.

Gehacktes Rindfleiſch behält Farbe und friſchen Geſchmack,
wenn man es in einen Steinguttopf feſt eindrückt und ein Tuch
mit Eſſig angefeuchtet auf das Fleiſch legt.

Krebſe kann man 8——10 Tage lebend erhalten wenn man
ſie in eine hohe Kiſte thut und eine Hand voll Weizenkleie ſowie
einige Brennneſſeln darüber thut und die Kiſte gut zudeckt.

Vergilbtes Elfenbein, wie z. B. an Meſſern und Gabeln,
wird vollkommen gebleicht, wenn man es in wäſſerige ſchwefelige
Säure legt. Doch darf es nicht länger als 2—4 Stunden in der
Säure liegen, da es ſonſt angegriffen wird.

Erhaltung des Eiſes. Ein ſehr einfaches Mittel, Eis, be
ſonders in der heißen Jahreszeit und in der warmen Temperatur
eines Krankenzimmers, länger als dies ſonſt möglich iſt, zu erhal-
ten, beſteht darin, daß man daſſelbe auf ein Stück Flanell legt,
welches man trichterförmig in einem irdenen Topfe oder entſpre-
chend großem Glaſe feſtbindet, ſo zwar, daß das durch Schmelzen
des Eiſes entſtehende Waſſer in das Gefäß abfließen kann. Je
gröber, d. h. dünner und weitmaſchiger der Flanell iſt, deſto länger
erhält ſich das Eis, denn deſto vollſtändiger und raſcher läuft das
Waſſer ab. Bei Verſuchen, welche angeſtellt wurden, ſchmolz das
Eis, das loſe in einem Gefäße lag, in 2 Stunden 55 Minuten,
ein 2“ gleich großes Eisſtück, das in einem ziemlich feſten Flanell-
trichter lag,, ſchmolz in 5 Stunden 15 Minuten ein drittes Eis-
ſtück, das auf einem eben ſolchen Flanelltrichter lag, der jedoch am
Boden zum Zwecke des raſcheren Waſſerabfluſſes ein federkiel-
großes Loch hatte, ſchmolz in 8 Stunden 48 Minuten, und ein
viertes, das ſich in einem Trichter von großmaſchigem Flanell be-
fand, in 10 Stunden 10 Minuten. Dieſe Einrichtung iſt bereits
in mehreren Kranken Anſtalten eingeführt und bewährt ſich ſehr gut.

Gegen Ratten und Mäuſe. Man nimmt zwei Teller,
füllt den einen mit Mehl, den andern mit Waſſer und ſtellt ſie
neben einander an den Ort, wo das Ungeziefer ſich aufhält.
Daſſelbe wird davon freſſen und am folgenden Tage ſeine Kame
raden zum Schmauſe mitbringen. Auf dieſe Weiſe muß das
Mehl unvermiſcht einige Tage aufgeſtellt werden, bis die Freſſer
vollkommen ſicher gemacht ſind. Dann vermiſcht man es halb,
dem Gewichte nach, mit gebranntem und geſiebtem Gyps. Beſſer
iſt es, wenn man auch etwas Zucker zuſetzt, denn Ratten und
Mäuſe ſind große Leckermäuler. Der Teller mit Waſſer muß
friſch aufgeſtellt werden. Das Ungeziefer frißt von dem Mehl
und ſäuft von dem Waſſer, um den Durſt, der ſich darauf einſtellt,
zu löſchen. Der Gips verhärtet ſich in den Eingeweiden und
führt den Tod der Thiere herbei. Auf dieſe Weiſe kann man,
wenn die Sache gut ausgeführt wird, auf einmal den größten
Theil der ganzen Kolonie vertilgen. Dieſes angegebene Mittel
iſt deshalb zu empfehlen, weil es nicht giftig iſt, von Hausthieren
nicht verzehrt wird und auch nicht verſchleppt werden kann.

Länder- und Völkerkunde, Uatur- und Kulturgeſchichte.

W. Ueber das Projekt zur Nutzbarmachung der Sahara.
Ueber dieſes Projekt ſind die verſchiedenſten Vorſchläge gemacht
worden und der berühmte Afrikareiſende Dr. Nachtigal äußerte
ſich bei der 52. Naturforſcherverſammlung zu BadenBaden über
dieſelben in nachſtehender Weiſe. Er wies darauf hin, wie die
Kulturvölker der Gegenwart mit Energie dahin ſtreben, für ihren
Handel und ihre Induſtrie ſich neue Gegenden zu erſchließen. Jn
der Neuzeit habe man ſich mit großer Entſchiedenheit dem Jnnern
Afrikas zugewandt; doch ſei der Einfluß der Miſſionäre wenig
erſprießlich für dieſen Zweck, wenn dieſelben ſich nur darauf be
ſchränkten, den wilden Völkern der heißen Zone nur abſtrakte
Lehrſätze zu predigen. Bei dieſem Vorwärtsdringen der Kulturvöl
ker müſſen die wilden Völker allmälig verſchwinden oder vernichtet
werden, indem ſie ihre Gewohnheiten und Sitten nicht der ſchnell
über ſie hereinbrechenden Kultur anpaſſen können. Obgleich nun die
unwirthſame Wüſte, von mehr als 8 Millionen Quadratmeter
Ausdehnung, kein Objekt für ſolche Handelsſpekulationen ſcheine,
ſo habe man doch Pläne entworfen, um ſie dem Verkehr aufzu-
ſchließen. Um dieſe Projekte verſtändlich zu machen, ſchildert
Redner die Wüſte, das große Sandmeer in dem kontinentalen
Afrika, und betont dabei, daß dieſelbe von einem etwa 2000 m
hohen Gebirgsſtock in der Mitte ſich zu einem Bergplateau von
etwa 1000 1500 m abplatte und dann allmälig in Flachland
übergehe, deſſen Niweau theilweiſe unter dem Meeresſpiegel liege.
Die Annahme, daß die Sahara früher ein Meer geweſen, ſei
eine irrthümliche; wenn ſich auch Reſte von Bewohnern des
Oceans aus der quaternären Zeit finden, ſo überwiegen doch die
Reſte an Süßwaſſerthieren, ſowohl in dem Wüſtenſand als auch

in den Salzſümpfen, welche nicht Reſte des Meerwaſſers, ſondern
Produkte der Auslaugung des Bodens ſind. Es gibt nun zweier
lei Projekte; und da man von dem einen eine Verſchlechterung
des europäiſchen Klimas befürchtet, ſo wollen wir unſern geneigten
Leſern die weiteren Auslaſſungen des bewährten Referenten kurz
mittheilen. Die Einen wollen durch Anlage eines Kanals vom
Meere aus Waſſer hineinleiten, die Andern beabſichtigen eine
Eiſenbahn vom Mittelmeer nach Timbuctu zu bauen. Der Red-
ner beſpricht zuerſt das franzöſiſche Projekt einer Hineinleitung
des Meerwaſſers, welches Projekt man anfangs mit großen Hoff
nungen auf Ausführbarkeit begrüßt hat. Jn der letzten Zeit
habe aber daſſelbe an Chancen verloren, da einerſeits die Koſten
von 25-—-30 Mill. Fres. auf mehr als 300 Mill. Fres. geſtiegen
ſeien, und andererſeits ſich ſehr begründete Zweifel daran heraus-
geſtellt hätten, ob das neu geſchaffene Meer ſich halten werde.
Außerdem ſei man auch mißtrauiſch auf die in Ausſicht geſtellten
Vortheile geworden eine Aenderung und Verbeſſerung des Kli-
mas in Tunis, welche früher mit großer Sicherheit vorausgeſagt
worden, ſei ſehr fraglich, dagegen ſei der Ruin der blühenden
Dattelkultur ziemlich ſicher vorauszuſehen. Bei dieſer Gelegen-
heit erwähnt der Redner auch der Beſorgniſſe, welche man in
Europa wegen einer Verſchlechterung des Klimas durch Aus
führung des Kanals gehabt habe; er ſagt, daß dieſe Beſorgniſſe
unbegründet ſind, ſo lange es ſich um die Ausführung des fran
zöſiſchen Projektes handle, welches den Theil der Wüſte ſüdlich
von Algier und Tunis unter Waſſer ſetzen wolle. Wohl aber
ſeien dieſelben vollſtändig gegründet gegenüber dem engliſchen
Projekt, welches die großen Wüſtenflächen ſüdlich von Marokko in ein
Meer verwandeln möchte. Uebergehend zu dem Projekt einer
Eiſenbahn von Algier durch das Land der Jmoſchards oder
Tuarey nach Timbuctu zeigt er, wie allerdings die techniſchen
Schwierigkeiten für dieſelbe gering ſein würden, abgeſehen von
den Vorkehrungen, welche man treffen mußte, um eine Verſan-
dung zu verhüten. Ebenſo ließe ſich die Ungunſt des Klimas viel
leicht durch zweckmäßige Regulirung der Arbeitsſtunden über-
winden, und auch dem Mangel an Waſſer und Brennmaterial
könne durch Zuführung von außen abgeholfen werden; aber
dennoch trete dieſer Ausführung ein anderes Hinderniß in den
Weg und mache dieſelbe ſehr fraglich. Es ſei dies die ſehr große
Feindſeligkeit der Eingeborenen, welche ein Werk, das ihre ge
wohnten Handelsbeziehungen ſchließen, wohl gar die Quellen
ihres Verdienſtes abſchneiden wolle, mit allen ihren Kräften zu
vernichten ſtreben würden und gegen dieſelben würde ſchwer an
zukämpfen ſein. Beſſer als dieſes franzöſiſche Projekt ſei das von
Rohlfs vorgeſchlagene: eine Eiſenbahn von Tripolis über den
Tſchadſee nach Timbuctu; aber auch hier ſei das Gelingen noch
immer ſehr problematiſch. Wollte man auch die Ueberwin-
dung aller techniſchen Schwierigkeiten, die Ueberwindung der
Araber und anderer wilder Stämme für möglich halten, ſo bleibe
immer noch ein Haupthinderniß beſtehen, nämlich die Rentabilität
des ganzen Unternehmens. Alle bisher veröffentlichten Berech
nungen für die Rentabilität dieſer Bahn ſeien ohne die ge
nügenden Grundlagen geſchehen. Die Möglichkeit ſei ja vorhan-
den, daß nach einer längeren Reihe von Jahren der Verkehr ſo
ſteigen wird, daß die gegebenen Zahlen erreicht werden; damit
ſei aber der Gegenwart wenig gedient. Der Kapitaliſt will ſein
Geld ſofort verzinſt haben und er kann ſich für den Zinsgenuß nicht
mit einem Wechſel für die ſpäte Zukunft abfinden laſſen. Des
halb könne Referent nur ſagen, daß das Projekt der Wüſtenbahn
wohl techniſch ausführbar iſt, daß aber zunächſt der Gedanke der
Ausführung als noch verfrüht erſcheinen muß.

B. Der californiſche Holzhandel. Es wird in Califor
nien eine ungeheure Menge Holz verbraucht, da faſt alle Häuſer
aus Holz gebaut werden und außerdem Jeder ſein Feld mit einem
Holzzaun umgibt. Das Land iſt ſehr reich an Waldungen be
ſonders an der Küſte; im Jnnern finden ſich Schneidemühlen,
nur fehlen die Transportmittel; die Beſitzer der Schneidemühlen
begnügen ſich daher damit die dickſten Bäume in ihrer Nachbar
ſchaft niederzulegen und zu verarbeiten, dann aber ihre relativ
kleinen Maſchinen an andere Stellen des Waldes zu bringen, um
dort in gleicher Weiſe zu arbeiten. Mit ver Zeit haben ſie ſich
jedoch ſchon etwas dazu herbeigelaſſen, Wege anzulegen, ſich
Holzfuhrwerke zu bauen, Rindvieh zum Trausporr der Bäume
auf kleinere Entfernung zu halten. Dieſe Fuhrwerke ſind Karren
mit maſſiven Rädern von 18 Zoll Dicke; oft wiegt eins dieſer
mit Eiſen beſchlagenen Ungethüme 8 bis 10 000 Pfund, mit
einer Ladung von 18 000 Pfund Holz zuſammen bis zu 28 000
Pfund, und 6 Joch Ochſen ſind zum Fortſchaffen dieſer ſchweren
Maſſe auf den höchſt mangelhaften Wegen nothwendig. Es
haben ſich übrigens auch Geſellſchaften gebildet, welche den Holz
handel im Großen betreiben wollen. Die eine derſelben hat zu
nächſt faſt alle Schneidemühlen und ungeheure Land und Wald-
ſtrecken erworben, Pferdebahnen zum Transport der Bäume nach
den Schneidemühlen und Kanäle zum Feortſchaffen der dort her
geſtellten Bretter und Pfähle angelegt. Gewöhnlich wirft man
in dieſe ſchmalen Waſſerläufe nur zwei Bretter zu gleicher Zeit;
nicht einmal dieſe gelangen jedoch ſtets ohne Hinderniß an's Ziel;
oft bleiben ſie auf der Tour liegen, und es müſſen Leute unter
halten werden, welche verhindern, daß die Holzſtücke ſich ſtauen und
dadurch eine Zerſtörung der Kanalwände herbeigeführt wird man
hat aus demſelben Grunde von Zeit zu Zeit dieſe Kanäle auch
zu größeren Baſſins erweitert, aus denen man das zuſammenge
triebene Holz erſt nach und nach weiter ſchwimmen läßt. Das
Holz wird, wenn es vom Waſſer an ſeinen Beſtimmungsort ge
bracht iſt, getrocknet und gelangt endlich auf den Markt zu San
Francisco. Dieſes Holzgeſchäft, dem das Land, wenn der Kon
ſum der heutige bleibt, noch 200 Jahre Material liefern kann,
gibt einer Menge von Leuten den Unterhalt und bildet für das
ganze Land eine Ouelle des Reichthums. S

B. Eine neue Art zu ſchnupfen ſah Crevaux bei den
Urtoto oder Macuchi Jndianern (SüdAmerika). Die Tabaks-
doſe iſt dort das Gehäuſe einer Bulimus (Vielfraßſchnecken)

Art, deſſen Mund man durch einen mit balata (Guttapercha) an
geklebten Fledermausflügel verſchließt, während man' durch eine
an der Spitze des Kegels angebrachte Oeffnung in die ein hohler
Knochen eingeſetzt iſt, das aromatiſche Pulver, welches zum
Schnupfen dient, hineingießt. Um die Priſe in die Naſe zu brin
gen, nimmt man einen aus zwei hohlen Vogelknochen, welche in einem
Winkel mittelſt balata zuſammengeklebt ſind; das eine Ende ſteckt
man in den Mund, das andere in ein Naſenloch und bläſt dann
mit Leichtigkeit den Staub bis an die entlegenſten Stellen der
Naſenſchleimhaut. So machen es jedoch nur die Egoiſten wer
das geſellige Schnupfen liebt, führt zwei kreuzweiſe zuſammen ge

leimte hohle Knochen bei ſich; mittelſt dieſes Apparates blaſen
ſich Freunde, ſo bald ſie ſich treffen, gegenſeitig die Priſe in die
Naſe. Uebrigens rauchen die Indianer auch Cigarren, die nicht
weniger als vier Centimeter Durchmeſſer haben jeder thut dre
Züge aus einer ſolchen Cigarre und reicht ſie dann ſeinem Nachbar
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Deutſches Reich.
Berlin, den 8. Juli.

Man ſchreibt aus Holſtein: Es iſt nunmehr beſtimmt,
daß während des Königsmanövers, in der Stadt Jtzehoe
Wohnung nehmen werden: Prinz Wilhelm und Gemahlin beim
Commerzienrath Ottens Hofmarſchall Graf Per poncher beim
Redacteur Brix, die Generaladjutanten, Generale à la suite und
Flügeladjutanten des Kaiſers, General der Cavallerie Graf v. d.
Goltz beim Rentier Fehrs, Generallieutenant Frhr. v. Steinäcker
beim Kaufmann F. Meyer, Generalmajor Fürſt Anton Radziwill
bei der Wittwe Reimers, Oberſtlieutenant v. Lindequiſt, und die
Majore v. Pleſſen und v. Bröſigke bei dem Rentier Sievers-
Grünthal der kaiſerliche Leibarzt Dr. v. Lauer beim Förſter
Matthießen, Wirklicher Geh. Legationsrath v. Bülow bei dem
Fabrikanten L. Alſen, der Chef des Militärcabinets Generallieute
nant v. Albedyll bei dem Fabrikanten Chriſtiani, der Cabinets-
ſecretär der Kaiſerin v. d. Kneſebeck beim Rendanten Laſſahn,
der Kriegsminiſter General der Jnfanterie v. Kameke dahingegen
bei dem Rittmeiſter v. Baſſewitz auf Neuhof. Während der
Dauer der Königsmanöver hat die freiwillige Turnerfeuerwehr
der Stadt Jtzeho mit Rückſicht darauf, daß zur Zeit der großen
Manöver wegen der alsdann obwaltenden örtlichen Verhält-
niſſe, die Feuersgefahr größer als unter gewöhnlichen Umſtänden
ſein dürfte, beſchloſſen, allnächtlich eine ſtändige Feuerwache mit
beſpannten Spritzen aufzuſtellen.

Jn dem Miniſterium des Jnnern ſindſeit der Neu-
beſetzung deſſelben mehrere Perſon alveränderungen vorge-
gangen, denen mehrfach der Charakter eines ſyſtematiſchen Wech
fels beigelegt worden iſt. Dem Vernehmen nach iſt dies jedoch
nicht der Fall, die Ernennung des Herrn von der Brincken
zum vortragenden Rathe iſt deshalb erfolgt, weil durch Beför
derung eines vortragenden Rathes zum Direktor Herr von der
Brincken als älteſter Hilfsarbeiter nothwendig in die erſte etats
mäßige Stelle einrücken mußte. Die Berufung des Landraths
Freiherrn von der Recke aus Eckernförde in das Miniſterium
als Hilfsarbeiter erfolgte, weil der daſelbſt beſchäftigte Landrath
Magdeburg in gleſcher Eigenſchaft in das Reichsamt des Jn
nern, wahrſcheinlich in die wirthſchaftliche Abtheilung deſſelben,
demnächſt eintritt.

Dem früheren Erzbiſchof von Köln, Paulus Melchers,
wird alljährlich von ſeiner Diöceſe eine Adreſſe überſandt. Dies
iſt auch vor wenigen Tagen geſchehen und der Biſchof hat hierauf
in einer Form und Weiſe geantwortet, die ſich weſentlich von den
früheren Antworten, was Objectivität und Ruhe betrifft, unter
ſcheidet. Wenn auch der Biſchof es auf das Höchſte beklagt, daß
der Culturkampf noch immer andauert, ſo heißt es doch an einer
beachtenswerthen Stelle wie folgt: „Da die Zahl der verwaiſten
Gemeinden und der Mangel an Prieſtern jetzt an manchen Or-
ten faſt ſchon den höchſten Grad erreicht hat, fo dürfen wir wohl
hoffen, daß die gnädige Vorſehung Gottes bald die nöthige Ab-
hülfe ſchaffen wird, wenngleich die gegenwärtigen Verhältniſſe
und Zuſtände noch immer keine Gewähr zu bieten ſcheinen, daß
dort, wo die Macht vorhanden iſt, die Kirche von den ihr aufge
legten Feſſeln zu befreien, bereits ein entſchiedener Wille, davon
Gebrauch zu machen, obwalte. Aber bei Gott iſt kein Ding un
möglich und wir dürfen ſicher erwarten, daß er helfen werde zur
rechten Zeit, wenn wir unſerſeits es nicht fehlen laſſen an treuer
Erfüllung unſerer Pflichten.“ Man lieſt hier zwiſchen den Zei
len, wie auch bei dem einſt ſo ſtreitbaren Biſchof das Friedens
bedürfniß ſich geltend macht.

Die Diäten und ſonſtigen Gehaltsbezüge der Mitglieder
der Commiſſion, welche zur Ausarbeitung eines bürgerli-
chen Geſetzbuches für das Reich gebildet worden iſt, ſollen
nach einem Antrage des Fürſten Bismarck beim Bundesrath einer
Neuregelung unterzogen werden. Hiernach normiren ſich, und
zwar vom I. October d. J. ab, die Tagegelder auf 30 wäh-
rend gleichzeitig die Uebernahme des Landesdienſteinkommens auf
die Reichskaſſe ihr Ende erreicht. Es werden alſo fortan die
Einzelſtaaten die Gehälter derjenigen ihrer richterlichen Beamten
zu zahlen haben, die zu den Arbeiten der gedachten Commiſſion
nach Berlin delegirt ſind.

Während die Gewitter am 6. d. in Preußen, ſo weit
man die Berichte verfolgen konnte keine großen Verheerungen

Was iſt ein Kurgaſt
Dieſe Frage beantwortet der Brunnenarzt Dr. Hertzka in der

Baln. Ausſtell.Ztg. wie folgt: „Der Kurgaſt iſt ein Menſch, der
wie kein zweiter von einem Extrem ins andere fällt. Oft mit
größtem Zagen einem erſchreckenden Angſtgefühle, wenn nicht
Furcht, endlich ſich zur Reiſe ins Bad entſchließend, vergißt er nur
ſehr bald die Anordnungen ſeines Arztes, wird ſorglos, leichtſinnig,
erlaubt ſich bald aus eigener Machtvollkommenheit, bald durch gute
Freunde, die ſchon mal zu den Quellen pilgernd, natürlich Alles
beſſer verſtehen, verleitet, über die Schnur zu hauen, um im Falle
eines Unwohlſeins gleich an der Heilkraft der Quellen an dem
Verſtändniſſe des Arztes für „ſeine“ Krankheit zu zweifeln
Gewöhnlich kommen dle Kurgäſte abgeſchlagen und erſchöpft an, da
ſie es kaum abwarten können den Ort ihrer Beſtimmung zu er
reichen und reiſen oft 36, 48 und mehr Stunden ohne Unter-
brechung. Statt ſchon zu Hauſe ihre Lebensweiſe ſo einzurichten,
um diejenigen Factoren welche zur Begründung und Erhaltung
einer Krankheit das Weſentlichſte beitragen zu eliminiren, ſteigen
ſie auf jeder größeren Station aus nehmen zehnerlei Weine und
Biere und eine oft ſchandhafte aufgewärmte Küche zu ſich und
brüſten ſich noch damit, daß ſie ſich einmal gütlich thun wollen und
aquiriren damit einen ganz heftigen Magenkatarrh. Jm Kurorte
angekommen, wünſcht man jedoch ſchon am zweiten Tage vollſtän
dige Beſſerung und vergißt daß man ſein Leiden einem Monate,
ſelbſt Jahre langen Maltraitiren ſeines Organismus zu verdanken
hat. Durch den Gebrauch der Heilwäſſer werden dem Darme Ruhe
und ſolche Subſtanzen ſeiner Functionen wohlthätig einwirken.
Um aber dieſe vollſtändig zu erreichen, braucht der Darm Zeit und

Schonung; wer jedoch glaubt daß er gleich nach dem erſten oder
zweiten Becher 4——5 Mal „laufen“ werde oder behufs Erhaltung
des nach Marquis Poſa ſo ſchönen Lebens unbedingt laufen müſſe,
der würde denn voch beſſer daran thun, zu Hauſe zu bleiben. Ein
anderer Uebelſtand beſteht darin, daß viele Kurgäſte nur dann einen
Erfolg für möglich halten wenn ſie recht große Mengen von Mi-
neralwaſſer dem Organismus zuführen. Sie wiſſen gar nicht, welch
ein gefährliches Spiel ſie da treiben. Die kalten Wäſſer führen
viel Kohlenſäure mit, und die warmen Wäſſer werden eben durch
ihren hohen Wärmegrad oft gefährlich. Allerdinge kann das letztereg

Zweite Beilage zu 158 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlagey
Halle, Sonntag den 19. Juli 1881.

angerichtet haben, ſind ſie in Baiern Böhmen und Mähren von
erheblichen Beſchädigungen der Feld und Gartenfrüchte begleitet
geweſen. Von Rupprechtſtegen wird berichtet, daß Hagelkörner
in der Größe von Tauben- und Hühner-Eiern niederfielen und
die Frucht auf weite Strecken verni chteten. Auf den Dächern
wurden Ziegel und Schiefer in Maſſe zerſchlagen. Nach einem
Bericht aus Teplitz war dort das Gewitter von einem Orkan
und gewaltigem Hagelſchlag begleitet, über Olmütz und Umgegend
entlud ſich ein Unwetter, das Felder und Obſtgärten verwüſtete.
Der Blitz zündete in Karrein in mehreren Häuſern, in Neumühle
ſtreifte er einen Pächter.

Parlamentariſches.
Berlin, d. 8. Juli.

Das bereits kurz erwähnte Telegramm des Reichskanzler Fürſten
Bismarck an die Vorſtaudſchaft des konſervativen Vereins in Nürn
berg lautet wörtlich wie folgt: „Berlin, den 29. Juni 1881. An den
Vorſtand des deutſch-konſervativen Vereins Herrn R. Meyer v. Schauen-
ſee, Hochwohlgeboren, Nürnberg. Euer Hochwohlgeboren bitte ich
dem deutſch-konſervativen Verein zu Nürnberg meinen Dank zu ſagen
für die freundliche Geſinnung, welche er mir in der Verſammlung
zur Feier des Stiftungsfeſtes ausgeſprochen hat. Jch ſchöpfe daraus
die Hoffnung bei den diesjährigen und anderen Wahlen auch in
Nürnberg die Unterſtützung zu finden, welche nothwendig iſt, um der
Wirthſchaftspolitik Feſtigkeit und Dauer zu verleihen

v. Bismarck.“
Die nationalliberale Partei wird, wie verlautet, hier

in Berlin keine eigenen Candidaten aufſtellen, ſondern um
Stimmenzerſplitterung zu vermeiden für die fortſchrittlichen Candi-
daten Ludwig Löwe, Virchow, v. SauckenTarputſchen, Träger, Eugen
Richter und Klotz ſtimmen.

Lokales.
Halle, den 9. Juli.

Von der Ausſtellung.]) Jn der Sitzung vom
7. cr., an welcher, wie bereits geſtern bemerkt, die Vertreter von
15 im Ausſtellungzsgebiete garniſonirenden Jnfanterie-Ca-
pellen, nämlich die Dirigenten der Capellen der Regimenter
Nr. 26 und 66 (Magdeburg), 32(Meiningen), 36 und 71 (Erfurt),
72 (Torgau), 93 (Deſſau), 96 (Altenburg), 100 (Dresden), 102
(Zittau), 103 (Bauten), 104 (Chemnitz), 106 uud 134 (Leipzig),
133 (Zwickau) theilnehmen, wurde neben einigen minder wich-
tigen Punkten bezüglich des projectirten Preisconzertes Folgen-
des feſtgeſetzt: 1. Das Preisconcert foll an 2 aufeinander
folgenden Tagen und zwar am 29. und 30. Juli ſtattſinden.
2. Am 29. Juli concertiren 7, am 30. Juli 8 Kapellen. 3. Jede
Kapelle iſt verpflichtet, 2 Piècen zum Vortrag zu bringen, welche
beide der Beurtheilung von Preisrichtern unterliegen. 4. Als
1. Pièce muß von jeder Kapelle die Tannhäuſer Ouverture von
Richard Wagner execu irt werden die Wahl der 2. Pièce dleibt
den betreffenden Kapellen ſelbſt überlaſſen. 5. Das Preisrichter
Collegium beſteht aus 3 wirklichen und 2 ſtellvertretenden Mit-
gliedern. 6. Für die vier beſten Leiſtungen werden 4 Preiſe im
Werthe von 400, 300, 200 und 100 Mark vertheilt. 7. Die
Concerte nehmen um 2 Uhr ihren Anfang. 8. Die Reihen-
folge, in welcher die verſchiedenen Kapellen executiren ſollen, be
ſtimmt das Loos“. Dieſe Concerte, die an Großartigkeit alles
übertreffen, was auf dieſem Gebiete bisher hier gehört iſt, wer-
den nicht verfehlen, ein zahlreiches Publikum anzulocken und das
Intereſſe zu ſteigern, welches die Beſucher namentlich auch für
die von der Ausſtellung gebotenen muſikaliſchen Genüſſe an den
Tag legen.

(Von der Ausſtellung.]) Es wird darauf aufmerkſam
gemacht, daß heute, Sonnabend, zur Feier des Tages der Preis
verkündigung für die Ausſteller von Nachmittags 4 Uhr ab das
2. Monſtre- Concert auf dem Ausſtellungsplatze ſtattfindet.
Das Concert wird durch die ſehr renommirten Capellen res
Magdeburgiſchen Jnfanterieregiments Nr. 66 aus Magdeburg
und des thürmngiſchen Jnfanterieregiments Nr. 96 aus Alten-
burg unter perſönlicher Leitung ihrer Dirigenten, der Herren Ge
brüder Schulz, ausgeführt. Ferner hat der Vorſtand die Ab-
ſicht, das 3. Monſtre-Concert durch zwei oder drei Cavallerie-
Muſikcapellen ausführen zu laſſen und demnächſt auch eine groß
artige Beleuchtung des Platzes in Scene zu ſetzen. Unter Lei-
tung des Herrn Ed. Schöner beſuchte am 5. d. die Geſammt
Jnnung von Freiburg a. U., welche ca. 60 Perſonen umfaßte,
unſere Ausſtellung. Die Herren äußerten ſich über das Geſehene

nur bei unvorſichtigem Gebrauche eintreffen. Da iſt es jedoch nicht
nöthig, die Schuld auf das Mineralwaſſer zu wälzen; man trinke
an einem ſchönen Sommertage eine unnöthe Menge Theewaſſers
oder ganz gewöhnlichen Trinkwaſſers auf eine höhere Temperatur
erhitzt, und man wird ſich überzeugen, daß ganz dieſelben Erſchei-
nungen wie Blutwallung, Congeſtionen, Herzſchlag c. eintreten
werden. Das iſt eben Sache des Arztes, nach dem Befunde der phy
ſicaliſchen Unterſuchung die Menge des zu trinken den Mineralwaſſers
zu beſtimmen. Mit einer gewiſſen Vorſicht und ſtreng methodiſch ge
braucht, wird nie ein Mineralwaſſer Schaden ſtiften oder Unheil
bringen können. Die meiſten Unglücksfälle, welche ſich in Bade-
orten ereignen, ſind eben auf Rechnung widerſinnig unvorſichtigen
Gebrauches zu ſetzen und deshalb hüte man ſich, den Einflüſter
ungen der bekannten alten und älteſten Stammgäſte, wie ſie ja
jeder Badeort mehr oder weniger aufzuweiſen hat, Folge zu leiſten.

Auch wie und was man baden ſol, iſt durchaus nicht ganz gleich
gültig. Es wäre ſehr gefehlt, Bäder zu gebrauchen, wo eine directe
Gegenanzeige, wie Neigung zu Congeſtionen, Schwindel, Herzfeh
ler u. ſ. w. vorhanden iſt. Es iſt auch ganz unzweckmäßig, zugleich
mit der Trinkkur das Baden zu beginnen, denn es iſt nothwendiz,
die Wirkung und die Erſcheinungen, welche während der Trinkkur
auftreten, genau zu beobachten. Man mögze daher ſtets einige
Tage blos die Trinkkur gebrauchen, den Patienten erſt ſich accli-
matiſiren laſſen und erſt dann zu dem Gebrauche von Bädern
ſchreiten. Die Bäder wirken natürlich je nach ihrem Temperatur-
grade und Gehalt an Kohlenſäure verſchieden. Die Wirkungen
treten je nach der größeren oder geringeren Erregbarkeit des Blut-
gefäßSyſtems, nach Alter, Geſchlecht und Gewoh heit, mehr
oder weniger entſchieden hervor, und ſo erklärt ſich, daß Manche
durch ein Bad von 27——28 Gr. R. ſehr erregt werden, wäh
rend Andere Bäder von demſelben Temperaturgrade „zu kühl“
finden.

Maſſenmord in Fidſchi.
Die Fidſchi-Times vom 30. April enthält folgende faſt un

glaublich klingende Schilderung eines Maſſenmordes in Fidſchi
(Auſtralien): „Der Schoner Elizabeth kehrte am letzten Sonntag
von einer Handelsreiſe zurück und brinzt die Nachricht von einem

in der anerkennendſten Weiſe. Die meiſten Vereinsmitglieder
hatten ihre am 1. April prämiirten Lehrlinge mitgebracht, um
dieſelben auf das für ihr Fach Wiſſenswertheſte aufmerkſam zu
machen und ihnen neue Anregung für ihren Beruf zu geben.

Fruchtbarkeit der Yakbaſtarde.
Jn dem Hausthiergarten des landwirthſchaftlichen

Jnſtituts hieſiger Univerſität ward am 6. Juli von einem
weiblichen Yakbaſtard ein Kuhkalb geboren, deſſen Vater der
Shorthornraſſe angehört und der Zucht der königl. Windſorfarm
entſtammt. Die Baſtardmutter wurde von einer Vogelsberger
Kalbe und einem reinblütigen Yakbullen gezogen und iſt jetzt 3
Jahr 2/ Monat alt. Das kräftige, gut gebildete Kalb iſt von
brauner Farbe, ohne alle Abzeichen und läßt beſonders in der Haar-
bildung, namentlich an den Ohrmuſcheln und am Schwanz den
Einfluß des Yakblutes deutlich erkennen. Es wog unmittelbar nach
der Geburt 44 Pfund oder z vom Lebendgewicht der Mutter.
Die Tragezeit währte wenige Minuten über 271 Tage. Iſt
damit die Fortpflanzungsfähigkeit der weiblichen Yakbaſtarde bei
Anpaarung (d. h. Paarung mit einem Thiere, welches einer oder
der anderen Art der Stammeltern angehört) beſtätigt, ſo ſcheinen
dagegen die Baſtarde bei Paarung unter ſich nicht fruchtbar zu
ſein. Dieſe vollzieht ſich ſtets leicht und ſicher, blieb aber bei bis
jetzt 16 Verſuchen reſultatlos. Die oben erwähnte Baſtardmutter
wurde ſiebenmal mit einem männlichen Yakbaſtard erfolglos ge-
paart, ehe ſie dem Shorthornbullen zugeführt wurde. Nach Berich
ten aus dem Heimathsgebiete des Yak ſollen männliche Baſtarde
auch bei Anpaarung unfruchtbar ſein. Die hieſigen Verſuche be
ſtätigen dies. Es wurden bis jetzt 24 Paarungen von männlichen
Yakbaſtarden mit 17 Kühen verſchiedener Raſſen des europäiſchen

Hausrindes vorgenommen, ohne daß eine einzige der letzteren
tragend wurde. Eine Verwandtſchaft des Yak mit unſerem Haus
rinde, wie ſie von manchen Seiten vermuthet wurde, iſt ſonach
nicht vorhanden, Bos grunniens und B. taurus ſind vielmehr
nach dem Ergebniß unſerer Verſuche ſicher ſpecifiſch verſchieden.

Trotz frühzeitiger und wiederholter Benutzung zum Sprung
haben ſich auch die männlichen Yakbaſtarde gut entwickelt und ich
hoffe ſie im nächſten Jahre zur Beſtellung des Verſuchsfeldes be
nutzen zu können.

Halle a. S., 9. Juli 1881. Prof. Dr. Julius Kühn.

Schwurgerichts-Sitzung am 8. Juli
in der Strafſache wider den Schlafhausmeiſter Göthe und

den Bergmann Beczechla aus Creisfeld, den Bergmann Harniſch
von hier, die Bergleute Emil und Guſtav Michel aus Creisfeld,
den Bergmann Knoche und den Dienſtknecht Köhler aus Allſtedt,
wegen Landfriedersbruchs.

Gerichtshof: Reuter, Landgerichts Director als Vorſitzender,
Pfitzner, Landgerichts Rath und Hellweg Landrichter als Bei-

tzer, Johannes, Referendar als Gerichtsſchreiber. Staatsanwalt-
chaft vertreten durch den Staatsanwalt König, Vertheidiger für

Göthe Rechtsanwalt Träger aus Nordhauſen, für Beczechla
Referendar Roth, für Harniſch Referendar Rimpau, für Emil
Michel Referendar Bäge, für Guſtav Michel Referendar Dr. Keil,
L Referendar Puſchmann und für Köhler Referendar
v. Werder.

Als Geſchworene waren ausgelooſt der Kaufmann Steinert
und Rentier Barth von hier, der Stadtgutsbeſitzer Schwickert aus
Merſeburg, Kaufmann Mertens von hier, Rittergutspächter Siebert
aus Kloſter-Mansfeld, Fabrikant Moſt aus Wettin, Rentier Flor
ſtedt aus Hedersleben, Gutsbeſitzer Hochheim aus Schaafſtedt,
Kaufm. Luckow von hier, Rentner Leubner aus Delitzſch, Profeſſor
Taſchenberg von hier, und Fabrikant Wagner aus Delitzſch.

Am 2. September 1880 fand im Gaſtwirth Hetzel'ſchen Locale
zu Wimmelburg bei Eisleben eine Feſtlichkeit ſtatt, welche von den
auf der neuen Hütte arbeitenden Bergleuten veranſtaltet war. Es
kam gelegentlich dieſes Feſtes zu mehrfachen Reibereien unter den
Feſttheilnehmern und anderen Perſonen. Der Schlafhaus meiſter
Göthe aus Creisfeld betrat mit einer großen Zahl von Bergleuten
den Hetzel'ſichen Garten, in welchem die Bergleute Schröder, Kohl
mann, Bogula, und Hodetzky ſaßen und Bier tranken. Göthe trat
an den Tiſch heran und bezeichnete Kodetzky als die Perſon, welche
in Bezug auf ihn eine unanſtändige Redensart gebraucht habe und
fielen nunmehr Göthe's Begleiter über Kodetzky her und hieben
auf ihn mit Stöcken los. Der frühere Fleiſcher Schmidt hieb auf
Kodetzky mit einem mit einer Bleikugel verſehenen Siocke ein. Auch
betheiligte ſich der Bergmann Beczechla an dieſem Angrfffe thät-
lich. Die Namen der übrigen Thäter ſind nicht ermittelt. Dieſelben
Perſonen wollten anch den Bergmann Bogala mißhandeln, ihn
rettete der Bergmann Ehricht, indem dieſer den p. Bogala aus
dem Garten in den Saal hineinzog. Die von Göthe angeführte
Bande ſuchte auch noch den Schuhmachermeiſter Güttner a v

fürchterlichen Gemetzel, das auf Tapitawa, einer der AequatorJn
ſeln, verübt worden. Es ſcheint, daß vor einigen Jahren ein
Zweig der Londoner Miſſions Geſellſchaft von Honolulu aus unter
der Aufſicht eines SandwichsJnſulaners namens Kabu auf Tapi
tawa gegründet wurde. Es gelang Kabu, die ganze Gemeinde
zu bekehren und ſie zu bewegen, ihre Waffen ſeiner Obhut zu über
geben. Jn jüngſter Zeit wurde jedoch die den ſüdlichen Theil der
Jnſel bewohnende Bevölkerung über die bei ihnen fortwährend
gemachten Requiſitionen unzufrieden und fiel vom Chriſtenthum
ab. Alsdann predigte Kabu einen Kreuzzug gegen ſie, bewaffnete
ſeine Anhänger, ſtellte ſich an deren Spitze und überfiel die Ab
trünnigen. Das Blutbad, welches nun folgte, war entſetzlich,
nicht weniger als 1000 Männer, Frauen und Kinder wurden hin
geſchlachtet; die ſiegreiche Partei verübte die ſcheußlichſten Grau
ſamkeiten an ihren Opfern, und nach der allgemeinen Metzelei
wurden die Verwundeten zuſammengeſchleppt, auf einen Haufen
aufgeſtapelt und mit dem Dache eines alten Hauſes bedeckt, welches
das Scheuſal Kabu mit eigener Hand in Brand ſteckte. Als die
Elizabeth die Jnſel beſuchte, war das Geſtade noch immer mit den
verweſenden Leichen von Männern, Frauen und Kindern bedeckt,
aber der Rädelsführer Kabu hatte ſich auf dem hawaiiſchen Fahr
zeuge Stormbird nach Honolulu begeben, um ſich wegen ſeines
faſt unglaublichen Verbrechens zu verantworten.“

Reichsgerichtsentſcheidungen.
Behält ſich bei dem Verkauf eines Gegenſtandes der Käufer das

Wiederkaufssrecht zu demſelben Preiſe, zu welchem von ihm ver-
kauft worden, vor, ſo iſt er nach einem Urtheil des Reichsgerichts,
IV. Zivilſenats, vom 30. Mai d. J. im Geltungsbereich des Preu-
ßiſchen Allgemeinen Landrechts bei der Ausübung des Wiederver-
kaufsrechts, bei dem Mangel beſonderer Vereinbarung, zur Baarbe-
zahlung nur desjenigen Betrages verpflichtet, welchen der Käufer in
Wirklichkeit gez hlt hatte, unter Kompenſation desjenigen Theiles
des Kaufpreiſes, welchen er dem Häufer geſtandet hatte. War der
Gegenſtand des Kaufs ein Grundſtück, wobei der Käufer die einge-
tragenen Hypotheken auf den Kaufpreis übernommen hatte, ſo kann
der Verkäufer bei der Ausübung des Wiederkauisrechts dieſe Hypothe-
ken in Anrechnung auf den Wiederkaufspreis wieder übernehmen und
er zahlt nur denjenigen Betrag an den Käufer aus, den er von die-
ſem baar empfangen hatte.
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Wimmelburg, um ihn zu ſchlagen. Derſelbe rettete ſich aber
durch einen Sprung aus dem Fenſter der Hinterſtube des Hetzel
ſchen Gaſthauſes. Der Gaſtwirth Hetzel und der von den Feſt
theilnehmern gewählte Vorſtand bemühien ſich gegen 2 Uhr Morgens
die im Feſtlokal anweſenden Perſonen zum Verlaſſen deſſelben zu
bewegen. Dieſes Vorhaben war vergeblich. Es drang vielmehr eine
Anzahl Bergieute von außen in den Gaſthof ein um darauf ge
waltſam von den Vorſtandsmitgliedern herausgedrängt zu werden.
Unter dieſen Eindringlingen iſt der Fleiſcher Schmidt allein erlannt
worden. Bei ber gewaltſamen Entfernung der eingedrungenen Per
ſonen wurde der Bergmann Karſt verſehentlich mit ine Freie ge-
ſchoben. Der Fleiſcher Schmidt und der Bergmann Strell hieben
auf ihn gemeinſchaftlich ein erſterer mit dem oben beſchriebenen
Stocke (Stock mit Bleikugel), letzterer mit einem harten Gegenſtande,
der nicht näher hat beſchrieben werden können. Auch der Bergmann
Opitz und der Bäckermeiſter Silex, welche aus dem Tanzſaale nach
dem Hofe zu ins Freie gingen, wurden von Schmidt ohne Grund
gemißhandelt. Die außerhalb des Gaſthofes befindlichen Bergleute
warfen nunmehr mit Steinen gegen die Thür und die Fenſter. Von
den Letzteren wurden 6-8 Scheiben zertrümmert. Der Bergmann
Karſt ſah, wie der Fleiſcher Schmidt mit ſeincm Stocke mehrere

einhieb und auch Hiebe gegen die Hausthür führte. Der
Anſtiftung zu dieſen Strafthaten iſt nach der Anklage der Schlaf-
haue meiſter Eöthe verdächtig. Derſelbe ließ den Excedenten, ehe
dieſelben die Schlägerei begannen, auf ſeine Koſten Bier verabfolgen,
und rief, nachdem ſeine Genoſſen über Kodetzky hergefallen waren,
laut aus: „wenn ich meine ſchwarze Bande zuſammentrommle,
ſchlägt ſie Alles nieder!“ Am 5. September 1880 wiederholte ſich
der Exceß. An dieſem Tage war gegen Abend ein größerer Trupp
Bergleute von der Neuen Hütte, etwa 25 bis 30 Mann, zuerſt nach
dem Vollrath'ſchen Lokale in Wimmelburg gezogen Von hier begab
ſich derſelbe Trupp nach dem Hetzel'ſchen Lokole. Unter dem Trupp
ſind folgende Perſonen erkannt worden: Ernſt Henkel, Guſtav
Harniſch, Julius Kalmbach, Ernſt Strell, Karl Schmidt, Emil und
Guſtav Michel, Eduard Kathe, Johann Gehrke, Bartholomäus
Beczechta, Hermann Weishuhn, Reinhold Knoche, Richard Ufermann,
Auguſt Köhler. Dieſe Perſonen mit Ausnahme des Begczechta,
drangen in das Hetzel'ſche Gaſthaus ein. Der auf der Schwelle
ſtehende Hetzel een. wurde zur Seite gedrängt. Vom Hausflur aus,
in deſſen Hintergrunde ſich das Büffet befand zertheilten ſich die
Eindringlinge in die zu beiden Seiten des Hausflurs gelegenen Gaſt
ſtuben, und ſchlugen hier ohne Weiteres auf die Wimmelburger
Bergleute ein. Der Schuhmachermeiſter Güthner, welcher ſich in eine
Stubenthür geſtellt hatte, um das Eindringen der Leute von der
Hütte zu verhindern wurde bei Seite geſtoßen. Schon im Haus-
flur erſchallte ein Kommando „los“ und auf das von dem
Fieiſcher Schmidt gegebene Kommando: „Bohre heraus!“ zogen
Mehrere von deſſen Cumpanen Eiſen reſp Stahiſtäbe heraus.
Schmidt ſelbſt führte einen ſogenannten Todſchläger bei ſich, deſſen
er ſich auch ſchon am 2. September bedient hatte. Als Hetzel jun.
Feierabend gebot, ſchricen die Bergleute von der Hütte, „das gilt
nur für die Wimmelburger, für uns nicht. Von den Wimmel
burger Bergleuten wurde Kahl von dem Fleiſcher Schmidt über
einen Tiſch geworfen und gemißhandelt; Karl flüchtete vor weiteren
Mißhandlungen noch dem Tonzſaal, war aber ſpäter dabei, als die
Leute von der Hütte durch die Wimmelburger aus dem Hetzel'ſchen
Lokale herausgedrängt wurden. Pfe ffer, welcher Kahl zu Hülfe eilen
wollte, wurde im Houseflur von Weißhuhn gepackt und in die Ecke
geworfen und als er fich erhob und nach dem Lüffet zuging wurde
(r nochmols gepackt und zwar von Schmidt, Strell und Weißhuhn;
Harniſch verſetzte hierbei den Pfeiffer mit einem Eiſenſtabe einen
Schlag über den Kopf, daß derſelbe blutete. Weißhuhn bediente
ſich in weiteren Verlaufe der Schlägerei eines Bierſeidels. Arnold
Ericht erlitt durch einen Schlag über die rechte Hand eine Fraktur
des zweiten Mittelhandknochens, was eine 20tägipe Arbeitéunfähig
keit des p. Ericht zur Folge hatte. Hetzel jun. wurde von Schmidt
hinter dem Büffet thätlich angegriffen, weil derſelbe kein Bier verab-
reichen wollte. Neben Schmidt that ſich während er Schlägerei
noch ein Anderer von kleinerer unterfſttzter Statur als Anführer
hervor; deſſen Perſon hat indeß nicht feſtgeſtellt werden können.
Von den Vergleuten von der Hütte haben noch Gehrke und Köhler
Gewaltthätigkeiten gegen Perſonen begangen. Dagegen iſt von
Knoche, Ufermwann, Kaimbach, Emil und Guſtav Michel Nichts
derartiges feſtgeſtelt worden. Den Emil Michel ſah man vor der
Schlägerei ror dem Büffet nur heftig geſticulirend hin und hergehen.
Knoche blutcte am Ende der Schlägerei, Henkel, Strell, Kathe,
Weißhuhn hatten mehr oder weniger Verwundungen davon getragen.

Nachdem die Bergleute von der Hütte aus dem Hetzel'ſchen
Ga hauſe herausgedrängt waren, lfingen ſie ſofort an, von außen,
namentlich vom Hofe aus, die ſämmtlichen Fenſter mit Seinen und
Stöcken einzuwerſen, reſp. einzuſchlagen; hierbei betheiligten ſich ins
beſondere Weiß huhn, welcher mit einem Stocke Fenſterkreuze und
Fenſter einſchlug, Henkel, Strell, Schmidt, Gehrke und
Köhler warfen mit Steinen in die Ferſter, Bec zechla ſchlug die
Thürfüllung der Hausthür ein und warf gleichfalls mit Steinen.
Die Zahl der eingeſchlagenen Fenſter beträgt 32, die der eingeworfe
nen Fenſterkreuze 4; außerdem ſind noch zwei Hängelampen zer
trümmert und ein Pianino nicht unerheblich beſchädigt. Das Werfen
mit den Steinen, worunter einer von einem halben Fuß Durch
meſſer in einem Zimmer gefunden worden iſt, war ein derartiges, daß
es nicht ohne Gefahr für die in den Zimmern beſindlichen Perſonen
war. An VBierſeidein ſind etwa 4 Dutzend zerſchlagen worden Der
Geſammtſchaden wird auf 280 angegeben. Die Angeſchuldigten
ſoweit dieſelben in der Vorunterſuchung haben vernommen werden
können, haben die ihnen zur Laſt gelegten Strafthaten geleugnet. Sie
wollen die Angegriffenen geweſen ſein, und ſich nur vertheidigt haben.
Die Bergleute Strell, Henkel, Kalmbach, Weißhuhn, Ufer-
mann, Schmidt, Kathe und Gehrke haben ſich der Anklage
durch die Flucht entzogen. Auf Grund der oben angeführten Erör
terungen waren daher angeklagt: 1. der Bergmann Bartholomäus

Beczechla durch zwei verſchiedene ſelbſtſtändige Hondlungen: a) am
2. September 1880 zu Wimmelburg ſich mit Anderen öffentlich zu
ſammengerottet und gegen die Perſon des Bergmanns Kodetzky Ge
r begangen zu haben, Verbrechen gegen S 125
des StrG.-B., b) am 5. September 1880 zu Wimmelburg ſich mit
Anderen öffentlich zuſammengerottet, und dem Gaſtwirth Hetzel ge-
hörige Sachen zerſtört zu haben, Verbrechen gegen H 1252 des
Str.G.B. und unter Mitanwendung von S 74 Str.G.B. 2. der
Schlafhausmeiſter Alfred Göthe durch ein und dieſelbe Handlung:
am 2. September 1880 zu Wimmelburg den p. Beczechla, den Ange-
ſchuldigten ad 1, zu der von demſelben sub a begangenen ſtrafbaren
Handlung durch Ueberredung und Geſchenk vorſätzlich beſtimmt zu
haben, und zwar als Rädelsführer, Verbrechen gegen F 1522, H 48
des Str.-G.-B. und unter Mitanwendung von S 73 des Str.G.B.
3. Die Bergleute Harniſch, Emil Michel, Guſtav Michel, Knoche und
Köhler: am 5. September 1880 zu Wimmelburg ſich mit Anderen
öffentlich zuſammengerottet zu haben, und in der Abficht, Gewalt-
thätigkeiten gegen Perſonen oder Sachen mit vereinten Kräften zu
begehen, in die Geſchäftsräume des Gaſtwirths Hetzel wiederholt ein-
gedrungen zu ſein und zwar: die Bergreute Harniſch und Köhler;
indem ſie Gewaltthätigkeiten gegen Perſonen begingen, und dem
Gaſtwirth Hetzel gehörige Sachen zerſtörten. Verbrechen gegen S 124,

1252 des Str.G.B. und unter Mitanwendung von FH 73, 74 des
Str.G.B. Das Ergebniß der heutigen Verhandlung war ein derar-
tiges, daß die Geſchworenen nur über die Angeklagten Harniſch
ung Köhler das Schuldig und zwar unter Annahme mildernder
Umſtände ausſprachen, bezüglich aller übrigen Angeklagten da
gegen die Schuldfragen verneinten. Jn Folge dieſes Wahr-
ſpruchs der Geſchworenen wurden die Angeklagten Göthe, Bec-
zechla, Emil und Guſrav Michel und Knoche vom Gerichtshofe frei-
geſprochen, dagegen Harniſch zu 1 Jahr und Köhler zu 8 Monaten
Gefängniß verurtheilt.

Eingegangene Reui gkeiten.
Jlluſtrirte Frauen-Zeitung. Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unter

haltungseblatt. Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers.
VIII. Jahrgang. Nr. 13. Blatt 1 u. 2. Von derſelben erſcheinen
jährlich 24 Moden-Nummern, 12 Schnittmuſter-Beilagen, 24 Unter-
haltungs- Nummern und 12 farbige Modenbilder. Vierteljährlicher
Abonnementspreis 2 50 A. Die „Ausgabe mit allen Kupfern“
(jährlich 36 farbige Modenbilder, 12 Koſtümbilder und 12 farbige
Kinderbilder) toſtet vierteljährlich 4 25 A. Berlin. Verlag
von Franz Lipperheide.

Encyklopädie der Neueren Geſchichte. Jn Verbindung mit nam-
haften deutſchen und außerdeutſchen Hiſtorikern herausgegeben von
Wilhelm Herrſt, Prof. Dr. theol. et phil. Rector a. D. der kgl.
Landesſchule Pforta. 4. u. 5. Lieferung. Subſkriptionspreis pro
Lieferung 1 Mark. Gotha. Friedrich Andreas Perthes.

(Diefelbe bezweckt, weiteren BVildungskreiſen unſeres Volkes ein
zu verläſſiges Hilfsmittel zu raſcher und ſicherer Orientirung über
alle Theile der neueren Geſchichte in die Hand zu geben. Die
uns vorliegenden fünf erſten Lieferungen zeigen bereits, daß eine
richtig geſtellte Aufgabe mir großem Geſchick angegriffen iſt, und
laſſen die Namen des Herausgebers, ſowie der gegen dreißig Mit-
arbeiter, eine treffliche Ausführung des Ganzen erwarten.)

Globus. Jlluſtrirte Zeitſchriſt für Länder- und Völker-
kunde. Mit beſonderer Berückſichtigung der An thropologie und
Ethnologie. Begründet von Karl Andree. Jn Verbindung mit
Fachmännern herausgegeben von Dr. Richard Kiepert. Jähr-
lich 2 Bände. Jeder Band enthält 24 Nummern. Preis pro Band
12 Mark. Band XXXMX. Ar. 2224. Braunſchweig, Friedr. Vie
weg u. Sohn.

Jnhalt: Quer durch Sumatra. Serpa Pinto's Wanderung
quer durch Aſrika: F. Ratzel: Die chineſiſche Auewanderung
ſeit 1875. M. Eckardt: Die Salomo-Juſeln. Das Ende von
Dr. M. Bachner's Reiſe im jüolichen Kongo-Gebiete. Liſſabon.

Netrologe. Baron John v. Müher: Zwei Beiträge zur juda-
neſiſchen Thierſabel. Aus allen Erdtheilen.

Memoiren des Freiherrn Dubislav Gneomar v. Natzmer, kgl.
preuß. Feldmarſqals, Amts Hauptmann zu eugard, Maſſow,
Friedricheburg und Telſow, Pratat zu Kolberg; Ritter ves königl.
preutziſchen großen hohen Orbens vom ſchwarzen Adler; Chef ves
Regimentes Gensd'armes Herr auf Groß und Klein Janowitz,
Gutzmin und Wobeede. Mit ſpecteller Erlaubniß des Beſitzers
herausgegeben, bearbeitet und mit Erläuterungen verſehen von
Eufemta Gräfin Balleſtrem. Berlin. Verlag von Theo-
bald Grieben.

(Am Schluſſe der Einleitung di.ſer Schriſt heißt es: „Nach
dieſen einleitend.n Notizen übertaſſen wir nun dem Feidmarſchall
ſelbſt das Wort; mag auch ſein Sul wunderlich, ſeine Ausdrucks
weiſe mitunter verb genug ſein nun, wir haben ja nicht das
Manuſcript eines Ritters von der Fede vor uns, ſondern die un-
getünſtelten Memoiren eines echten, rechten Seldaten, der es uns
wohl vergeben wird, wenn wir ſein muhfſeliges Schriftſtück jetzt,
150 Jahre nach ſeinem Entſtehen, der Oeffentlichkeit übergeben.“)

Halliſcher Zuckerbericht vom 8. Juli.
Rohzucker. Die Stimmung war in dieſer Woche ſehr matt und

mußten ſich Verkaufer in eine Preisermäßigung von ca. 4,00
gegen die Notirungen vor 14 Tagen fügen. Die meiſten Offerten
wurden in Erwartung wieder beſſerer Preiſe zurückgezogen.

Umſatz: 200,000 Kilo 4000 CEtr.
Raffinirter Zucker war in dieſer Woche ganz geſchäftslos und

ſind endſiehende Notirungen als nominell zu betrachten.
Heutige Rotirungen:

Rohzucker.
per 100 Kilo excl. Faß, je nach Farbe und Korn.

CryſtallZucker uber 98 Polar.
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerrrrrreee e e

Kornzucker 97 Polar. e96 Polar. 68,00
959 Polar.
949/, Polar.

Rohzucker 93 Polar.Nachprodukte bei 94--91 Polar. 64,00--60,50
90——889 Polar. 60100- 53,00

Melafſe, ohne Tonne 9,60Raffinirter Zucker
für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.

Raffinade ffein ohne Faß

Melis ffein 7 „Ss5,00mittel v d SGem. Raffinade r mit Faß

n a T TMells J. 832,50-81 50
Farin blond gelb 706,00 70,00

Bericht des Sekretärs des Hörſenvereins in Halle.
Halle a S., den 9. Juli 1881

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten ans erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo Stimmung flau, defekte Waare 180--190
mitrlere 210--222 feine 225234

Roggen 1000 Kilo Stimmung flau, 220--222 feinſter 228
Gerſte 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14,25-—15
Hafer 1000 Kilo Stimmung flau, 173--183
Kümmel 50 Kilo ohne Angebot.
Wiais 1000 Kilo Donau U. amerikan. 144--148
xupinen 1900 Kilo 145 148
Stärke 50 Kilo 21,75--22
Spiritus 10000 Liter pCt. loco ruhig,

hen ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 27,25 bez.
Solaröl 50 Kilo 8,50—8,75
Malzkeime 50 Kilo fremde 5 hieſige 5,25--5,50
Futtermehl 50 Kilo 8,50
Kleie, Roggen- 50 Kilo 7 Weizenſchaalen 5,50 Wei

zengrieskleie 6,25
Oelkuchen 50 Kilo 7,59-7,75 auf Termine billiger.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a S., den 9. Juli 1881

Die Haltung des Marktes war eher noch etwas flauer als letztes
Mal und letzte höchſte Preiſe daher nur ſchwer erreichbar.

Weizen p 12 Säcke à do Kilo brutto 216--220 feinſte Quali
8 7 geringe und mittlere Waare mit Auswuchs 190

Noggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 219--222
Gerſte p. 12 Säacke à 75 Kilo ohne Geſchäft.

p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 105--110
ictoria Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto ohne Geſchäft.

Mais p. 4000 Kilo Donau 1000 Kilo netto 144—148 ameri
tan. 142——145

Lupinen à 1000 Kilo ohne Angebot

Halle, den 9. Juli 1881.
Langes Noggenſtroh 39--42 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Maſchinenſtroh 30--36 pr dito.
Hieſiges Heu, altes 5 pr. Etr.

neues 3754 pr. Ctr.
Auswärtiges Heu 3,50— 4 pr. Ctr.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 8. Juli.

Die Luftdruck Differenzen über dem Nord und Oſtſeegebiete
ſind geringer geworden und daher treten an der deutſchen Küſte
nur noch ſchwache bis mäßige weſtliche Winde auf. Ein Maximum
des Luftdrucks mit ſtillem, faſt wolkenloſem Wetter erſtreckt ſich von
der weſtfranzöſiſchem Küſte oſtwärts über Süddeutſchland hinaus,
während das Fallen des Barometers vorm Kanal bei Wiedereintritt
von Regenwetter das Herannahen ener neuen Depreſſion vom
Ozean her andeutet. Ueber Centraleuropa iſt meiſt weitere Ab
kühlung eingetreten. Jn Deutſchland liegt die Temperatur alilent-
halben unter der normalen. An der deutſchen Küſte, ſowie im oſt
deutſchen Binnenlande iſt überall Regen gefallen.

Die Temperatur in Ceiſtus Gruden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 12 Moskau 12 Hamburg

14, Memel 16, Paris Karlsruhe 17, München 17,
Leipzig 17, Berlin 16.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 6. Juli. Schmidt, Bret er, von

Mühlroſe n. Buckau. Saller, Schlemmkreide, v. Stettin n. Schö
nebeck a E. Wilke, leer, v. Magdeburg n. Außig. Büttner,
leer, v. Ragdeburg n. Buckau. V. H. M. D. -Co., Strm. Heil,
leer, v. Magdeburg n. Schönebeck a, E.

Niegripp-Magdeburg. Am 7. Juli. Lücke, leer, v. Bran
denburg n. Außig. Müller, leer, v Brettin n. Außig.

Neuſtadt- Buckau. Am 7. Juli. A. Henſchel, Güter,
v. Magdeburg n. Dresden. F. Henſchel, leer, v. Magdeburg nach
Außig. A. Müller, desgl. Liebert, leer, v. Magdeburg n. der
Saale. Schoch, desgl. Strack, leer, v. Magdeburg n. Buckau.

Lücke, leer, v. Magdeburg n. Außig. Hirſchke, leer, v. Mag
deburg n. Pretzin. Böttcher, desgl. Dehne, leer, v. Magde-
burg n. der Saale.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der unter dem 4. Juni dieſes Jahres gegen den Arbeitshäusler, Kellner

Wilhelm Heinrich Bodenſchatz ergangene Steckbrief iſt erledigt.
Die PolizeiVerwaltung.Halle a/S., den 8. Juli 1881.

Vorschuss- Verein zu

Tagesordnung:
Verwaltungsbericht pro II.

Zwangs- Verſteigerung.
Am PDonnerstag, den 14. Juli 1881,

Vormittags 11 Uhr,
verſteigere ich im Schloßgarten hierſelbſt

2 braune Wagenpferde (10jährig Oldenb. Raſſe),
1 elegantes Coupé,
1 eleganter, halbverdeckter Kutſchwagen,
2 Leiterwagen, ein 4zöller und ein 2 zöller,
2 Kutſchgeſchirre, 2 Arbeitsgeſchirre,

agenhebe, Pferdedecken u. ſ. w.
gegen ſofortige Zahlung.

1 Kummet-

Wettin, E. G.

uartal 1881.
Wettin, den 7. Juli 1881.

Der Kusſchuß des Vorſchuß- Vereins zu Wettin,
Eingetragene Genoſſenſchaft.

L. Löcheéel, Vorſitzender.

Zu verkaufen:
ein Hötel, eine feine Reſtauration,

Die ordentliche GeneralVerſammlung ſoll Sonntag eine große Garten Wirthſchaft fürden 17. d. M. Nachmittag 3 Uhr auf hieſigem Rathskeller Dir an Winter, e ver
abgehalten werden und werden die Mitglieder hierdurch dazu eingeladen. pachten, alles in Erfurt.

Jn einem großen Dorfe bei Erfurt
ein Gaſthof mit Salon, Kegelbahn,
ſchönem Garten, welcher viel von Er
furtern beſucht wird, 41 Acker gutes
Land, Schiff und Geſchirr. Zu erfra
gen bei Louis Zahn, Ernſten

Eins der schönsten Rittergüter
im Kreiſe Jnowratzlaw, mit ca. 5000 Mrg. Areal vorzüglichſter Boden ein lukratives Fabrikgeſchäft als
klaſſe, daher Zuckerrüben- und Weizenbau von großem Erfolg (Zuckerfabrik
ganz in der Nähe), bin ich beauftragt mit Allem, wie es ſteht und liegt, t 7
ſofort zu verkaufen. Zahlungsfähigen Reflectanten ertheilt Näheres J. P.
Kaempf, Berlin SO., Kaiſer Franz-Grenadierplatz 1.

gaſſe Nr. 21 C. in Erfurt.

Ein tüchtiger Kaufmann wird für

Theilhaber

Haasenstein Vogler
OIdenburger Mlchwieh, in Chemnitz.

Berliner Stubl- n.Fleehtrohr-Fabril,
eſchirre, 1 Sielengeſchirre, Stallgeräthſchaften,

Windolph. Gerichtsvollzieher in Zörbig. Aen u 14. Juli ſtellen wir einen gro gr. Präſidentenſtr. 6, empfiehlt und
ſchöne

Für Acquisiteure
und Agenten.

Rud. Mosse, gr. Ulrichsſtr.
4 erbeten.

Haus und
Reſtaurations- Verkauf.

Ein Hausgrundſtück in angenehmer
Leiſtungéfähige u. thätige Acqqui- Lage von Weißenfels, in welchem ſeit

siteure u. Agenten ſucht eine 12 Jahren eine flotte Reſtauration
alte renommirte Feuer Verſiche- mit Garten u. Colonnade beſteht,
rungs- Geſellſchaft gegen feſten Ge iſt Familienverhältniſſe halber für den
halt u. Proviſion für Halle und billigen Preis von 16,000 bei einer
Ümgegend. Offerten werden sub Aq. Anzahl. von 4—-5000 zu verkaufen.
11364 durch Annoncen Expedition Reflectanten erfahren das Nähere bei

Carl Schmidt,
Weißenfels, Schützenſtraße.

zeu“ in Cöthen zum Verkauf.

hochtragende
VFehrsen und junge Bullen im Gaſthofe „zum Kronprinrohr, Korbrohr zu billigen Preiſen.

Achgelis Detmmers,
Esensham, Oldeuburg.

Künhne, verſendet alle Sorten Stuhlrohr, Flecht

Bad Wittekind.
Sonntag den 10. Juli

Früh und Nachmittag

gen Verkauf.
Rittergut Wehlitz bei Schkeuditz.

A. Eschenbach.

Ein Paar auch im ſchweren Zugbrauchbare Wagenpferde, flotte Gan Anzeig en dert porto und

ger, ſtehen wegen Zuzucht zum ſoforti- ſpeſenfrei an ſämmtliche exiſtirende Zei von der 40 Mann ſtarken Capelle des
tungen die Annoncen Expedition von

Haasenstein L or, Anfang früh 6/, Uhr. Entree 15
II allIe, Leipzigerſtraße 2.

Grosses Extra- Concert
(Nilitairmusik)jeder Art beför

Stadtmuſikdir. W. Halle.

a Nachm. 3 30
Dritte Beilage.
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Dritte Beilage zu 158 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle,' Sonntag den 10. Juli 1881.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 8. Juli. Die von der internationalen Münz-

konferenz heute angenommene Reſolution lautet: Die
Münzekonferenz, in Erwägung, daß ſie im Laufe ihrer beiden
Seſſionen die Reden, Erklärungen und Bemerkungen der Dele-
girten (folgen alle Namen der vertretenen Staaten) zur Kenntniß
genommen; in Erwägung, daß die von mehreren Delegirten ab
gegebenen Erklärungen im Nameu ihrer Regierungen geſchehen
ſind und daß dieſe Erklärungen ſämmtlich als nutzbringend er-
ſcheinen laſſen, gemeinſchaftlich gewiſſe Maßregeln unter dem
Vorbehalte voller Freiheit der Aktion der verſchiedenen Staaten

zu treffen und daß angenommen werden kann, daß eine Ueber
einſtimmung unter den auf der Konferenz vertretenen Staaten
ſich herausbilden dürfte, daß es aber angemeſſen erſcheint, die
Arbeiten der Delegirten für dieſen Augenblick zu unterbrechen,
daß die augenblickliche Lage der Münzverhältniſſe in der That für
einige Staaten die Jntervention der Regierungen rechtfertigen
dürſte und daß ſomit für den Augenblick den diplomatiſchen Unter
handlungen Raum zu geben iſt, vertagt ſich bis zum 12. April
1882. Der ehemalige Senatspräſident Martel iſt geſtorben.

Brüſſel, 8. Jali. Repräſentantenkammer. Be-
rathung des Geſetzentwurfs betreffend die Aufhebung der Juris-
diktion der permanenten Deputationen und der Provinzialräthe
in Wahl Angelegenheiten. Der progreſſiſtiſche Deputirte Janſon
hielt ſein Amendement betreffend die Ausdehnung des Wahlrechts

aufrecht und begründete daſſelbe. Janſon behauptete, daß das
Kabinet über dieſe Frage getheilter Anſicht ſei und verlangte eine
beſtimmte Erklärung darüber, weshalb das Kabinet die Zulaſſung
zu den Wahlen auf Grund der geiſtigen Fähigkeiten ablehnen
würde. Der Redner wies den Vorwurf, daß ſeine Partei einen
Abfall begehen würde, zurück und hielt vielmehr eine Verſtän-
digung für wohl möglich. Der Unterricht müſſe die Grundlage
für die Wahlen werden. Dieſes Werk ſei begonnen und müſſe
ſchnell zu Ende geführt werden. Jn allen Ländern, nur Belgien
ausgenommen, ſeien umfaſſende Wahlreformen vorgenommen
worden. Da die Regierung erklärt habe, daßſie nichts verſprechen
wolle, ſo dürfe man nicht mehr in eine Vertagung der Wahl
reformfrage willigen. Von Seiten der Regierung wird am näch
ſten Dienstag geantwortet werden. Die Abſtimmung in der
Kammer ſoll am Mittwoch erfolgen.

London, 8. Juli. Das Unterhaus nahm in derheutigen
Nachmittagsſitzung die Artikel 19, 20 und 21 der iriſchen Land-
bill an und wird die Berathung in einer heutigen Abendſitzung
fortſetzen.

Der wegen des Mordes auf der Brighton Eiſenbahn
verfolgte Lefroy iſt heute Abend verhaftet worden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 8. Juli.

Der Kaiſer hat nunmehr ſeine Fahrt von Ems nach
der Jnſel Mainau angetreten. Ein eingegangenes Telegramm
berichtet, daß derſelbe die Strecken Mainz, Darmſtadt, Heidelberg,

Karlsruhe, Offenburg und Konſtanz paſſirt habe.
Wie dem „B. T.“ auf dem Umwege über Rom mitge-

theilt wird, ſoll nun doch eine Zuſammenkunft zwiſchen dem
öſterreichiſchen Miniſter des Aeußern, Baron Haymerle, mit
dem Fürſten Bismarck in Kiſſingen nahe bevorſtehend
ſein. Außerdem vernimmt das Blatt daß Fürſt Bismarck
ſich in ſeiner Antwort auf das Schreiben des neuen italieniſchen
Miniſters des Aeußern, Mancints, in welchem dieſer den
Fürſten von ſeinem Amtsantritt in Kenntniß ſetzt, in ſehr wohl-
wollender Weiſe für Italien ausgeſprochen hat.

Die durch den Tod des Geh. Raths Starke vacant
gewordene Stelle eines Unterſtaatsſecretärs im Miniſte-
rium des Jnnern wird dem Vernehmen nach durch den Rezie-
rungspräſidenten v. Schlieckmannbeſetzt werden, der ſchon früher
für den Fall einer Berufung des Geh. Raths Starke zum Ober-
präſidium der Provinz Sachſen für jenen Poſten in Ausſicht ge
nommen war.

Zum Generalconſul in Petersburg an Stelle des
nach Berlin in das Auswärtige Amt berufenen Legationsraths
Braueriſt Dr. Grieſebach, bisher Conſul in Bukareſt, ernannt.
Herr Grieſebach hat ſich auch als Dichter Der neue Tann-
häuſer) einen Namen gemacht.

Den legitimirten Theilnehmern der evangeliſch-
lutheriſchen Konferenz, die in Berlin am 24. u. 25. Auguſt
d. J. abgehalten werden ſoll, wird, in Folge ausnahmsweiſer

Von der Ausſtellung.
Kunſtgewerbliches und Zimmereinrichtungen.

(Schluß.)
Als Zubehör zum Büffet betrachten wir die linksſeitig, unter

hübſch arrangirten Waffen ſtehende Anrichte. Das Zimmer ent
hält ferner 1 Ausziehtiſch, 6 Stühle mit Leder-Polſterung und
einen Trumeau, alles ſtreng ſtylvoll durchgeführt. Ebenſo an-
ſprechend iſt das von derſelben Firma ausgeſtellte anheimelnde
Wohnzimmer mit Erker. Die Möbel dieſes Zimmers ſind nach
Zeichnungen des Architekten Hartel in dem jetzt ſo beliebten
RenaiſſanceStyl gehalten und ziehen täglich die Beſucher der Aus
ſtellung an.

An der linksſeitigen Wand ſteht ein Sopha mit hoher Rücken-
lehne und darüber befindlichem Spiegel beide Stücke ein pracht
volles Ganze bildend, davor der prächtig geformte Tiſch mit
Polſterſtühlen umſtellt.

Der Erker mit ſeinen Sitzbänken, deſſen Fenſter durch fein
ornamentirte Gardinen (von Gebr. FackenheimHalle) verhängt
iſt, bringt die gemüthliche Erſcheinung dieſes Zimmers zur vollen
Geltung. Erwähnenswerth iſt ferner der als Pendant zum Sopha
an der rechten Wand ſtehende Ofen von Villeroi u. Poch in
Dresden.

Gleich gut gewählt iſt das übrige Arrangement, die auf Lein
wand gemalte Decke, die Panneele, die ſeidendurchwirkten Bezüge
der Polſtermöbel und die Por.ièren vom gleichen Stoff. Als Mit
ausſteller dieſer beiden Zimmer nennen wir für die ſtylvoll durch
geführten Malereien die Decorations- Maler Wanke u. Beck
mann, hier, die Stoffe, Teppiche u. ſ. w. ſind von der Firma
Arnold geliefert, während die Kredenzteller, Gläſer c. von
Klitſch, Handlung kunſtgewerbl. Alterthümer in Leipzig und dem
bekannten Geſchäft des Herrn Glück herrühren.

Noch erwähnen wollen wir die Buch und Kunſthandlung von
Köſtler, hier welcher die Oelgemälde entnommen ſind.

Ermächtigung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten, auf den
Staats und unter Staatsverwaltung ſtehenden Privat-
bahnen auf letzteren vorbehaltlich der Zuſtimmung der Ge
ſellſchaftsvertretungen unentgeltliche Rückfahrt bewilligt. Eine
beſondere Legitimationskarte zur Herreiſe bemerkt die „Evan
geliſche Kirchenzeitung“ werde nicht erforderlich ſein, ſondern
die Vorzeigung der Mitgliedskarte beim Antritt der Räückreiſe
werde vorausſichtlich genügen. Die Fahrbillets ſollen vom 22.
Auzuſt ab ausgegeben werden, und bis zum 27. Auguſt d. J.
einſchließlich zur unentgeltlichen Rückfahrt in derſelben Wagen
klaſſe und auf derſelben Route berechtigen.

An die hieſige Studentenſchaft erzeht ein Aufruf des
Comités der deutſchen Studirenden der Univerſität Prag,
nicht zu dulden, daß die älteſte deutſche Univerſität ein Opfer der
Czechen, daß der 500jährige Baum reutſcher Wiſſenſchaft von
denſelben zu Falle gebracht werde. Mit Beginn des neuen Se
meſters ſollen die deut, chen Studenten in Schaaren die Landes-

univerſität Prag beziehen, um ſo das deutſche Element dem cze
chiſchen gegenüber kräftig zur Geltung bringen zu können.

Man ſchreibt der „N. Z.“: Die neueſten Vorgänge
in Prag, die Mißhandlung von Angehörigen des deutſchen Rei-
ches durch eine ſyſtematiſch aufgehetzte Menge, gerade weil ſie
Deutſche ſind und der Mangel an Schutz, dem dieſe Reichsange-
hörigen bei der Prager Behörde begegnet ſind, hat den Gedanken
angeregt, ob es nicht angezeigzt iſt, in Prag ein deutſches Kon
ſulat zu errichten. Bei der Menze der Geſchäftsbeziehungen
zwiſchen Deutſchland und Böhmen würde ein ſolches Konſulat,
ähnlich wie das in Peſt errichtete, ſich übrigens auch für die Ver
kehrsintereſſen ſehr nützlich erweiſen.

Während der Anweſenheit des engliſchen Panzer-
geſchwaders im Kieler Hafen wird die Kaiſerliche Ma-
troſen Artillerie Abtheilung eine große Minenübung auf der
Strecke des Hafens zwiſchen Hettenau und Hotel Bellevue aus-
führen. Die nordamerikaniſche Korvette „Nipfic“,
Kommandant Kapitän Schoemaker welche gegenwärtig in der
Oſtſee kreuzt, hat Befehl erhalten, die Flagge der Vereinigten
Staaten während der Anweſenheit des engliſchen Panzerge-
ſchwaders im Kieler Hafen, dort zu vertreten.

Die Redaktion eines verbreiteten Berliner Blattes hatte
dieſer Tage von der Hamburg- Amerikaniſchen PacketfahrtAktien-
Geſellſchaft die Paſſagierliſte der „Vandalia“ zum Abdruck
verlangt. Natürlich iſt dieſem ſonderbaren Anſinnen nicht ſtatt
gegeben worden; es wäre dies taktlos geweſen.

Jn dem Leipziger Hochverrathsprozeſſe iſt jetzt
vom Ober-Reichsanwalt gegen 25 Perſonen Anklage erhoben
worden. Die meiſten Angeklagten ſind von Frankfurt a. M. und
wurden im verfloſſenen Winter dort verhaftet. Den nicht verhaf
teten bezw. wieder entlaſſenen Anzeklagten iſt vor einigen Tagen
die voluminöſe Anklageacte zugeſtellt worden. Dem „Amts
blatte“ zufolge haben ſich die Ausgewieſenen Bebel, Haſen
clever und Burkhard nach Borsdorf gewendet, ſind aber
von den Logiswirthen, nachdem dieſe erfahren, wer ihre neuen
Miether ſind, nicht in der Wohnung behalten worden.

Parlamentariſches.
Eiſenach 8. Juli. Nachdem bereits vor einiger Zeit von

fortſchrittlicher Seite aus eine Berathung für die bevorſtehende Reichs
tagswahl noch Salzungen ausgeſchrieben war, um eine Verſtändigung
mit dem vierten Verwaltungsamtsbezirk zu erzielen, in welcher L.
Pariſius aufgeſtellt wurde, hat nunmehr der conſervative Verein,
welcher den hieſigen Reichsverein eingeladen, ſich über einen Kom-
promiß Kandidaten zu verſtändigen, von deſſen Vorſtandsmitgliedern
das Anfinnen einſeitig aber abgelehnt worden ſelbſtſtändig einen
Wahlaufruf erlaſſen. Auffällig muß darin das unſichere Vorgehen
des Reichsvereins erſcheinen, welcher die Verſammlung nach Salzun
gen aus geſchrieben, dort von fortſchrittlicher Seite überſtimmt dieſe
aufgiebt, einen nationalliberalen entgegenſtellt und nun, nachdem er
kurz zuvor ein Zuſammengehen mit dem conſervativen Verein abge
lehnt, in letzter Stunde, da eine Vereinigung mit Links unmöglich
geworden dieſen Kandidaten wieder dem conſervativen Verein zur
Wahl anbietet. Da der Reichevereins-Vorſtand in ſeiner Ablehnung
die gegenſätzliche Stellung der liberalen Parteien zu den Konſer
vativen und zur Reichsregierung betont und nach ſeinem miß
glückten Verſuch eines Bündniſſes zwiſchen Fortſchritt, Sezeſſion und
Nationalliberal nur zögernd einen Kandidaten, der gemäßigten libe-
ralen Partei aufgeſtellt, ſo erklärt der Konſervative Verein nunmehr
ſeinen eigenen Weg zu gehen, und einen Kandidaten der ſich zu den
Grundſätzen der Freiconſervativen der deutſchen Reichspartei
bekennt, demnächſt in Vorſchlag zu bringen und hofft, daß alle Be
kenner gemäßigter liberaler Grundſätze ſich ihm anſchließen würden.

Die im Auftrage der nationalliberalen Partei dar-
geſtellte Geſchichte der Geſetzgebung der letzten Jahre im Reiche und
in Preußen“ wird ſoeben angekündigt. Die Broſchüre iſt ziemlich

Eine recht erfreuliche Abwechslung bietet die im jenſeitigen
Theil der Querhalle liegende opulente und ariſtokratiſch angehauchte
Koje der Firma C. Hauptmann, Möbelfabrik in Halle und des
Decorationsmalers Zander. Ein Herrenzimmer in deutſcher Re
naiſſance und mit reich durch treffliche Sculpturen decorirten Mö-
beln in mattem Nußbaum, beſtehend aus einem prächtig gebauten

Herrenſchreibtiſch mit Aufſatz, einem Bücherſchrank mit Uhrgehäuſe,
1 Sopha mit Spiegel, 1 Sophatiſch und diverſen Polſterſtühlen
entwickelt es in ſeiner ganzen, hochgediegenen Ausſtattung, der ge
täfelten, nußbaumartig geſtrichenen Decke mit Malerei, dem eiche
nen Parquetfupboden, dem ſimsbekrönten und mit Geräth beſtan-
denen Paneel, der koſtbaren, olivengrünen Tapete, der aus ſchwe
rem, gleichfarbenem Plüſchſtoff arrangirten Portière, einer mas-
kirten Thür in der Rückwand des Zimmers, dem wundervollen, ge
preßten Plüſch der Möbelbezüge (Ausſteller Fr. Arnold-Götte-
Halle) ein mit feinem Geſchmack arrangirtes farbenprächtiges En
ſembles. Der meiſterhafte Entwurf rührt von dem Bildhauer
Franz Kiefhaber-Magdeburg, ebenſo der zu dem olivengrün-
glaſirten, wundervoll gebauten Prachtofen aus der Thenwaaren-
fabrik vorm. Duvigneau-Magdeburg. Diverſe Schmuckgegen
ſtände aus dem Atelier vom Bildhauer G. Glück- Halle einen
Schreibtiſch und Simswerk und nennen wir vor Allem auch einen
Frauenkopf, Porträtbüſte von ünſerm Landsmann, Prof. Scha
per modellirt, die jetzt vor der maskirten Thür Aufſtellung gefun
den hat und die früher beſſer auf dem Conſol des Schreibtiſches
zur Geltung kam. Muſterhaft in dieſer Koje ſind namentlich die
anderwärts auch augewandten Schnitzereien in Modellirung und
Ausführung, die wohl direkt aus der Werkſtatt Riefhabers her-
vorgegangen ſind. Gegenüber dieſer Hauptmann'ſchen Koje liegt
ſchließlich noch eine Schlafzimmereinrichtung der Möbelfabrik von
Kroppenſtedt u. Comp.-Halle, in altdeutſchen Renaiſſance
formen gehalten, die Möbel, mattnußbaum, beſtehend aus 2 Bett
ſtellen mit paſſendem Baldachin und decorirt mit Gardinen und
blauem Ueberbehang, 1 Waſchtoilette mit Spiegel, 2 recht formge

umfangreich (123 Seiten) und bezeichnet ſich als Fortſetzung des
von einem Mitglied des Centralwahlcomité der Partei im Jahre
1876 veröffentlichten Berichts über „Die Geſetzgebung der letzten 6
Jahre und der ebenfalls von nationalliberaler Seite ausgegangenen
r preußiſche Landtag während der Seſſionen von 1877

Aus dem Bundesrathe.
Berlin, 8 Juli. Der Bundesrath hat am 7. d. M. unter dem

Vorſitze des Staatsminiſters v. Boetticher ſeine letzte Sitzung in die
ſer Seſſion abgehalten. Der Entwurf eines Geſetzes wegen des Bei
trags des Reichs zu den Koſten des Zollanſchluſſes von Hamburg
wurde nach den Regierungsanträgen angenommen. Ferner wurden
die Modalitäten der beſchloſſenen Einbeziehung der Unterelbe feſtge
ſtellt. Die vorgeſchlagenen Abänderungen der Vorſchriften über die
Verwendung von Wechſelſtempelmarken gelangten zur Annahme. Der
zollfreie Einlaß von Eiſen zur Herſtellung von auszuführenden Huf-
nägeln, ſowie von Stanzblechen für den Fall der Wiederausfuhr der
daraus hergeſtellten Waaren, wurde unter gewiſſen Bedingungen zu
geſtanden der Denaturirung von Branntwein durch Holz
geiſt, ſowie der Statiſtik über die Dranntweinbeſteuerung wurden
anderweite Beſtimmungen getroffen. Behufs Vorbereitung des Zoll-
anſchluſſes von Hamburg wurde beſchloſſen, eine Kommiſſion von 6
Mitgliedern einzuſetzen. Sodann gelangten die Ausführungsvor-
ſchriften zum Geſetz über die Reichsſtempelabgaben zur Verhandlung
und Feſtſtellung Auf den Antrag Bayerns wurde die Durchführung
von Tyroler Vieh durch Bayern nach Salzburg unter Kautelen ge
ſtattet. Weiter wurde die Aufnahme der Anſtalten zum Jmpräg-
niren von Holz mit erhitzten Theerölen, ſowie der Kalifabriken unter
die genehmigungspflichtigen Gewerbeanlagen und endlich die Ent-
laſtung des Reichskanzlers in Bezug auf die allgemeine Rechnung
über den Reichshaushalt für 1875 ausgeſprochen. Auf Grund Kai
ſerlicher Vollmacht ſchloß der Vorſitzende alsdann die gegenwärtige
Sitzungsperiode des Bundesrathe.

Lokales.
Halle, den 9. Juli.

Nachweis über den Beſuch der Ausſtellung.
Am 7. Juli: 60 Perſonen à 1.50 5 500 Perſonen à
50 700 Perſonen à 30 300 Corporationen für 100
36 Militärperſonen à 25 in Summa 6596 Perſonen für
3159 Am 8. Juli: 40 Perſonen à 2 900 Perſ. à
1 300 Perſ. à 30 350 Corporat. für 120 7 Militär
perſonen à 50 in Summa 1597 Perſonen für 1193
Mark 50

Die für Sonntag und Montag von dem Jnhaber des
Café David, Herrn Heller, angekündigten Concerte der
Kapelle des 32. Thüring. Jnf.-Regts. ſtellen unſerm muſiklieben
den Publikum ſeltene Genüſſe in Ausſicht; wir nennen von dem
überaus reichhaltigen Programm nur folgende Piècen: Ouver-
tare z. Oper: „Rienzi“ von R. Wagner. Fantaſie über Mo
tive der Oper: „Die Hugenotten“ von G. Meyerbeer. Wotans
Abſchied und Feuerzauber aus der „Walküre“ von R. Wagner.
Ungariſche Rhapſodie No. 2 (nach Carl Müller-Berghaus) von
Fr. Liszt. Dorſſchwalben aus O ſterreich, Walzer v. Strauß.
Vorſpiel zum 5. Act der Oper: „Köaig Manfred“ von C. Rei-
necke. Balletmuſik aus der Oper: „Feramor“ von A. Rubin-
ſtein. Ungariſche Tänze 3 und 6 (Tanz im Lager) von Joh.
Brahms.

Geſtern Abend producirte ſich Herr Fritz Käpernick
aus Berlin in Freybergs Garten zum zweiten Male als
Schnell und Dauerläufer zu drei verſchiedenen Malen. Am
intereſſanteſten war das zweite Rennen, das Concurrenzwettrennen
zwiſchen ihm und dem von einen Jockey gerittenen Rennpferde
Tiger. Beidemſelben handelte es ſich um den Preis von 500
und ging Herr Käpernick aus demſelben als Sieger hervor,
der ſich bei den erſten 38 Umläufen für gewöhnlich dicht an der
Seite des Pferdes hielt bei den beiden letzten, dem 39ſten und
40ſten aber ganz plötzlich mächtig ausgriff und ſo mit einer halben

Bahnlänge ungefähr Sieger blieb. Das Rennen ſelbſt die
Geſammtlänge der zurückgelegten Strecke war ebenſogroß wie
die vorgeſtrige währte 23 Minuten und 4) Sekunden. Vor
aufgegangen war dieſem Rennen wie am Donnerstag Abend,
ein Dauerlauf mit dem jungen Käpernick, während nach dem-
ſelben ein eigentliches Schnelllaufen von Herrn Käpernick allein
ausgeführt wurde der die Bahn in einem Zeitraum von
ſieben Minuten zwölf Mal umkreiſte. Die diesmal zahlreicher
verſammelten Zuſchauer folgten dem intereſſanten Schauſpiele,
namentlich dem Conkurrenzrennen mit hoher Spannung.
Morgen, Sonntag Abend wird nun bei ermäßigten Ein
trittspreiſen (75 50 30 der unwiderruflich letzte
und größte Wettlauf des Herrn Käpernick ſtattfinden und
zwar wird derſelbe zunächſt in vollſtändiger Marſchausrüſtung
mit Gewehr, Mantel, Torniſter u. ſ. w. für ſich allein und dann

wandten, geſchmackvollen Nachtſchränkchen mit Marmorplatte, 1
Chaiſelongue mit Wollbezug, 2 gepolſterten Puffs mit Franſenbe-
hang, dito Stühlen, 1 Sophatiſch 2c. Die Decke iſt auf Leinwand
einfach gemalt, die Wände mit blaugemuſterter Tapete, der Fuß-
boden mit Teppich bekleidet. Prächtig iſt der Kamin in brauner
MajolikaGlaſur gewählt. Für die Ausführung der Tapeziererar
beiten nennen wir Zachger, für die Malerarbeiten R. Wolf hier,
als Ausſteller des Kamins DuvigneauMagdeburg.

Jm Anſchluß wären nun noch die Kollectivausſtellung der hie

ſigen Malerinnung, die Koje des Tapezierers Traxdorf und 2
Kücheneinrichtungen zu nennen, letztere allerdings nur theilweis
als Enſembles, weit mehr in ihrer überwiegenden Erſcheinung als
Ausſtellung von Küchenutenſilien. Die Ausſtellung der Maler
innung weiſt den Malereien der Decke mit Oberlicht, der Wände
und des eichenholzartig gehaltenen Paneels hoch achtbare Leiſtungen
dieſes Gewerbs auf, aus dem wir nun Namen wie Zander,
Franzen und die Malerfirma Waucke u. Beekmann nennen.
Die Ausſtattung des Enſembles beſteht aus Möbeln in altdeutſcher
Renaiſſance aus Eichenholz, gebeizt und gewachst, nämlich einer
großen Tafel, auf der diverſe Mappen mit Skizzen und Studien
aller Art ausliegen, 6 Stück mit rothbraunem Lederpolſter über
zogenen Lehnſtühlen, einem ſchwarzlackirten Schrank mit Bronce
ornamen'irung, 1 Staffelei und diverſen Malerutenſilien. Beach
tenswerth ſind die ausliegenden, bemalten und lackirten Sachen
(Holzmalerei), die Zierſchriften und Deckendecorationen, namentlich
die meiſterhaft erfundenen und höchſt ſauber dargeſtellten Skizzen
vom Maler Zander, welche die Wand ſchmücken. Die Trax
dorf'ſche Koje glänzt nächſt durch ihre originell 3theilig behan
delte, mit Stoffen verkleidete Decke durch ihre verſchiedenartige
Wandbehandlunz, in welcher Tapezierung, Stoffdecoration und
Polſterung vertreten ſind. Den Fußboden deckt ein geſchmack
voll gewählter Teppich, jede Wand ſchmückt ein maskirtes,
reich arrangirtes Fenſter in Spitzen- und Uebergardinen,
je zur betreffenden Wand paſſend in Stoff und Farbe geſtellt.
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mit Mr. Henry Brown, einem engliſchen Wettläufer, um die
Wette laufen wobei es ſich wiederum um eine Prämie von
500 handeln wird.

Die Leiche des am 6. d. im Saalſtrom an der Ziegel-
wieſe ertrunkenen Knechtes Schwarz von hier iſt geſtern Abend

am jenſeitigen (Gimritzer) Ufer angeſchwommen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes und

Umgebung, 9. Juli. Der geſtrige Viehmarkt in Radegaſt
war ziemlich beſucht, und hielten ſich die Preiſe für Vieh, nament
lich für Schweine, wie jetzt an der Tagesordnung, ziemlich hoch.

Am morgenden 4. Sonntage nach Trin. wird in Spicken-
dorf die Einführung des neuen Pfarrers, Paſtor Nottrot aus
Annaburg, durch den Superintendenten Urtel Giebichenſtein
ſtattfinden.

Von der Geiſel, 7. Juli. Gegenwärtig fängt man an,
die oft im ſchlechteſten Zuſtand befindlichen Dorfgaſſen der Jetzt
zeit angemeſſen herzuſtellen. Auch Körbisdorf hat ſich, durch
den Jmpuls von Ortsrichteramt und Zuckerfabrik angeregt, in
die Reihe dieſer aufſtrebenden Gemeinden geſtellt, denn gegen
wärtig wird eine prachtvolle Pflaſterung durch das ganze Dorf
ausgeführt, bei welcher ein ſauberer Steindamm die Fahrſtraße
vom Fußvweg ſcheidet. Auch Benndorf hat unlängſt den öſt
lichen Theil ſeiner Gaſſe gepflaſtert.

Lützen, den 8. Juli. Jm nächſten Jahre wird der
Guſtav-Adolf-Verein das Feſt ſeines fünfzigjährigen
Beſtehens feiern. Es iſt natürlich, gereicht aber darum nicht
weniger der Stadt Lützen zur Ehre, daß ſie an dem Vereine
beſonderen Antheil nimmt, da unter dem GuſtavAdolf Denkmal
daſelbſt der Verein ſeiner Zeit geſtiftet wurde. Die Stadt be-
abſichtigt eine für ihre Verhältniſſe anſehnliche Feſtgabe darzu
reichen und iſt beeifert, durch Erträgniſſe von Vorträgen und
Conzerten die nöthigen Mittel zu beſchaffen. Dieſem Zwecke
diente ein kürzlich veranſtaltetes Kirchenconzert, das auch
muſikaliſch höchſt Erfreuliches leiſtete. Eingang und Schluß
übernahm die Orgel; Herr Organiſt Gregor entwickelte, be
ſonders in dem Schlußſatze, anerkennenswerthe Fertigkeit; der
Lützener Kirchenchor, unter Direktion des Herrn Cantor Fuchs,
ſang zwei vierſtimmige Sätze ſicher, rein und richtig. Es ver
dienen die Leiſtungen des genannten Chors unter den gegebenen
Verhältniſſen unſer ungetheiltes Lob. Ein junger Freund des
Vereins aus Halle, der Sohn des dortigen Profeſſors Dr. Hering,
ſpielte in Begleitung der Orgel zwei Violinſätze; wir haben uns
des reinen Tones und der guten Bogenführung gefreut, wie wir
denn jedesmal angenehm berührt ſind, wenn ein Dilettant etwas
anderes als das ewige Pianino wählt. Die höchſte Anerkenn
ung jedoch iſt einem Chor von Leipziger Thomanern zu
zollen, welches dem alten Ruf des Thomanerchors alle Ehre
machte. Beſonders haben uns zwei geiſtliche Lieder ihres alten
verſtorbenen Kantors E. F. Richter und ein Duett für zwei
Soprane von Mendelsſohn erfreut und gerührt. Es ver
dient noch hervorgehoben zu werden, daß die Genannten im
Intereſſe der guten Sache auf jegliches Honorar verzichteten.
Die Geſammteinnahme betrug 170 M. 50 Pf.

Salzwedel, 8. Juli. Vor Kurzem hatte der Regiſtra
tor Kupitz hierſelbſt das Glück, eine Fiſchotter von ungewöhn
licher Größe zu erlegen. Die jetzt offene Jagd auf die Wild
ente, welche in naſſen Jahren hier zu Hunderten erlegt wird, ver
ſpricht in dieſem trockenen Jahre einen weit geringeren Erfolg.
Vorgeſtern entlud ſich hier ein ſchweres Gewitter. Der Blitz
tödtete auf einer Stelle 6, auf einer andern 89Schafe. Auf einer
dritten Stelle fielen ihm eine Scheune und ein Stall zum Opfer.

G Lobnurg. Die hieſige Bürgermeiſterſtelle wird bis zum
18. Juli, an welchem Tage die betreffende Wahl des neuen Stadt
oberhauptes ſtattfinden ſoll, von dem Regierungsreferendar
Dr. Krieheldorff aus Magdeburg commiſſariſch verwaltet.
Allzu ſtark ſcheint der Zudrang zu dieſer Würde nicht zu ſein, da
ſich bis dato nur erſt 3 oder 4 Candidaten gemeldet haben.
Die Fälle von Brechruhr mehren ſich in bedenklicher Weiſe unter
den kleinen Kindern und nehmen faſt einen epidemiſchen Charak

ter an.
Hohenziatz, 8. Juli. Vom hieſigen Kriegerverein wurde

der 3. Juli, zur fünfzehnjährigen Erinnerung der Schlacht von
Königsgrätz, feſtlich begangen. Jn unſerem Nachbarorte Lütt
genziatz wird in dieſem Jahre eine Stärkefabrik gebaut, man findet
in hieſiger Gegend faſt in jedem Dorfe eine Stärkefabrik.

z Von den Mansfelder Seen und Umgebnng, 9. Juli.
Die Poſtagentur zu Röblingen am ſalzigen See iſt mit dem
1. d. Mts. in ein Poſtamt dritter Klaſſe umgewandelt worden.

Die Generalverſammlung der Vereinszuckerfabrik Roßleben
findet am 16. Juli in Bottendorf, die des Spar und Vor
ſchußvereins zu Mücheln am 17. ds. Mts. im Schützenhauſe
daſelbſt ſtatt.

4 Das Amtsblatt der königl. Regierung zu Merſeburg
veröffentlicht folgendesWarggte geiſtliche und Lehrerſtellen.] Durch Penſio-
nirung ihres bisherigen Jnhabers wird die unter Privatparronat ſte

Unter den Ausſtattungsſtücken mit diverſen modernen Polſter
meubles nennen wir eine trefflich bei aller Einfachheit der Behand
lung gelungene Cauſeuſe nebſt Fauteuils mit ihrem dunkelmarine
blauen Wollenſtoff, die Chaiſelongue mit buntfarbigem Stoff und
die Puffs dazu, diverſe Kiſſen, Fußbank und Ofenſchirm mit hoch
eleganter, vortrefflicher Plattſtichſtickerei bei vorzüglicher Farben-
ſtellung und meiſterhafter Tapiſſerie, Die Stoffe zur Koje lieferte

L. Götte in Halle.
Unter den Kücheneinrichtungen iſt es neben genannter Koje

die von A. L. Müller u. Co. Halle ausgeſtellte, welche zunächſt
einen Anflug zu einem ſtylvoll durchgebildeten Enſemble nimmt,
Küche mit Speiſekammer darſtellend. Die Küchenmöbel von
Kiefernholz, matt geſtrichen, weißgelb und blau abgeſetzt, faſt
zu zart für eine rauchentwickelnde Kochküche ſind vom Archi
tekten Thierichens in paſſender, einfacher Formgebung erfunden.
Decke und Wand iſt hell geſtrichen, während die untere Hälfte der
letzteren mit farbig glaſirten Kacheln bekleidet iſt. Den Fußboden
ſchmückt ein feiner Flieſenbelag. Die Speiſekammer wird durch
ein farbig verglaſtes Fenſter direkt beleuchtet. Eine Ueberfülle
von ausgeſtellten Utenſilien erdrückt nun aber förmlich dieſes ge
ſchilderte, architektoniſche Kleid des Raumes, den Kochheerd und
das Simswerk des Rauchmantels. Unter der Fülle dieſer Uten-
ſilien, die wohl Alles in ſich begreifen, was je der grade Sinn der
der Küche waltenden Hausfrau nur erwünſchen und erträumen
kann, nennen wir neben allen den diverſen Kochgeräthſchaften,
neben Eisſchrank und Geräth, die Univerſalküchenmaſchine zum
Zerkleinern jeder Art von Gemüſe, die automatiſche Eismaſchine,
eine Fleiſchhackmaſchine, die Brot und Fleiſchſchneidemaſchine,
eine vorzügliche Teppichkehrmaſchine, Eierprüfer, Obſtentkerner,
die hermetiſch verſchließbaren Einmachebüchſen und Tauſenderlei,
was ſelbſt einem vielbewanderten Berichterſtatter terra incognita

hende Pfarrſtelle zu Naundorf, Ephorie Liſſen, vacant werden. Ueber
dieſelbe iſt bereits disponirt. Jm Anſchluß an die Bekanntmach-
ung, betreffend die Vacanz der Pfarrſtelle zu Stumsdorf, zur nach
träglichen Kenntniß, daß die Bildung eines ſeibſtändigen Pfarrſyſtems
aus den Gemeinden der Parochie Rieda, Schrenz, Siegelsdorf, un
ter Abtrennung gewiſſer Gehaltstheile von der Pfarrdotation vorbe-
halten wird. Durch Penſionirung ihres Jnhabers iſt die Pfarr-
ſtelle zu Wolkramshauſen, Diöces Bleicherode, vacant geworden.
Dieſelbe Seht unter Königlichem Patronat und gewährt (excl. Woh
nung) ein Einkommen von 4446 wovon eine Pfründenabgabe
von 1223 jährlich 8 Jahre lang an den Penſionsfonds abzuführen
iſt. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt, gemäß
S 3 der Verordnung vom 2. December 1874 und H 32 der Kirchen-
Gemeinde Ordnung diesmal durch das Königliche Conſiſtorium der
Provinz Sachſen mit Concurrenz der Gemeindewahl. Da das Ein-
kommen (excl. Wohnung) 3600 nach Ablauf von 8 Jahren über-
ſteigt, ſo ſind nur Geiſtliche von mehr als zweifährigem Dienſtalter
wählbar. Durch das Ableben ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle
zu Gutenswegen, Diöces Barleben, vacant geworden. Dieſelbe ſteht
unter Königlichem Patronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Ein-
kommen von 8609 Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Beſetz
ung erfolgt, gemäß S 3 der Verordnung vom 2. December 1874 und
s 32 der Kirchen-Gemeinde-Ordnung, diesmal durch das Königliche
Conſiſtorium der Provinz Sachſen ohne Concurrenz der Gemeinde
wahl. Da das Einkommen (excl. Wohnung) 5400 überſteigt, ſo
ſiud nur Geiſtliche von mehr als fünfzehnjährigem Dienſtalter wähl-
bar. Die it dem 1. Juli cr. durch Penſionirung ihres bisherigen
Jnhabers vacant werdende Pfarrſtelle zu Hohenleipiſch b. Elſter
werda, ſoll ſchleunigſt wieder beſetzt werden. Zur Stelle gehören 2
Kirchen und 1 Filial. Das Einkommen beträgt 3739 excl. Woh
nung, von welchem jährl. 993 an den Penſionsfonds zu zahlen
find. Die Beſetzung der Stelle erfolgt durch das Königl. Conſiſtorium
der Provinz Sachſen mit Concurrenz der Gemeindewahl. Etwaige
Bewerber wollen ſich bis zum 31. Juli cr. gef. daſelbſt bei dem Ge
meinde-Kirchenrath melden.

Jn Folge der Penſionirung des Oberbürgermeiſters
Haſſelbach iſt das Amt des erſten Bürgermeiſters in
Magdeburg zum 1. Januar 1882 neu zu beſetzen. Das Ge-
halt für dieſen Poſten beträgt 12 000 nebſt freier Dienſt-
wohnung reſp. jährliche Miethsentſchädigung von 3000 Neben
dem Gehalte bezieht derſelbe noch jährlich 3000 Repräſenta-
tionsgelder.

Jn Nr. 176 des Kreisblattes zu Merſeburg findet ſich
folgende Anzeige: „Zwei Knaben! Jm Alter von 12 und 9
Jahren ſollen an den Mindeſtfordernden Donnerstag den 30. d.
M. Mittag 12 Uhr in meiner Wohnung zur Pflege vergeben
werden. Wegwitz, 25. Juni 1881. Scharf, Ortsrichter.“

„Die hornloſen Rindviehraſſen und ihre
Vorzüge“, dieſes Thema gab in der letzten Sitzung des land
wirthſchaftlichen Vereins der goldenen Aue zu Nordhauſen
Veranlaſſung zu einer eingehenden Diskuſſion, die von Dr. von
Bloedau eingeleitet wurde. Derſelbe führte Beiſpiele an
über die Verletzungen, welche durch das Gehörn der Kühe den
Menſchen zugefügt würden; insbeſondere würde davon häufig
das Auge betroffen. Von Bedeutung aber werde die Angelegen-
heit, ſobald das Arbeiterunfallverſicherungsgeſetz zu Kraft be
ſtehe; der Arbeitgeber komme dann leicht in die Lage, für der
gleichen Nachtheile aufkommen zu müſſen. Referent hat ſich
bemüht, inländiſche Adreſſen ausfindig zu machen, wo hornloſes
Rindvieh eingeführt iſt und in dieſer Beziehung von dem Ritter
gutspächter Jokobi in der Nähe von Hameln, welcher durch einen
hornloſen Bullen gegenwärtig ſolche Zucht konſtant erhält, ge
nügenden Aufſchluß erhalten. Dr. v. Bloedau und Oekonomie-
rath Reiche-Kinderode werden zum Herbſt hornloſes Rindvieh
im Verein zur Einführung bringen.

Die Feier des Brunnenfeſtes in Bad Köſen iſt
auf den 17. und 18. Juli feſtgeſetzt worden. Man hat ſich bei
dieſer Wahl jedenfalls von der Anſicht leiten laſſen, daß mit dem
15. Juli die Gerichtsferien beginnen und Köſen bis zu dieſem
Tage noch viel auswärtige Gäſte zu erwarten hat.

Ueber einen neuen Beweis von der Anhänglichkeit
des Hundes an den Menſchen berichtet man aus Aken:
Ein hieſiger Bürger hatte ſeinen Spitz an einen Gaſtwirth in dem
4 Stunden von hier entfernten Dorfe B. verkauft. Trotzdem der
Hund dort ſorgfältig gepflegt wurde, trat er ſchon am andern
Tage die Rückkehr an, auf welcher er den Elbſtrom zu durch
ſchwimmen gezwungen war. Der Flüchtling wurde ſeinem neuen
Beſitzer bald wieder zugeführt und dieſer glaubte nun auf ſeine
Treue rechnen zu dürfen, da er drei Sprößlinge ins Daſein
gefördert hatte. Am anderen Morgen waren indeſſen die Alte
nebſt den Jungen verſchwunden. Wie ſich herausſtellte, hatte ſie
dieſelben in der Nacht nach dem alten Aſyl getragen, zu welchem

Zweck ſie dreimal über die Elbe ſetzen mußte. Dieſe rührende
Anhänglichkeit bewog den erſten Eigenthümer, den Kauf wieder
rückgängig zu machen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Mittheilung über den Prozeß des Dichters J. V v. Schef-

fel, welche vor kurzem in den Blättern zu finden war, hat dem
Dichter Anlaß zu der fo'genden Erklärung gegeben: „Jch beſitze das
Landgut Mettnau bei Radolfszell mit ausſchließlichem Jagd und
Fiſchereirecht innerhalb meiner Kataſtergrenze, welche zugleich ſtaats-
rechtlich wie privatrechtlich das öffentliche Gewäſſer des Unterſees von
meinem Eigenthum abgrenzt. Allen benachbarten Fiſchern iſt das
Eindringen in die Streu- und Schilfwieſen der Mettnau bei 20
Strafe durch bezirkspolizeiliche Vorſchrift unterſagt, und von allen

bleiben muß. Die Ausſtellung des Küchengeräthegeſchäfts von
Hempelmann u. Krauſe-Halle iſt nicht weniger reichhaltig.
Küche und Speiſekammer iſt ausgeſtattet mit trefflich geeigneten
Tannenholzmöbeln, naturlackirt und mit rothen Linien abgeſetzt.
Die tapezierten Wände und den ebenfalls mit Flieſen belegten
Fußboden, die helle Speiſekammer neben dem Küchenraum bedecken
die diverſeſten Utenſilien zum Kochen, Zubereiten der Speiſen reſp.
zum Servieren derſelben. Als intereſſant nennen wir unter dem
Hunderterlei die ſelbſtthätige Kartoffelſchälmaſchine, die Mandel-,
Schneide und Reibmaſchine und Fleiſchhackemiſchine u. A. An
completten Küchenausrüſtungen ſtellt die Firma in ihren Katalogen
preiswerth das Nöthigſte und Möglichſte zuſammen. So giebt
ſie für nur 45 Mark eine Küchenausrüſtung mit ca. 50 diverſen
Gegenſtänden, für 90 Mk. einige 60 diverſe und für 250 Mk.
104 verſchiedenartige Küchengeräthſchaften, completteſte Ausſtat
tung, darunter Geſchirr c. Sachen halbdutzend und dutzendweis.
Wir empfehlen dieſe tauſenderlei Dinge der Prüfung aller Haus
frauen und wirthſchaftlichen Töchter.

Wenn wir hiermit von den kunſtgewerblichen Leiſtungen un
ſerer hakliſchen Ausſtellung nothgedrungen etwas abgeſchweift
waren, ſo haben wir doch mit dem vorläufig Gebrachten, wenn
zwar nur ein knappes, ſo doch auch gewiß ein überzeugendes Bild

entrollt, was weit über unſern Leſerkreis hinaus die Ueberzeugung
feſtigen wird, daß unſere Ausſtellung doch mehr Sehenswerthes
bietet, als während ihrer Dauer eingehend genug geſchildert wer
den könnte, und wollen wir damit angeregt haben neben der nütz
lichen Productivität unſerer Gewerbe und Jnduſtrien, neben den
Producten des Landbaus, der Forſtwirthſchaft und des Bergbaus
auch dieſe Schöpfungen unſerer Werkſtätten und Kunſthandwerker
voll zu würdigen.

badiſchen Unterſeegemeinden, mit Ausnahme der Reichenau, habe ich
die ſchriftliche Zuſicherung, daß ihnen nicht in den Sinn kommt, ſich
Uebergriffe in meine Rechte zu erlauben. Seit Jahren erwarte ich
den Prozeß, den gewiſſe freundliche Nachbarn als geführt und ver
loren melden, vergebens.“

Die Meininger haben in London mit der neulichen Auf-
führung der „Precioſa mit der Muſik Carl Maria v. Weber's,
einen glänzenden Erfolg errungen. Der Kritiker des „Daily Tele-
araph“ ſchließt ſeine eingehende Beſpred ung der Aufführung mit den
Worten, daß „Precioſa“ unſtreitig einer der größten Triumphe der
Deutſchen Schauſpieler genannt werden muß.“ Er rühmt die poe-
tiſche Grazie Fräulein Schweighofer's, welche die Precioſa ſpielte,
und läßt auch der Zigeunermutter des Fräulein Schmidt alle Aner-
kennung widerfahren. Das meiſte Lob wird auch hier wiederum dem
Arrangement und der Durchführung der Mafſſenſcenen geſpendet.

Vergrößerung der Sorbonne. Die Sorbonne, die Pa-
riſer Univerſität, eines der älteſten und berühmteſten wiſſenſchaft
lichen Jnſtitute in ganz Europa wird zunächſt als Bauweyk bedeu-
tend vergrößert werden. Die Koſten, theils ſchon aufgebracht, theils
noch zu leiſten, ſind auf 22000000 Fr. feſtgeſtellt und werden zwi-
ſchen Staat und Stadt zur Hälfte getheilt.

Bücherkoſten im römiſchen Alterthum. Daß wohſfeile
Bücher nicht erſt eine Errungenſchaft des Zeitalters der Schnellpreſſen
ſind, geht aus einigen intereſſanten Daten über altrömiſche Bücher-
preiſe hervor, die wir der vierten Lieferung von Dr. Kleinpaul's
ſchönem Werke: „Rom in Wort und Bild“, entnehmen. Es heißt
darin „Man hat ermittelt, daß Martial's Gedichte, erſte Sammlung,
in der Prachtausgabe 5 Denare (4,12 Reichsmark), etwa ſo viel
wie Heine's Buch der Lieder, in der wohlfeilen Ausgabe etwa die
Hälfte koſteten, und daß die Firma Schwelger (Tryphon) ſeine
Xenien zu 4 Seſterzien (87 Pfg.), nach des Verfaſſers Meinung
viel zu theuer, abgab; daß die Auflage beiläufig 1250 Exemplare
ſtark war und die Druckkoſten, will ſagen die Schreibkoſten, doppelt
ſo viel a's heut zu Tage, wo der Verle ger im Allgemeinen den
Druckbogen mit 30 Pfennigen berechnet, betragen haben mögen.

Vermiſchtes.
Ueber die Reiſe des Fürſten Bismarck nach Kiſ-

ſingen wird aus Schweinfurt 4. Juli, geſchrieben: Jm Augen
blicke der Einfahrt des Extrazuges, welcher den Fürſten Bismarck

nach Kiſſingen beförderte, in die Station Ebenhauſen, oder viel
mehr im Momente des Stillehaltens des Zuges zerbrach eine Zug
ſtange an dem dem Salonwagen unmittelbar folgenden Wagen mit
einem ſtarken Knall. Man glaubte es ſei ein Schuß abgefeuert
worden und vermuthete ein Attentat. Fürſt Bismarck, die Fürſtin
und die übrigen Familienmitglieder eilten raſch an die Fenſter
des Salonwagens, um ſich über den merkwürdigen Schlag zu er-
kundigen. Nachdem der Reichskanzler Aufſchluß erhalten hatte
und die defekte Stange durch Ketten ergänzt war, fuhr der Zug
nah Kiſſingen weiter.

[Die Wiederherſtellung des Heidelberger
Schloſſes,] welche bisher immer an der Furcht der Architekten,
die Romantik des Schloſſes durch eine Reſtauration zu zerſtören,
ſcheiterte, iſt nunmehr geſichert. Dem Bildhauer Scholl in Mann
heim, dem unermüdlichen Vertreter der oft angeregten Jdee, iſt es
gelungen, den Großherzog von Baden zur Berufung einer Com
miſſion hervorragender Deutſcher Architekten zu veranlaſſen, welcher
die Reſtaurationsfrage zur Berathung vorgelegt werden wird.

[Johannes Ronge.] Am 4. d. wurde in Darmſtadt der
freireligiöſe Prediger Johannes Ronge von dem dortigen Landge
richt wegen Beleidigung des Landgerichts in Mainz in der von ihm
redigirten „Neuen religiöſen Reform“ zu einer Geldſtrafe von 50
Mark verurtheilt. Er hatte dem genannten Gericht den Vorwurf
gemacht, daß es in dem bekannten Wonsheimer Kirchenſtreit an
dem todten Buchſtaben veralteter Beſtimmungen hänge und das
lebendige Recht und den Geiſt der Gerechtigkeit mit Füßen trete.

[Hohe Gäſte in der Schweiz.] Seit dem 5. d. befindet
ſich die Exkaiſerin Eugenie in Baden im Canton Aargau, wo ſie
eine mehrwöchentliche Cur vornehmen will. Sie iſt im Grand
Hotel abgeſtiegen.
Pietri angekommen. Sie lebt in der größten Zurückgezogenheit.
Das Gleiche iſt auch mit dem andern hohen Gaſte, welcher augen
blicklich am Vierwaldſtätter See weilt, dem König von Baiern,
der Fall. Nur wiſſen die Blätter der Urſchweiz viel von ſeinen
Eigenthümlichkeiten zu erzählen. So ließ er ſich in einer der letzten
Nächte bis zum frühen Morgen mit einem Dampfſchiff auf dem
See herumfahren. Ein von ihm beſtellter Senn mußte vom Axen
ſtein aus das Alphorn blaſen, deſſen träumeriſchwehmüthige Klänge
in der Stille der Nacht über den Urner See bis zum Rütli und
den ſteilen Felswänden des Seelisberg hinüberſchallten. Das
Dampfſchiff und das geſammte Schiffsperſonal muß Tag und Nacht
bereit ſein, jeden Augenblick dem Gebote des Königs zur Verfüg-
ung zu ſtehen.

(Vierzig Frauen] bewachen zu müſſen iſt keine geringe
Aufgabe im ſchönen Jtalien, wo die Männer ſo keck und abenteuer
luſtig ſind. Der Exkhedive Jsmail Paſcha hat dieſe ſchwierige
Aufgabe zu erfüllen und er muß oft zu allerlei Gewaltmittelchen
greifen, damit ſein Harem nicht ganz in die Brüche geht. Die eine
ſeiner vierzig Favoritinnen, das Fräulein Naſika Miſſak, vize
königliche wirkliche Odaliske, hatte ſich ſchnöder Weiſe in Neapel
aus dem Harem geflüchtet, auf ihrer Freiheit nach den Geſetzen.
Italiens beſtanden und die Freiheit ſofort dazu benützt, ſie wieder
zu verlieren. Sie verliebte ſich nämlich in den Maler Pasquale
Follieri, der ſie nun in der vorigen Woche zum Traualtar führte.
Die ſpitzbübiſche Odaliske ſcheint aber von ihrem Glücke nicht
ſanfter geſtimmt worden zu ſein ſie führte gegen ihren ehemaligen
Herrn einen höchſt boshaften Streich, indem ſie zu ihrer Hochzeit.
die einſtigen Gefährtinnen alle in wohlgezählten neununddreißig
Briefchen aufs höflichſte einlud und jedem Briefchen nach echter
Frauenſitte ein Poſtſkript beifügte, voll der feurigſten Schilder
ungen der Freiheit. Aber der Ex Khedive wachte! Alle neunund
dreißig Einladungen, all' dieſe Bomben die ſeine häusliche Ruhe
zerſtören ſollten, konfiszirte er noch rechtzeitig, ohne daß er dazu nach
abendländiſchem KonfiskationsReglement um 3 Uhr Nachts ſich
wecken laſſen mußte. Er entriß ſie einfach ſeinem Portier, und ſeine
Odalisken leſen kein aufrühreriſches Manifeſt.

l(Tunnel Dover-Calais.] Aus London kommt dem
„Par. Börſenbl.“ die Nachricht zu, daß diejenigen Jngenieure,
welchen man die Miſſion anvertraute das ſubmarine Erdreich
zwiſchen der engliſchen und franzöſiſchen Küſte wegen des da pro
jectirten unterſeeiſchen Schienenſtranges zu unterſuchen, ſchon in.
den allernächſten Tagen ihren Rapport erſtatten werden, und daß
derſelbe dahin ſich ausſpricht, daß die Schaffung des Tunnels
zwiſchen Dover und Calais nicht nur erreichbar ſei ſondern daß
dieſes dem letzten Viertheil unſeres Jahrhunderts vorbehaltene
Baukunſtwerk mit weit weniger Schwierigkeiten verknüpft ſein
dürfte, als noch bis vor ganz Kurzem angenommen worden war.

(Eine köſtliche Wahl-Anekdote] wird in Folgendem
erzählt: Sigmund Csatar kandidirte in SomlyoVaſarhely und
motivirte ſein Anſuchen, daß die Wähler ihn mit ihrem Vertrauen
beehren möchten, mit folgender Rede: „Geehrte Mitbürger! Jch
bin mit Leib und Seele Achtundvierziger. Mein Prinzip iſt 48,
meine Ueberzeugung 48, ſelbſt meine Leibwäſche iſt 48 gezeichnet
und in meiner Geldbörſe habe ich auch nicht mehr als 48 Gulden.“
Ein Cortes ruft dazwiſchen: „Wo ſind denn die eintauſendacht
hundert geblieben

m

Mit ihr iſt der ehemalige Pariſer Polizeichef



Eine Muſter-Annonce.] Ein bekannter Weinhändler
in Paris empfiehlt ſein Etabliſſement in den öffentlichen Blättern
in folgender Weiſe: „Vor Kurzem wegen Weinverfälſchung zu 50
Francs Strafe verurtheilt, habe ich mich nun entſchloſſen, von heute
an reinen Wein, den Liter zu 90 Centimes, zu verkaufen.“

(Ein Curioſum.] Jn Deutſchland wird der Thermometer

Celſius, einem Schweden in Rußland der von Leslin, einem Eng
länder; in England der von Fahrenhbeit, einem Deutſchen.

[Fahrendes Bachſtelzenneſt.] Ein Bachſtelzenpaar hat
auf dem Bahnhofe in Bommern in dem Wagen eines Kieszuges
geniſtet. Des Morgens wird der Zug auf die Strecke gefahren
und des Mittags wieder zurückgebracht während dieſer Zeit bleibt
das Weibchen, welches am Brüten iſt, ruhig auf dem Neſte ſitzen,
während das Männchen dem betreffenden Zuge nachfliegt, um nach
beendeter Fahrt ſich von dem Wohlbefinden ſeiner Gattin zu über-

zeugen.

Eingegangene Neuigkeiten.
Jm fernen Oſten. Reiſen des Grafen Bela Sézchenyi in Jndien,

Japan, China, Tibet und Birma in den Jahren 1877--1880. Von
Guſtav Kreitner k. k. Oberlieutenant und Mitglied der Expe-
dition. Mit zweihundert Original-Holzſchnitten und mehreren
Karten. 22. bis 24. Lieferung. Das ganze Werk wird in 30--31
Lieferungen à 50 A vollſtändig ſein. Wien, Alfred Hölder, k. k.
Hof- und Univerſitäts-Buchhandlung.

Die Heimat. Jlluſtrirtes Familienblatt. Verantwortlicher Re
dacteur: Johannes Emmer. VI. Jahrgang. Heft 18. Wöchent
lich erſcheint eine Nummer. Preis vierteljährlich 2 Verlags-
Expedition: Wien I, Seilerſtätte I. dDeutſche Rundſchau für Geographie und Statiſtik. Unter
Mitwirkung hervorragender Fachmänner herausgegeben von Prof.
Dr. Carl Arendts in München. III. Jahrgang 10. Heft. Mo
natlich erſcheint ein Heft zum Preiſe von 70 Pfennigen. Wien,
A. Harleben's Verlag.

Annalen des Reichsgerichts. Sammlung aller wichtigen Ent
ſcheidungen des Reichsgerichts, ſowie aller auf die Reichsrecht
ſprechung bezüglichen Erlaſſe und Unter Mitwir
kung von Juſtizrath Dr. Karl Braun Rechtsanwalt am Reichs
gericht in Leipzig, herausgegeben von Dr. Hans Blum, Rechts
anwalt am Landgericht in Leipzig. Dritter Band. 6 Hefte à I.
60 A bilden einen Band. Leipzig, Verlag von Duncker u. Humblot.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 8. Juli 1881.

Aufgeboten: Der Buchdruckereibeſitzer S. Schleſinger, Halle,
und M. Cohn, Sohrau. Der Apotheker A. Vöck, Radeberg, und
M. Herrmann, kleine Ulrichsſtraße 19. Der Handelslehrer F.
Simon, große Ulrichsſtraße 56, und E. Ulrich, Parkſtraße 14.

Geboren: Dem Kaufmann O. Rohleder ein Svhn, Leipziger-
ſtraße 45. Dem Zimmermann O. Frenzel ein Sohn, Fleiſcher-
gafſſe 383. Dem Maſchinenſchloſſer F. Menz ein Sohn Acker-
ſtraße 4. Dem Fabrikarbeiter C. Steinwerder ein Sohn, Fleiſcher
gaſſe 40. Dem landräthl. Sekretär F. Behrend eine Tochter,
Marienſtraße 8. Dem Handarbeiter A. Miethe eine Tochter,
Luckengaſſe 6.

Geſtorben: Der Kaufmann Theodor Hänert 59 Jahr 11
Monat 5 Tage, Embolie, Diakoniſſenhaus. Des Schloſſer W.
Behrendt Sohn Otto, 10 Monat 3 Tage, Scropheln Blücher-
ſtraße 3. Ein unehel. Sohn, 3 Monat 7 Tage, Brechdurchfall,

von Réaumur, einem Franzoſen, benutzt; in Frankreich der von

A. Pfordte und M. A. verwittwete Klepzig geborene Hammer, Witte-
kindſtraße 51.

Geboren: Dem Handarbeiter J. G W. Große eine Tochter,
Brunnenſtraße 23. Dem Handarbeiter F. F. Kunze ein Sohn,
Triftſtraße 3. Dem Maurer C. W. A. Sauer eine Tochter,
Brunnenſtraße 54. Dem Fabrikarbeiter P. H. Schröder eine Tochter,
kleine Breitenſtraße 15.

Meldungen am 8. Juli.
Geboren: Dem Maurerpolier F. C. Hampe ein Sohn, Witte

kindſtraße 4
Geſtorben: Ein unehel. Sohn, 1 Monat 1 Tage, Brunnen-

Oſtraße 33.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8 bis 9. Juli.

Kronprinz. Frhr. Rothkirch v. Schwarzenfels m. Gem. a.
Altenberga. Baron W. v. Hahn m. Diener u Baron A. v. Hahn
a. Curland. Hr Gutésbeſitzer v. Korf m. Diener a. Curland. Hr.
Rentier v Södner m. Gem. a. Leipzig. Frau Leichner u. Fräul.
Hacke a. Nordhauſen Die Hrrn. Kaufl Saling u. Moritz a. Nord-
hauſen, Bohne a. Aſchersleben, Herbert m Frau a. Züllichau, Graf
a. Pirmaſens, Nitſchke a. Barmen, Lucas a. Hannover, Holtz a.
Magdeburg, Colbe a. Berlin, Brauer a. Mainz, Tietſch a Langen-
ſalza, Böhmer a. Potsdam, Tücke a. Leipzig.

Stadt Hamburg. Hr. Landrath Rimpau m. Frau u. Fräul.
Rimpau a. Langefeld. Hr. Juſtizrath Le Brun m. Frau a. Berlin.
Hr. Reg.Rath Becher a. Berlin. Excellenz v. Bernuth a. Berlin.
Hr. Baron v. Ende a Bitterfeld. Hr. Stud. Muloth a. Holland.
Frl. v. Hardenberg a. Berlin. Hr. Dr. med. Kranthaus a. Duisburg.
Hr. Baron v. Glahn a. Berlin. Hr. Fabrikant Martin a. Niemes.
Hr. Bergaſſeſſor Dillmann a. Dortmund. Die Hrrn. Kaufl. Selig
a Dresden, Günske u. Oſtwald a. Magdeburg, Müllern a. Bremen,
Müller a. Hamburg, Hoffmann u. Besky a. Berlin.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Michaelis a Berlin, Lange
a. Deſſau, Voigt a. Cöln, Werner a. Querfurt, Putſch a. Leipzig,
Wolfram a. Crefeld, Eilenberg a. Plauen, Teutenberg a. Chemnitz
Hr. Stud. Meyer a. Leipzig. Hr. Maler Weyendorf a. Dresden.
Hr. Fabrikant Mewes a. Salzwedel. Hr. Paſtor Roth a. Düſſel-
dorf. Hr. Jngenieur Baucke a Chemnitz. Hr Ho'elbeſ. Schöne-
mann a. Berlin. Hr. Landwirth Braun a. Elm. Hr. Apotheker
Kormann a. Greiz.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Hellwig a. Berlin Weiß
mann a. Frankfurt a M Kohnheim a. Berlin, Heilemann a Braun
ſchweig, Aſchheim a. Berlin, Pulvermacher a. Haſpe, Lebrecht a.
Mainz, Hybbereth a. Vohwinkel, Wieseke a. Paris. Hr. Dr. med.
28 J Braunſchweig. Hr. Rentier Reymann m. Gem. u. Tochter
a. Berlin.

Goldene Kugel. Hr. Kammerherr v. Wangenheim a. Gotha.
Hr. Fabrikant Knuth a Minden Hr. Concertmeiſter Wipplinger
a. Caſſel. Hr. Dr. phil. Gruber m. Fam. a. Greifswald. Hr.
Mühlenbeſ. Kratoſchwill a. Poſen. Hr. Pianiſt Dollmer a. Berlin
Hr. Fabrikant Falk m. Frau a. Zwickau. Die Hrrn. Kaufl. Stein
a. Weener, Arnoloi a. Gotha, Raßmutßz a. Magdeburg, Nothmann
a. Berlin, Schröder a. Magdeburg, Kleuter a. Remſcheid, Börner a.
Bautzen, Engler a. Nieder-Cunnersdorf, Mühlich a. Magdeburg,
Callmeyer a. Guatemala, Kuhnert a. Magdeburg, Baus a. Ham-
burg, Simon a. Berlin Fritz a. Stockbolm. Hr. Chemiker Dr. Seger
a. Charlottenburg. Hr. stud. phil. Sternberg u Hr. stud. phil.
Brachmann a. Leipzig. Hr. Geh. Rath v. Suteri a. Berlin. Hr.
Rentier Rodenberg a. Venedig. Hr. Director Geller a. Metz.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Concertmeiſter Schradick m. Frau a.
Leipzig. Hr. Gymn. Lehrer Dr. Klein a. Rendsburg. Hr. Profeſſor
Voigt a. Königéberg. Hr. Fabrikant Henneberg m. Söhne a.
Warſchau. Hr. Civil-Jngenieur Herrmann a. Dresden. Die Hrrn.

Poſt Hammel brachte 50 pro Pfund Schlachtgewicht, im Uebrigen
war nur wenig Umſatz.

Schkeuditz. Zu dem am Mittwoch hier ſtattgefundenen Vieh
markt waren aufgetrieben ca. 110 Stück Läuferſchweine, ca. 210
Ferkel, 4 Stück Rindvieh und 2 Pferde. Der Preis für Läufer war
mäßig. Ferkel wurden pro Paar mit 13--22 Mark bezahlt. Der
Markt war ſchwach beſucht von Käufern und Verkäufern und auch wenig
Kaufluſt vorhanden.

Wollmärkte.
Berliner Wollbericht vom 30. Juni bis 7. Juli. Die nach

Schluß der Wollmärkte eingetretene Geſchäftsenthaltſamkeit fand im
heutigen Berichtsabſchnitt Fortſetzung, ohne das man berechtigt] väre,
daraus einen Schluß auf eine weniger günſtige Tendenz zu ziehen.
Der nächſte Bedarf der Kundſchaft iſt zum größten Theil gedeckt.
Wird ſchon hierdurch die augenblickliche Ruhe im Wollhandel moti-
virt, ſo hat dieſelbe auch inſofern eine gewiſſe Berechtigung als durch
die verſpätete Schur das im Lande zurückgebliebene Quantum Wolle
ſich erſt nach und nach den Centralpunkten zuwendet. Auch hier
treffen fortwährend ſehr anſehnliche Poſten Wolle ein, ſo daß Käufer
ſchon jetzt. und binnen Kurzem noch mehr eine reiche und ſchöne
Auswaht finden. Der Verkehr beſchränkte ſich auf den Wechſel des
Beſitzcs einiger Partieen ſowie auf den Abſatz kleinerer Poſten
Locken zu bis über Mitte 40er Thlr und einzelnev Stämme Schäferei
wollen zu etwas über Juni-Marktpreiſen, ein Aufſchlag, der bei ſeiner
Geringfügigkeit für Käufer wie für Verkäufer nominell iſt, da die
Wollen in ſich durch Nachtrocknen beſſer geworden find und Reflektan
ten, weil mit Ruhe, normaler kaufen, als dies im Trubel des Marktes
möglich. Abnehmer waren inländiſche Fabrikanten. Die Londoner
Auktionen haben bis zum Schluß entſchiedene Feſtigkeit behauptet,
indem Preiſe ſich von der Eröffnung bis dahin um bis 1 d. hoben.
Von den ausgebotenen ca. 370,000 Ballen wurden für das Jnland
co. 131,000 Ballen, für das Ausland ca. 200,000 Ballen begeben,
ſo daß ein Ueberſtand von ca. 30,000 Ballen verblieb welcher mit
ca, 820,000 Ballen neuer Ankünfte überſeeiſcher Wollen das in der
am 23. Auguſt beginnenden neuen Auktionsſerie zur Verſteigerung
kommende Quantum bilden dürfte.

Jagd-Verſch lußkahn-Verkehr Hamburg-Wallwitzhafen.
Wallwitzhafen b. D., 8. Juli. Jagd Verſchlußkahn No. 7

Steuermann Paetow heute hier eingetroffen.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

8. Juli. Morg. 6 u. Rchm. 2 u. Abs. 10 U. Mittel.

Luftdruck Pariſer Linien 33196 334,34 333.82 334.37Luftdruck Millimeter 755,62 754,21 753,95 754 29
Punfſtdruck Pariſer Linien 3,66 4,59 4,69 4,31PDunſtdruck Millimeter 8,20 10.3 5 16,58 9 73Druck der Par. Lin, 331,30 329,75 329,13 330,16
trockenen Luft Millimeter 747.36 743 86 742.47 744 56Kelative Feuchtigkeit 70,9 58,4 73,7 67 7Wärme Abaumur 110 16,3 13 6 13 6Wärme Celſtus. 13 8 20.4 17,0 17 1Winde SW 2. XNW I. XE simmekbanſcht wolkig 7 trübe 9. zml. heiter 5. wolkig 7.
Solkenform. Cum Cam. Str. Ximb,RNiedrigſte Temperatur 10,6 C. Höchſte Temperatur 21,9 C.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Verlin, den 9 Juli 1881.
Bergiſch Märkiſche 124 50. Oberſchleſiſche A C. D. 239,60.

Rheiniſche 164, Oeſiterr Staatsbahn 630 50 Lombarden 220 50.
Oeſterreich. Credit-Actien 631 50 Preußiſche Conſolidirte 106 50.
Tendenz: ziemlich feſt.

Berliner Getreide- Börſe.t 3 en.e Se lnerneſiriülttandsRegiſter von Giebichenſtein. n n e Weizen (5elbet, ar diuguſt i. Septemder Oetober 210,—
i 1881. agdeburg. Hr. Prem.Lieut v. Zehmen a. Leipzig. Hr. Apotheker Juſt 187 50 Anli, 897 Geboren: z tung ein Sohn, Her m. vran, q Puimib Hr. Rentier Schrader a Zeeſar Hr. Roggen. Jul. 187 50. Juli Auguſt 17550 Septbr.-Oetbr. 165,50,

50 z eiter G. C. Brandt eine Tochter Rittmeiſter v. Ebersbach a. Coblenz. Hr. Gutsbeſitzer Schulberg in uurf Fährſtraße 11a. Dem it 7 C g. J 22 l gran a. Demmin Gerſte loco 115. 190e d nen 14 men en en her 2aeed Wegen m I Oel cſh, Leeitns en 5125 Ja Angſt 27,— September Detzder 3320
das Veſgorbent De arbeit hre ſinger S m. Tochter a. Hecklingen. Die Hrrn. Kaufl Weibe ahl u. Hoffmann a flaut e e et h ehe ehe 20 Tage n e Sanle Dresden Scheftger a. Albetſeid. Fran Paſtor Siſe a. Sntere. Rüböl loeo 5580 Jull- Auguſt 53 29 SeptbreOetbr. 33 50

r ertrunken Söaſtraße Leirhig. H. Redeetenr Guleeſc Gib ren Natntea. Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,ſie Meldungen am 4. Juli. Fan n Dienerſchaft a. Thorn. Hr. Hof Wapellmeiſter StaLe a. am 9. Juli 1881
and t r r Je veiter F. E. Engler, GoſenFle enburg. n J Stightien r a Vergiſch. Narkiſche Stammwo raße 2 ctien üringiſche Stamm-Actien 199, slauFreiW Geboren: Ein unehel. Sohn, Ränzelgafſe 7. Viehmärkte. burger Stamm-Actien b 40 Oberſchleſiſche Stamm eeciien W

Geſtorben: Des Schuhmachermeiſter C. C. Kitzing Sohn, Berlin. 8. Juli. StädtiſcherCentral-Viehhof. Auftrieb: 185 240 MainzLudwigehfn. StammActien 99 75. Franzoſen 628
gen todtgeboren, Reilsſtraßze 7. Des Handarbeiter H. E. E. Kühnert Rinder, 375 Schweine, 689 Kälber, 121 Hammel. Nur 20 Rinder, Oetterr. Credit-Actien 630 Darmſtädter Bank Actien 173,50.
rn, Sohn, 8 Monat 12 Tage, Scharlach Reilsſtraße 3. Des Fabrik geringere Waare, wurden zum Montagspreiſe umgeſetzt. Der Schweine DiscontoCommanditAntheile 234 10. Reichsbank Antheile 150,50.
nen arbeiter F. A. P. Ehricht Tochter, 6 Monat 12 Tage, Gehirnhaut- auftrieb beſtand zu aus Landſchweinen und z Ruſſen. Der Deutſche Bank Actien 168,70. Petersburger DiscontobankActien
ten entzündung, Breitenſtraße 5. dg: Handel bewegt ſich langſam doch wird zu Montagspreiſen ziemlich 122,50. Preußiſche 4 LKonſols 106.50. Preußiſche 49 Conſols
dem Meldungen am 7. Juli. geräumt werden. Das Kälbergeſchäft ging ſchleppend trotz des ge 102,50. Kurz London 20,495 Oeſterreichiſche Noten 175,75 Rufſſiſche

Eheſchließßungen: Der Dienſtknecht F. W. E. Friedrich, Teicha, ringen Auftriebes. Prima-Waare bezahlte man mit 50 bis 56 43, Noten 211,20 Dortmunder Stiamm-Prior. 92 25 Ruſſiſche Conſol.
ken- und A H. F. Henze, königliche Domaine. Der Handarbeiter F. Mittelwaare mit 45--50 pro Pfund Schlachtgewicht. Eine gute 18809 er Anleihe 75 70 Tendenz: feſt.

nge GGCGCCAWAEGGGSSAS—ITSTS—SCSKSKSCklewuwnonwwwwaeeeee h dund Eingeſandt. Mittwoch den 13. d. M. Nachmitt.aſen eſen e e e e v auVerding. s Uhr ſoll im Schatz ſchen Gaſthauſe
aſſen dieſem unter den Erfriſchungsgetränken der Neuzei en her ines S v a xacht einnehmen. Unterſtützt durch ſehr mäßigen Preis hat ſich dieſes vorzügliche Mintret feld Deren r thlaſhaaſes für 350 Mann in Kloſtermans en tn Sielntueg i e

Ug waſſer aus Grauhof bei Goslar ſchnell Eingang verſchafft. Dieſem natürliche o z iKohlenſäure enthaltenden Waſſer wird der Haltbarkeit wegen Kohlenſäure beim Ab- 16,688,29 excl. Materiallieferung veranſchlagten Maurerarbeiten, vergeben werden,
nge füllen noch beſonders zugeführt. Beim Einkauf beachte man ſtets Etiquette und 21,458,86 incl. Materiallieferung veranſchlagten Zimmer- und Reideburg, den 8. Juli 1881.

er W de Plakate, r r rn Otto Tiſchlerarbeiten Der Ortsvorſtandau oſiteure für Sachſen und Thüringen, w.rige e e e la lekn als Hauptdep f ch s den 7 m Menge Ein äußerſt rentables, ſehr anſehn-
hen e 585, incl. Materiallieferung veranſchlagten Glaſerarbeiten liches Colonialwaaren- c. Geine ſollen im Wege der Submiſſion vergeben werden. „ſchäft iſt gegen baar preiswerth zuize Bekanntmachungen Unternehmer, welche geneigt ſind, dieſe Arbeiten ganz oder zum Theil verkaufen. Ümſatz ca. 45,000 Mark.
pel auszuführen, werden erſucht, ihre Offerten mit der Auſſchrift: Offerten Miethe 400 Thlr. Erforderlich 10
ven Halle a/S., den 21. Juni 1881. auf Schlafhaus T um 16 d. Mt Mark. Offerten sub M. E.
der 8 um 8 500 poſtlagernd Leipzig.aß Bekanntmachung. z D.rte. Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner hat jeder Land an das Gewerkſchaftliche Baubureau abzugeben, wo auch die Zeichnungen, Verkauf: e
icht briefträger auf ſeinem Beſtellgange ein Annahmebuch mit ſich zu führen, Koſtenanſchläge und Bedingungen während der Geſchäftsſtunden zur Einſicht t frequenter Gaſthof bei Ru

gen welches zur Eintragung der von ihm angenommenen Sendungen mit Werth ausliegen. olſtadt,be, Einſchreibſend Poſtanweiſun wöhnlichen Packete und Eisleben, den 6. Juli 1881. 1günſtigbelegenes Gut bei Erfurt,zeit. angabe, Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen, gewöhnliche ete un 90 M thaltend, ſoll isßig Nachnahmeſendungen dient. Will ein Auflieferer die Eintragung ſelbſt bewir Die Ober-Herg- u. Hütten-Direction. 4 e ha J „ſo e
ter ken ſo hat der Landbriefträger demſelben das Buch vorzulegen. Bei Eintra ich Fami r e halber unter
er gung des Gegenſtandes Seitens des Landbriefträgers muß dem Abſender auf ar cone v Teellend durch er v W Buches die Ueberzeugung von der ftattgehab- E. Schering J Pepsin- Essenz nan Selbſtkaufer dur ch den Kaufmann D

uhe en Eintragung gewährt werden. g A 2Vorschrift von Dr. Oscar Liebreich, Profes- Weber in Naumburg a/S.ach Kaiſerl. Poſt-Amt Nr. 1. sor der Arzneimittel- Lehre an der Vniversität rv Wirtgen. zu Berlin. Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der r m gewandtes Mädchen,
J Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, die Folgen zm igli 5 andels egiſter. Halle a/S übermässigen Genusses von Spirituosen u. 8. W. werden durch Ver käuferin

Königliches Amtsgericht, et rg zu Halle a/S. diese angenehm schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit be- ausbilden will wird eine Stelle geſucht.

re, den 5. Juli 1881. t Flagohe 1 d Tapiſſerie od. PoſamentenbraucheI. seitigt. Preis per Flasche 1 50 und 2 Jich Jn unſerm Firmenregiſter iſt bei der unter No. 1226 eingetragenen Firma erwünſcht. Suchende möchte beimGolome s ſehen vehen Fenmann E. Schering“s reines Malzextract. n n s
in. onne olgender Vermerk: ährittel tu jed Wöchneri erten unter A. R. anaß Der Kaufmann Eduard Friedrich Hertel zu Trotha iſt in das W Ra e z r ren g e Haasenstein S Vogler

G un inder, sowie Hausmittel gegen Husten un eiserkeit. ae e 3 F. Somme n t. Preis per VFiasche 0,75. in Leipzig erbeten.aß. und die unter der Firma F. W. Lo un nunmehr beſtehende Handels 9 n meiner Wirthſchaft, verbundenn geſellſchaft in das Geſenzhaftoregike er No. 499 eiagetragen; E. Schering s Malzextractuit Bisen. u Rerre u e 1. Aug. er.
ctor Leicht verdauliches Eisenmittel bei Blutarmuth (Bleich- J ein der kleineren Landwirthſchaft entm Tſehgaſt Geſellſchaftsregiſter iſt unter No. 499 folgende neue Handels sucht) ete. Preis Flasche 1,00. ſtammender, nicht zu junger unverhei

ratheter Mann Stellung als Hofmei-u r F. Schering 8 Malzextract uit Kalk. ſter, eventuell iſt einem jungen Manne
ch Si di Geſellſchaft: 5 Schwächlichen Kindern, namentlich solchen, welche an s0- Gelegenheit geboten, ſich in der Landitz der Geſe 4 genannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu em- wirthſchaft, in welcher die gebräuch

8 Trotha rthſchaft, get Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft pfehlen. Preis per Flasche 1,00. lichſten Maſchinen vertreten, auszu
Die Geſellſchafter ſind: Droguen, Chemicalien, deutsche und aus- bilden. Vorſtellung Bedingung

e p. 7 Ken Srlart griceig vertel anv ländische Specialitäten empfehlt Schering's Rittergut wenbeide in Trorh z Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestr. 19. I ſffD7 IINötroh
Die Geſellſchaft hat am 1. Juli 1881 begonnen. Niederlagen in Halle aS. in allen Apotheken. Milverkauft Creutzmann in Schrenz,xingetragen zufolge Verfügung vom 5, Juli 1881 an demſelben Tage.
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m Local Anzeiger werden Jnferate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlicher
eitungeſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,

iocale Dienſtgefuche und Anerbietungen, wie auch r r betreffend, aufgenommen und die 2spaltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.
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Sonntag den 10. Juli:
Gewerbliche Zeichenſchule: Unterricht an den Wochentagen Ab. von 7,9 im

Zeichenſaale des ſtädtiſchen Sonntags von Morg. 8 Uhr ab.
e n agdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

s r Vm.Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
v den p. wenrater von Halle und Umgegend: Verſammlung Nm. 3 im

„weißen Roß“.
Katholiſcher Geſcllen-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant Reichskanzler

Gr. Srtra Concerte von der Capelle des Stadtmufikdir. W. Halle: früh
61 und Nm. 3i,, in Bad Wittekind.

Concertplatz der Hall. Gewerbe u. Jnduſtrie-Ausfſtellung: Concert von der
Capelle des Thür. Huſaren-Rgmts. Nr. 12 (Schütz). Nm. 4 u. Ab. 8.

Gr. h Concert von der Capelle des 2. Thür. Jnf. -Regmts. Nr. 32 Ab. 8 im
Café David.

Großer Wettlauf von Fritz Käpernick Ab. 8 in Freybergs Garten.

Montag den 11. Jnuli:
Kgl. Nniverſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9-1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 11--1 Uhr.
Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im

Gebäude der Königl. Univerfitäts-Klinik am Domplatz.
Schwurgericht. Vm. 8: 1) der Gutsbeſitzer Friedrich Keutel a. Zellewitz, we

en betrüglichen Bankerutts; 2) der Schuhmachermeiſter Oswald Weimann a.
isleben, wegen wiſſentlichen Meineides.

Standesamt: Vm. v. 9 1'u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaffe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Sophienſtraße 10.
Sbar u. Vorſchuß;Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Brüderſtr. 6.
VBörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—-12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
Polhtechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“.
Schachklub: Ab. 8 im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.
Hall. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Concertplatz der Hall. Gewerbe u. Jnduſtrie-Ausſtellung: Concert von der

Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle Nm. 4 u. von der Capelle des Thür. Hu-
ſarenRgmts. Nr. 12 (Schütz) Ab. 8.

Gr. Militair-Concert von der Capelle des 2. Thür. Jnf.-Regmts. Nr. 32 Ab. 8 im
Cafe David.

Eintrittspreiſe bei der Halliſchen Gewerbe
und Jnduſtrie-Ausſtellung.

Das Entrée iſt wie folgt feſtgeſetzt:
EinzelTagesbillet (Dienstag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend) v. 10 Uhr früh bis

6 Uhr Abends 1,00 Einzel-Tagesbillet (Sonntag, Montag und Donnerstag)
00,50 EinzelTagesbillet (von 8 bis 10 Uhr e 1 über den Tagespreis
H ev. 1,50 EinzelTagesbillet zum Beſuch des Gartens von 7 Uhr

bends 00,30 Dauerkarten für 1 Perſon 15,00 Dauerkarten für 2 Perſo
nen 22.50 C. Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 30,00

Dauerkarten für die amtirenden Comitémitglieder, d. h. für den Vorſtand, die
r Bau, Reſtaurations Kommiſſion und die Gruppenvorſtände frei. Dauer-
arten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 2 Perſonen 10,00

Dauerkarten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 7 Perſonen
20,00 Dauerkarten für die anderen Kategorien des Comité 10,00 Dauer
karten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 2 Perſonen 10,00Dauerkarten für die Familien a Kategorien des Comité bis zu 7 Perſonen
25,00 Dauerkarten für Ausſteller 10,00 Dauerkarten für Familien der
Ausſteller mit 2 Perſonen 17,50 C. Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 25,00
Die Ausſteller erhalten für ihre nach dem Urtheile der Gruppenvorſtände unentbehr-
lichen Hülfsarbeiter auf die Perſon lautende Freikarten.

Elementar Schulklaſſen unter Führung ihrer Lehrer 00,20 (Bedürftigen
Schülern wird das Entrée erlaſſen.) Bürger, Real- und Gymnafialklaſſen 00,30
Militär ohne Charge die Hälfte vom jedesmaligen Tagespreiſe. Die SpezialAus-
ſtellungen frei.

Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von
8-—12 U. für Herren, v. 1-4 U. f. Damen, v. 4--7 U. für Herren. Jriſchrömiſche
Bäder v. 8-—-12 U. f. Herren, v. 1--4 U. f. Damen, von 4--7 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.

eſchloſſen. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im und in der Re
tauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sehwetel-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser-Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 J (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

GVSHLDTDABGÜ.POnh GÜGGGvwwaonh,wvSvaeen
Holzhandel betreffend.

Zu dem diesjährigen Kamburger Vogelſchießzen ſind als Verkanfs
tage der 3. und 14. Juli feſtgeſtellt worden.

Kahla, den 8. Juli 1881.
Der Vorſtand der Floßeommun an der oberen Saale.

Fr. Bockner.
es

S 5 805 c 2e 2 J om S m sz e tà S r 4 57722 e Duz z 7S in Jnhalt: D. philoſoph. GrundlageS S Jlluſtrationen d. Chemie. Von Dr. E. Dreher. IV.
S S a S Jm Konzil mit den Einiges über tertiäre u. quartäreZ. S Netchillik-Eskimos. Bildungen im Vorlande d. Alpen c.
m z Von Rob. Gemböck. Ueb. d. VerS Z halten einiger Körper b. UebergangeS aus d. flüſſigen in d. feſten AggregatS e zuſtand 2c. Von Dr. S. Kaliſcher.Ueb. d. Negerſtaat Ogbono c. Von Heinr. Zeiſe. J. Literatur Bericht. Handelsgeographiſche,

Ethnologiſche, Naturphiloſophiſche, Kleinere Mitthlan. 2c. c.
Frunt beſſer Welche auf Hypothet Für mein Agentur- u.

Darlek ne wünſchen, aber nicht über Hypotheken -lGeschäft
mäßig krankfind, können ſolcheprompt suche ieh einen soliden, zu-
durch mich erhalten. verlässigen, tüchtigen Ge-

2. Weber Kaufmann, hülfen, der auch in Kauf-
in Naumburg a/S.

Zum baldigen Antritt wird ein jun
ger Mann, gelernter Materialiſt, als
Commis geſucht, auch eine Lehrlings-
ſtelle iſt zu beſetzen. Bewerber bitte
mir Zeugnißabſchrifteu c. einzuſenden.

Wettin a/S.
Feodor Stoye.

Eine gebrauchte Laden Einrich-
tung zu kaufen geſucht. Gefäll. Offer
ten mit Preisangabe erbeten unter A.
B. 200 d. Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

männischen Sachen nicht un-
erfahren sein darf und sich
als Verkäufer eignet.

Theodor MHeime,
Halle a/S.

Rlücherstrasse Nr, Sag.

Verkäuferin-Geſuch.
Ein gewandtes Mädchen, die im Ver

kauf tüchtig iſt und mit bedient, was in
der Conditorei erforderlich iſt, findet
dauernde gute Stelle 1. Auguſt.
Leipzig, Reſtaur. u. Conditorei,

R. Konze.

Aachener und MünchenerFeuerverſicherungs Geſellſchaft.
Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nachſtehenden

Reſultaten des Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1880:

Grundkapital.

PrämienUeberträge
Prämien und Zinſen Einnahme für 1880

A9,000,000.
8,023,193. 80

10222,874. 10

27,246,067. 90
Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1880 „4,679,342,415.

Jn Alsleben: F. Schulze, Thierarzt
Artern: C. Scharf, Kaufmann.
Belgern E. Pflaumer, Kaufm.
Bibra: G. Schöneburg, Kfm.
Bitterfeld Alb. Richter, Kfm.
Cölleda: H. Börner, Kfm.
Cönnern: Carl Schulze, Kfm.
Croſſen: Perd. Hilbert,

Böttchermeiſter.

Delitzſch: Rud. Tiemann,
Kaufmann.

Droyßig: Franz Rindtorff,
Apotheker.

Düben: Rud. Müller, Möbelfabr.
Dürrenberg:

R. Petzschner, Kaufmann.
Eckartsberga:

F. H. Pleischhauer, Kfm.
Eilenburg:

Moritz Irmisch, Kaufmann.
Eisleben Th. Seehaussen, Kfm.
Elſterwerda: A. Herfurth,

Rendant.
Freyburg a U.

Ernst Brückner, Kaufm.
Gerbſtedt:

Rudolph Sander, Kaufm.
Gräfenhainchen:

Oscar Richter, Vorſchußk.Rend.
Heldrungen: Alb. Dittmwar,

Kaufmann.

Heringen:
L. Henning, Zimmermeiſter.

Herzberg:
P. von Masars, Buchhändler.

Hettſtedt: Otto Spiegler, Kfm.
Hohenmölſen:

Fr. Krebs, Reſtaurateur.
Hobhenoſſig:

C. F. Wust, Kaufmann.
Jeſſen: Ferd. Gommel.
Kayng: Louis Härtel, Kaufm.
Kemberg: Th. Herzer, Kfm.
Köſen: R. Törpseh, Kaufm.
Landsberg:

Woldemar Thoss, Kaufmann.
Laucha:

G. O. Kreutzer, Färbereibeſ.
Lauchſtedt: A. Gutke, Secretair.
Liebenwerda:

Franz Lehmann, Kaufm.
Löbejün: Otto Berendt, Kfm.
Lützen: C. F. Schumwann, Kfm.
Meisdorf: Louis Dahle, Rentier.
Merſeburg:

Moritz Klingebeil, Kfm.

Jede Auskunft über die Geſellſchaft wird ertheilt und Verſicherungen
werden vermittelt durch die unterzeichneten Agenten:

Jn Mockrehna: F. E. Helw, Rentier
Mücheln: Adolf Spiller, Kfm.
Mühlberg a E.:

O. Lichtenberg, Apotheker.
Naumburg: A. Vogel, Banquier.

Wilb. Hoffmann, Kfm.
Nebra: C. W. Kabiseh, Kfm.
Neehauſen:

F. Tänzer, Gaſthofsbeſitzer.
Niemberg:

Emil Schönbrodt, Kfm.
Ortrand: C. Besser, Senator.
Oſterfeld: G. Kompisch.
Prettin C. Ebermanv, Kfm.
Profen: G. Meissner, Rentier.
Qnenſtedt: G. Bode, Poſtagent.
Querfurt:

C. Sachse, Maurermſtr.
Roßla: H. Domnik, Apotheker.
Roßleben:

F. A. Herbst, Conditor.
Sangerhauſen:

Th. Schander, Kfm.
Schafſtedt:

Reinh. Scbimpf, Kfm.
Schildau: Alb. Lange,

Kaufmann.
Schkeuditz: Otto Ullrich,

Kaufmann.
V

Schmiedeberg:
F. C. Schmidt, Auct.-Commiſſar.

Teuchern:
Ed. Röder, Bäckermſtr.

Teutſchenthal:
Fr. Krüger, Maurermeiſter.

Torgau: J. G. Kinder, Kfm.
Uebigau: R. Hanisch, Kfm.
Wartenburg a/GE.:

C. F. Rudolph, Kfm.
Weißenfels: Enderes,

PolizeiAnwalt a. D.
G. Lohbse, Kaufm.

Wettin: W. Erdmann, Kfm.
Wiehe: Paul Gutsmuths, Kfm.
Wittenberg: Johs. PFischer,

Kaufmann.
Zeitz: J. F. A. Zürn (Bankgeſch.)

C. W. Purrucker, Kfm.
Fiſchſtr. 1)

Zitzſchen:
H. Neidhbardt, Fleiſchbeſchauer.

Zörbig: Ferd. Körner, Kfm.
Halle a/S. Heinr. Karmrodt,

Buch u. Muſikalienhändler.
Halle a/S. Wilh. Ulrich,

Kaufmann.

Halle a/S., den 1. Juli 1881.
Die Haupt-Agentur.

Gneist.

Zur Unterſtützung der Hausfrau
wird ein

Fräulein
geſetzten Alters in eine bürgerliche Fa-
milie in einer größeren Stadt am
Rhein geſucht, welches befähigt
iſt, die Erziehung der Kinder im Alter
bis zu 10 Jahren mit zu übernehmen
und möglichſt als Kindergärtne-
rin ausgebildet iſt.

Auf Bewerberinnen, die ähnliche
Stellung bereits inne hatten und über
deren Leiſtungsfähigkeit gute Zeugniſſe

beigebracht werden können, wird zu
nächſt reflektirt. Eintritt pro Sep-
tember oder October c. Reiſekoſten
werden zurückerſtattet. Offerten nebſt
Referenzen und Gehaltsan-
ſprüchen nimmt entgegen sub G.

I. 11369 Rudolf Mosse

ſchen.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

in Halle a/S.

Tausch auf einen mitt-
leeren Gasthof.

Jch will mein in einer mittleren
Stadt gelegenes ſchönes Zinshaus mit
oder ohne 30 Morgen Land vertau-

Adreſſe J. W. 9123 an Ed.

abzugeben.

Freyberg's Garten.
Sonntag den 10. Juli von Nachmittag 4 Uhr an

m Concertund großer Entſcheidungs-Wettkampf
zwiſchen dem

Schnellläufer Herrn Fritz Käpernick
und dem Rennpferde „Tiger“.
Entrée: I. Platz 50 Platz 30

Sommerſaat,
Dillſaat u. gutkochende Hülſen-
früchte empfiehlt

Ernst Voigt.
Walzblei in allen Dimenſionen,

Bleiröhren von 2“ lichten
Weite empfiehlt

Ernst Voigt.
Friſche Leinkuchen bei

Ernst Voigt.
Maurer

werden eingeſtellt Jägerplatz 13.

Achtung!
Umzugshalber will ich meinen

ſämmtlichen Bienenſtand ver
kaufen. Darunter befinden ſich zwei
ſehr gute honigreiche Wal-
zen mit vorjährigen Königen, ein
alter Stülper, zwei vorjäh-
rige Schwärme und zwei dies-
jährige Schwärme. Die Stöcke
ſind alle ſehr gut.

F. Zweck in Siedersdorf.
Für 2 Knaben von 6 u. 7 Jahren

wird eine Penſion von 50 60
geſucht. Offerten unter H. F. 1 an
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
abzugeben.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Wündunhlen-Verbauf.

lengrundſtück mit Feld, in der Nähe
Leipzigs gelegen, iſt beſonderer Um
ſtände halber unter günſtigen Bedin

Anzahlung 10--12 000 Adr.
unter A. N. 456. an Haasenstein

Vogler in Leipzig erbeten.
Eine gut eingerichtete landwirthſchaft

liche Maſchinenfabrik mit weitver
breiteter Kundſchaft iſt Umſtände halb.
ſofort zu verkaufen. Offerten unter

cen- Expedition von Haasen-

entgegen

JenaEin in anmuth. Lage i. d. Nähe d.
Bahnhofes geleg., m. all. Comfort der
Neuz. ausgeſtatt. Wohnhaus m. groß.
anliegend. c. 100 Ruthen haltend. Gar
ten, 15 Zimmer, 10 Kammern, Küchen
2c., iſt weg. Krankh. a. freier Hand zu
verkaufen. Anzahlung 15,000

Gefl. Off. erb. sub M. H. 16 an

dung offerirt ſich Rildebrandt,
penſ. Salzfactor,
ſtraße 1, III. Etage links.

W Das beste Erſrischungsgetränk

z e
wenn auf deinnenseite es Harzer
Korkes neben-gtehendor Saller-
brunn S vranven.

Jagd-Effecten.
Mein Lager von englischem,

französischem und rheini-
schem feinem, ſtärkſtem Scohiess-
und Sprengpulver, engli-
schem Patent-Schrot und
Postenm, weichem Blei, allen nur

halte den Herren Jagdliebhabern
beſtens empfohlen.

Ernst Voigt.Tinen tüchtigen

Hofmeiſter
mit beſten Zeugniſſen ſucht zum 1. Sep-
tember das Rittergut Köſtritz. Zeug

Material-Geſchäft- Verkauf.
Ich beabſichtige mein Materialge

ſchäft nebſt ſchönem Zinshaus Fami
lienverhältniſſe wegen zu verkaufen.
Adreſſe A. B. 12 an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. abzugeben.

in Untermaſchwitz Nr. 4.
Mehrere feuer und diebesſichere

Geld- u Documneuntensehräube

billig zu verkaufen.
F. Mrobitasech,

Leipzig. Kloſtergaſſe 13.
Bei Gustav Hempel in Berlin er-

schien soeben
Das neue deutsche

ßeiehsstempolabgabengeset

nebst Tarif. (Stempel von Aktien,
Kenten, Schaldverschreibungen,

Schlussnoten, Kechnungen, Lotterie-
losen etc.) Erläutert durch die amt-
Hehen Naterialien der Gesetzgebung
von R. Höinghaus. Nebst Anhang,
enthaltend: Uebersicht der französ.
engl. holländ. u. italien. stempelge-
setzlichen Bestimmungen über die Be-
steuerung der in dem Gesetz behan-
delten Gegenstände. 72 Seiten. Preis
I Vorräthig in allen Buchbhbandl.

Garkenban-Perein.
Monatsverſammlung Dienstag den

12. huj. Abends 8Uhr im Saale zum
„Kronprinzen“. Tagesordnung:
Vortrag des Hrn Güuther. Referate
der Herren Schreiber und Schröter.
Fragekaſten.

Schröter, Schriftführer.

Nachruf.
Durch den Tod des Herrn Kauf-

manns Theodor Hänert haben
wir den Verluſt eines Mitgliedes zu
beklagen, welches dem Vorſtande des
Vereins ſeit ſeinem Beſtehen angehört
und durch ſein reges Intereſſe für das
Gemeinwohl, die Biederkeit ſeines
Charakters und ſeine große Herzens-
güte unſer Aller Liebe und hohe Achtung
erworben hatte. Sein Andenken wird
ſtets in hohen Ehren bleiben.

Halle a/S., den 9. Juli 1881.
Der Vorſtand des Dörſenvereins.

Brandt, Vorſitzender.

Ein ſchönes rentables Windmüh-

gungen zu verkaufen. Kaufpreis 21,000

F. No. 100 nimmt die Annon-

stein Vogler in Camburg

Rud. Mosse, Jena.
u geſchäftlicher Verwen-

Gütchen

möglichen Arten von Kupfer- oder
Zündhütehen mit u. ohne Decke
von Dreyse Collenbusech,
Sellier Bellot, Ladepfropfen

niſſe und Gehaltsanſprüche einſenden.

Eine fette Kuh ſteht zum Verkauf
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